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Die Wahlkampagne. 

Der Reichstag iſt geſchloſſen worden und die 
Abgeordneten ſind hinausgezogen in den Wahl⸗ 
kampf. Es iſt mißlich, ſich über den Ausgang 
einer bevorſtehenden Wahl in Prophezerungen 
zu ergehen; es kommt da manchmal ganz 
anders, als man denkt. Verbreitet iſt wohl die 
Meinung, daß die Sozialdemokratie etwas 
verſtärkt, die Konſervativen, zugleich aber auch 
die Nationalliberalen etwas geſchwächt in den 
neuen Reichstag einziehen werden, während 
fi) an dem Beſtande des Zentrums nicht viel 
ändern werde. Die vorigen Wahlen vollzogen 
ſich unter dem Zeichen des Blocks; eines 
Blocks, der ſich zuſammenſetzte aus den Konſer⸗ 
vativen, den Nationalliberalen und den frei⸗ 
ſinnigen Parteien. Dieſer Block ging alsbald 
in die Brüche. Wir haben das nicht anders 
erwartet; wir haben ſchon damals darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Blockparteien einer einheit⸗ 
lichen Grundlage für poſitive Arbeiten ent⸗ 
behrten. Um ein Zuſammenarbeiten zu er⸗ 
möglichen, hätte entweder die Rechte oder Dre 
bürgerliche Linke auf ihre Grundſätze und 
Traditionen verzichten müſſen. Der Block⸗ 
gedanke ging vom Fürſten Bülow aus; und der 
Block war beſtimmt, ihm, dem Reichsbanzler. 
eine Stütze und einen Rückhalt zu gewähren. 
Die bevorſtehenden Wahlen ſtehen unter dem 
Zeichen des Großblocks, oder, wie man 
ihn auch nennt, des roſaroten Blocks. Dieſer 
richtet ſich gegen etwas, was garnicht exiſtiert, 
nämlich gegen den ſogenannten ſchwarzblauen 
Block. Der Großblock iſt oppojitioneli und kann 
auch garnicht anders ſein, da er die Sozial⸗ 
demokratie mit umfaßt. Der Großblock um⸗ 
ſchließt die Nationalliberalen, die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei und, wie geſagt, die Sozial⸗ 
demokratie. Wir wären gern geneigt, auch den 
Großblock nur für ein Phantaſiegebilde zu 
halten, wenn die Beteiligten ſelbſt nicht ſeine 
Exiſtenz behauptet und dieſe Exiſtenz 
durch Wahlabkommen praktiſch in Er⸗ 
ſcheinung treten ließen. Daß ein ſchwarzblauer 
Block beſtehe, wird von den Konſervativen 
wie vom Zentrum beſtritten, und die müſſen 
es doch in erſter Linie wiſſen. Bei den hinter 
uns liegenden Arbeiten des Reichstags haben 
zu oft Konſervative und Zentrum gegen ein⸗ 
ander geſtanden, als daß man daraus auf eine 
Verbrüderung ſchließen könnte. In zahlreichen 
wichtigen Fragen hat das Zentrum mit der 
radikalen Linken, und haben im Gegenſatz da⸗ 
zu die Konſervativen mit den Nationallibe⸗ 
ralen geſtimmt. In wichtigen, vielleicht den 
wichtigſten Fragen ſtehen Konſervative, Zen⸗ 
trum und Nationalliberale auf demſelben 
Boden. Vor allem in Fragen der Wirtſchafts⸗ 
politik. Der Großblock ermangelt noch in viel 
höherem Maße der einheitlichen Grundlage, 
wie der frühere Bülowſche Block und der angeb⸗ 
liche ſchwarzblaue Block. Das einzige, worüber 
die in dem Großblock vereinigten Parteien 
übereinſtimmen, iſt der von ihnen als not⸗ 
wendig angeſehene Kampf gegen das Phantom 
des ſchwarzblauen Blocks, das weniger Sub⸗ 
ſtanz darbietet, als das rote Tuch beim Stier⸗ 
gefecht Das Ganze erinnert einigermaßen an 


den Kampf Don Quixotes gegen die Wind⸗ 


mühlenflügel. Nicht einmal in der Negation 
findet man ſich in einem anderen wichtigen 
Punkte zuſammen. Immer und überall gäh- 
nen Klüfte zwiſchen den Anſchauungen der in 
dem Großblock vereinigten Parteien. Da iſt 
die auswärtige Politik. Herr Schrader hat 
den Anterſchied zwiſchen der Auffaſſung der 
Nationalliberalen und der der Fortſchrittler in 
zwei Worten zu kennzeichnen verſucht. Der 
von dem Führer der Nationalliberalen 
Dr. Baſſermann vertretene Standpunkt iſt in 
den Augen der Volkspartei der der Politik der 
Macht, während ſie ſelbſt den der Politik des 
Rechts zu vertreten behauptet. And nun gar 
erſt der Standpunkt der Sozialdemokraten. 
Während die Nationalliberalen annehmen, daß 
wir uns ſchon viel zu viel von England haben 
gefallen laſſen, ſind nach ſozialdemokratiſcher 
Anſchauung wir es, die England provoziert 


haben. In den Fragen, die die Grundlagen 
des materiellen Wohls unſeres Volkes an⸗ 
gehen, ſind die Gegenſätze gleichfalls die denk⸗ 
bar ſchroffſten. Volksparteiler und Sozial⸗ 
demofvaten verlangen Beſeitigung, die Na⸗ 
tionalliberalen Beibehaltung der Schutzzölle. 
Auch in rein politiſchen Fragen gibt es 
Gegenſätze, die unüberbrückbar erſcheinen. 
Bisher waren wenigſtens die Nationalliberalen 
für die übertragung des Reichstagswahlrechts 
auf die preußiſchen Landtagswahlen nicht zu 
haben. Vielleicht mauſern ſie ſich in dem 
Punkte noch; aber daß ſie ſich in nationalen 
Fragen auf den Standpunkt der Sozialdemo⸗ 
kraten hindurchmauſern können, iſt ebenſo 
ausgeſchloſſen, wie daß ſich die Sozialdemokra⸗ 
ten zu dem der Nationalliberalen bekehren 
könnten. Auch inbezug auf die Wirtſchafts⸗ 
politik können die Nationalliberalen ſchwerlich 
die bisher verfochtenen Grundſätze über Bord 
werfen. Es iſt ein merkwürdiges Schauſpiel, 
zu ſehen, wie bei den bevorſtehenden Wahlen 
eine Partei Arm in Arm mit den Sozialdemo⸗ 
kraten und der radikalen Linken gegen Par⸗ 
teien Sturm läuft, mit denen fie ſchließlich zu⸗ 
ſammenarbeiten muß, um Poſitives zu 


ſchaffen. 


. Poiltiſche Tagesſchau. 


Zur Auflöſung des Reichstages. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
In der Preſſe werden vielfach Erörterungen 
an den Umſtand geknüpft, daß der Reichstag 
am 5. Dezember geſchloſſen und nicht aufge⸗ 
löſt iſt, obſchon eine Auflöſung im Hinblick 
auf die bevorſtehenden Neuwahlen geſetzlich 
geboten ſei. Der Grund für dieſes im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Präſidenten des Reichs⸗ 
tags gewählte Vorgehen liegt einfach darin, 
daß bei der großen Zahl wichtiger Geſetze, 
die am letzten Sitzungstage des Reichstags 
noch zur Annahme gelangten, dem Präſidium 
Zeit gelaſſen werden mußte, die Beglaubigun⸗ 
gen der Beſchlüſſe vorzunehmen und die ſon⸗ 
ſtigen Geſchäfte des Reichstages ordnungs⸗ 
mäßig abzuwickeln. Der Erlaß einer Kaiſer⸗ 
lichen Verordnung über die Auflöſung des 
Reichstages und über den Zeitpunkt der 
Neuwahlen ſteht unmittelbar bevor. 

. Vom Hanſabunde. 

Gegenüber Preſſenachrichten, wonach der 
Präſident des Hanſabundes, Geheimrat Rießer, 
im Zuſammenhang mit dem Hanſabunde von 
einer gegen die Schutzzollpolitik gerichteten 
neuen politiſchen Gründung geſprochen haben 
ſoll, ſtellt der Hanſabund feſt, daß dieſe Be- 
hauptung nach jeder Richtung hin unwahr iſt. 
Der Hanſabund iſt nach ſeinen Richtlinien 
vom Jahre 1909 eine wirtſchaftliche Vereini⸗ 
gung. An dieſem Grundſatz etwas zu ändern, 
liege nicht der geringſte Anlaß vor. 


Franzöſiſche Heeresfragen. 

Nach ein Blättermeldung wird der Kriegs⸗ 
miniſter dem Parlament demnächſt eine Reihe 
von Geſetzentwürfen vorlegen, durch die die 
Organiſation der Armee eine ſtarke Umgeſtal⸗ 
tung erfahren ſoll. Zunächſt einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Cadres, der bezweckt, 
die Brigadeabteilungen abzuſchaffen und die 
Anzahl der Generale zu verringern, was eine 
Herabjegung der Altersgrenze ermöglichen 
wird. Bei der Infanterie werden die vierten 
Bataillone für die Verteidigung der feſten 
Plätze verwendet werden. Die algeri⸗ 
ſchen Schützen-Regimenter werden 
vermehrt und neue Alpenjäger- und Radfahrer⸗ 
Bataillone errichtet werden. Die Kavalle— 
rie wird durch die Einverleibung algeriſcher 
Eingeborener um 2 Regimenter vermehrt 
werden. Auch das Rekrutengeſetz ſoll abge— 
ändert, Kapitulationen von 3 und 6 Monaten 
eingeführt und durch Erhöhung des Soldes 
die Zahl der Berufsſoldaten vermehrt wer⸗ 
den. Die Unseroffiziere werden die Armee 
mit dem 35. Lebensjahre verlaſſen müſſen. 


* 


Außerdem ſoll der Fähnrichsrang eingeführt 


werden, als ein Mittelglied zwiſchen Leutnant 
und Offiziersſtellbertreter. Schließlich ſollen 
die wegen gemeiner Verbrechen beſtraften 
Rekruten wie früher durchweg an die afrika⸗ 
niſchen Bataillone geſchickt werden. 


In Lorient 
wurde am Dienstag bei der Lohnzahlung an 
die Arſenalarbeiter den an den Vorgängen 
auf dem „Courbet“ beteiligten ein Abzug von 
einem Tagelohn gemacht. Die Lohnzahlung 
verlief ohne irgend eine Störung. 


Ans der ruſſiſchen Duma. 


Die Reichsduma begann am Mittwoch 
die Spezialdebatte über die Vorlage der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung in 
Polen, die 3 Nationalitätenkurien vorſieht, 
nämlich eine ruſſiſche, eine jüdiſche und eine 
für die übrige Bevölkerung. Die polniſche 
Sprache wird für Debatten zugelaſſen, im 
dienſtlichen Verkehr aber wird die ruſſiſche 
Sprache angeordnet. Der Vertreter des 
Polenklubs erklärte, die Polen wollen 
ſich aller Amendements enthalten, um die 
Durchführung der Vorlage nicht zu hemmen. 
Zu der Aufforderung jüdiſcher Depu⸗ 
tierter, den Juden Gleichberechtigug bei 
den ſtädtiſchen Wahlen zuzuerkennen, erklärte 
der Vertreter des Polenklubs, dies 
ſei gegenwärtig unmöglich, denn es würde zu 
einer Überſchwemmung der polniſchen Städte 
durch die Juden führen. — Die Abendſitzung 
am Mittwoch verlief ſtürmiſſch. Der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Deputierte Gegetſchkori 
nützte die Beſprechung der Interpella⸗ 
tion über die Ermordung Stolypins 
dazu aus, die Urſachen der Auflöſung der 
zweiten Duma zu erörtern. Die Mitglieder 
der rechten lärmten, um die Rede zu verhin⸗ 
dern. Der Präſident mußte ſchließlich die 
Sitzung abbrechen. Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung weigerte ſich Gegetſchkori, dem der 
Präſident das Wort entzog, die Tribüne zu 
verlaſſen, weshalb die Sitzung abermals 
unterbrochen werden mußte. Bei der Wieder⸗ 
eröffnung dauerte der Lärm fort, wofür drei 
Sozialdemokraten für 5 bis zu 15 Sitzungen 
ausgeſchloſſen wurden. Außerdem wurde 
Gegetſchkori und ein Mitglied aus der Rechten 
von der heutigen Sitzung ausgeſchloſſen. 
Unter Lärm endete die Sitzung um Mitter⸗ 
nacht. — Der Verkehrsausſchuß der 
Reichsduma hat den Geſetzentwurf betreffend 
die Werſtaatlichung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn angenommen und den 
Wunſch ausgeſprochen, die Regierung möge 
einen Plan für die Umgeſtaltug der ſchmal⸗ 
ſpurigen Bahn in eine breitſpurige aus 
ſtrategiſchen Gründen ausarbeiten laſſen. 


Der König und die Königin von England 


trafen am Donnerstag in Delhi ein und 
hielten ihren feierlichen Einzug. Am Bahn⸗ 
hof waren der Vizekönig, die Gouverneure 
der Provinzen und zahlreiche angeſehene Per— 
ſönlichkeiten zum Empfang erſchienen. Der 
König und die Königin begaben ji) zu Fuß 
zum Fort, wo ſie die regierenden Fürſten em⸗ 
pfingen. Darauf erfolgte der Zug vom Fort 
durch die Stadt zum kaiſerlichen Lager. Der 
König in Feldmarſchallsuniform war zu 
Pferde, begleitet von einem glänzenden Ge⸗ 
ſolge, die Königin fuhr in ſechsſpännigem 
Wagen. Die prächtig geſchmückten Straßen 
waren von einer begeiſterten Menge beſetzt; 
weiße und eingeborene Truppen bildeten 
Spalier und gaben Freudenſchüſſe ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Dezember 1911. 

— Das Befinden der Kaiſerin, die ſich 
eine leichte Erkältung zugezogen hatte, iſt 
wieder völlig befriedigend. Auch die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe leidet an einer Erkältung 
und muß das Zimmer hüten. Die Reiſe der 
Kaiſerin nach Primkenau unterblieb mit Rück⸗ 
licht: auf e Befinden der Prinzeſſin. 


— Großherzog Friedrich Auguſt von Olden⸗ 
burg hat neben dem Herzog Johann Albrecht 
zu Mecklenburg das Ehrenpräſidium des deut⸗ 
ſchen Hilfskomitees für die in Südbraſilien 
Geſchädigten übernommen. 


— Auf dem Schloſſe des Herzogs Ernſt 
Günther in Primkenau, wo der Kaiſer gegen⸗ 
wärtig zur Jagd weilt, abſolviert heute ein 
Teil des Reſidenztheater - Enſembles mit 
Richard Alexander an der Spitze, einer Ein⸗ 
ladung folgend, ein Gaſtſpiel. Zur Aufführung 
gelangt der franzöſiſche Einakter „Nach dem 
Opernball“. 


— Der Wirkliche Legationsrat Dr. v. Jacobs, 
Referent für Südweſtafrika im Reichskolonial⸗ 
amt, übernimmt die Direktion der deutſchen 
Levantelinie. Dr. v. Jacobs war urſprünglich 
Rechtsanvalt in Hamburg, wo er namentlich 
mit Prozeſſen auf dem Gebiete der Reederei⸗ 
und Handelsgeſchäfte beſchäftigt war. Er 
wurde alsdann in das Auswärtige Amt und 
ſpäter in die Kolonialabteilung berufen, in 
dem ihm das Referat für Südweſtafrika an⸗ 
vertraut war. Aus feiner diplomatiſchen 
Laufbahn iſt beſonders zu erwähnen, daß er 
längere Zeit als Generalkonſul in Kapſtadt 
funktionierte. 


— Der päſtliche Baron de Mathies, ein ehe⸗ 
maliger Hamburger Proteſtant, der in ſeiner 
Schrift „Wir Katholiken und die — anderen“ 
den König Friedrich Auguſt von Sachſen beleidigt 
hatte, hat jetzt in der zweiten Auflage ſeiner 
Schrift eine entſchuldigende Erklärung abge⸗ 
geben. Er verſichert, daß es ihm leidtue, 
einen deutſchen und katholiſchen Fürſten und 
deſſen Untertanen verletzt zu haben. 


— Der Bundesrat hat am Donnerstag 
dem Schiffahrtsabgabengeſetz in der vom Reichs⸗ 
tag beſchloſſenen Faſſung zugeſtimmt, ebenſo 
Vorlagen betr. Ausführungsvorſchriften zum 
Viehſeuchengeſetz, das Verfahren vor dem 
Aufſichtsamt der Privatverſicherung, uſw. 


— Der preußiſche Landeseiſenbahnrat be⸗ 
ſchloß am Mittwoch, zur Unterſtützung der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie die Einführung 
ermäßigter Ausnahmetarife für Eiſenerz zur 
Herſtellung von Eiſen nach Oberſchleſien und 
für Fertigeiſen von Oberſchleſien zur Aus⸗ 
fuhr nach außerdeutſchen Ländern zu befür⸗ 
worten. Die Beſchlußfaſſung über die Auf 
hebung der Ausnahmefrachtſätze für Getreide 
uſw., zur Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern, 
wurde vertagt. Der vorgelegte Entwurf eines 
internationalen Übereinkommens für die Be⸗ 
förderung von Perſonen und Reiſegepäck 
wurde zur Durchführung empfohlen. j 


— Die vormonatige günftige Beurteilung 
der Herbſtſaaten wird durch die Anfang Des 
zember eingegangenen Berichte beſtätigt und 
hat zumteil ſogar noch eine kleine Beſſerung 
erfahren. Die ſpäteren Saaten, beſonders die 
des Weizens, ſind zwar infolge verzögerter 
Beſtellung, mehrſach auch infolge Trockenheit 
oder Auftretens tieriſcher Schädlinge, noch 
etwas im Rückſtand und noch nicht vollſtän⸗ 
dig aufgelaufen; umſo beſſer ſtehen aber die 
früheren Saaten aller Winterfrüchte, zumal 
des Roggens. 


— Nach einer amtlichen Statiſtik über die 
Krankenverſicherung im deutſchen Reiche im 
Jahre 1910 waren in dieſem Jahre 23 188 
Krankenkaſſen mit 13 069 375 Mitgliedern 
vorhanden. Die Zahl der Erkrankungsfälle 
mit Erwerbsunfähigkeit ftellte ſich auf 5 197080 
mit 104 708 104 Krankheitstagen. An Krank⸗ 
heitskoſten wurden verausgabt: 320 020 827 
Mark. Be 


— Die Landbank vereinigte eine Fläche 
von 930 Morgen aus dem vor kurzem ges 
kauften Rittergut Silberberg mit den Terrains 
Jer Villenkolonie Saarow⸗Pieskow am Schar⸗ 
mützelſee und verkaufte das Rittergut Silber⸗ 
berg in der danach verbliebenen Größe von 
ungefähr 1790 Morgen an den Rittmeiſter 


von Mörner auf Peltſchütz in Schleſien. 


Ausland. 


Paris, 7. Dezember. Der Deputlerte Gerault⸗ 
1 8 Direktor des Paris Journal, iſt ges 
orben. 


Die Revolution in China. 


Um die Dynaſtie zu retten, macht Muanſchikai 
die größten Anſtrengungen. Ihm liegt augenſchein⸗ 
lich nichts daran, Präſident einer Republik China 
zu werden. So verſucht er es denn, nachdem Prinz 
fen dem Zorn des Volkes gewichen iſt, mit Kon⸗ 
zeſſionen verfaſſungsrechtlicher Art an die Revolu⸗ 
tionäre und mit Verhandlungen, die an die Stelle 
blutigen Ringens getreten ſind. Da die Führer der 
Kaiserlichen und der Aufſtändiſchen in Hankau bis⸗ 
der wit imjtande waren, zu einer endgiltigen Ent⸗ 
cheidung zu kommen, iſt der dae auf 
weitere drei Tage verlängert worden. Die Kaiſerin⸗ 
Witwe hat ein Edikt erlaſſen, in dem ſie erklärt, 
daß der Regent infolge der Unzufriedenheit und 
Unruhen im Lande auf die Regentſchaft Verzicht 
geleiſtet hat. Das Edikt gibt ferner der Bereit⸗ 
willigkeit des Thrones Ausdruck, dem Wunſche nach 
einer repräſentativen Regierung nachzukommen. 
ee find nach einer Reutermeldung alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen für die Zuſammenkunft, welche 
in Schanghai zwiſchen den Vertretern Muanſchikais 
und den republikaniſchen Delegierten ſtattfinden 
9215 15 über die Friedensbedingungen zu ver⸗ 
andeln. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
über die Revolution in China: Die chineſiſche Re⸗ 
giesumg ließ hier mitteilen, daß für die verſchiedenen 
Verwaltungszweige in China jetzt verantwortliche 
Kabinettsminiſter ernannt jind. Die 0 0 von 
Prinzen und Verwandten des Kaiſerhauſes aus⸗ 
geübte Oberaufſicht über die Miniſterien, überhaupt 
der Anteil der Prinzen an der Regierung falle 
künftig fort. Wie in den konſtitutionellen Staaten 
ſeien fur alle Regierungshandlungen die betreffen⸗ 
den Reſſortminiſter allej verantwortlich. — 
Künftig würden alle Mitkeilungen des Miniſte⸗ 
riums des Außern an die fremden Geſandten in 
Peking namens des Miniſters des Außern ergehen. 
„Die Frage der Annahme des Kalenders der Aus: 
länder iſt dem Kabinett unterbreitet worden, das 
darüber beraten wird, wie die Reform durchzu⸗ 
führen it. — Hſihhſü hat die Vormundtſchaft über 
den Kaiſer angenommen, die ihm zugleich mit Hſü⸗ 
ſhichang angeboten wurde; der letztere hat es ab⸗ 
elehnt, dieſe Ernennung anzunehmen, aber der 
hron hat ſich n e dieſe Ablehnung anzu⸗ 
nehmen. — Durch ein am Donnerstag erſchienenes 
Edikt wird das Abſchneiden der Zöpfe geſtattet. 
Bei einem neuen Zuſammenſtoß nahe Liaojang 
chlugen die Regierungstruppen in einer Stärke von 
reihundert Mann mit einem Geſchütz die Truppen 
der Revolutionäre, die ſich nach Luejerpu zurück⸗ 
zogen. Zur Anterſtützung der Garnijon treffen aus 
Mukden 400 e mit ſechs Geſchützen in 
Liaojang ein. ie verlautet, ſind in Luejerpu 
tauſend Revolutionäre konzentriert. 


Provinzialnachrichten. 


v Graudenz, 7. Dezember. (Zur Reichstagswahl. 
Verſchwundene Mädchen.) Für den Reichstags wahlkreis 
Graudenz⸗Strasburg iſt unter den deutſchnationalen 
Parteien nunmehr volle Einigkeit vorhanden. Der Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung des Landkreiſes Graudenz 


war geftern eine Verſammlung von Bertrauensmännern 


in Goßlershauſen gefolgt. Auch hier ſlellten die 
Vertreter aller deutichnationalen Parteien des Wahl⸗ 
kreiſes einſtimmig den bisherigen Vertreter im Reichs⸗ 
tage, Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Siegsruhe, auf. Die unter 
dem Vorſitz des Herrn Landſchaftsrats Abramowski 
tagende Verſammlung war gut beſucht. Der gewählte 
Arbeitsausſchuß hat mit ſeiner Tätigkeit begonnen, und 
es iſt zu hoffen, daß das einmütige Vorgehen aller 
deulſchnatlonalen Parteien auch diesmal belohnt und 
der Wahlkreis dem Deutſchtum erhalten bleibt. Mit 
dieſem Wunſche gingen auch die Vertrauensmänner aus- 
einander. — Vermißt wird jeit geſtern die 16 jährige 
Tochter der Gaſtwirtsfrau Klein aus Blondpinin bei 
Lianno, Kreis Schwetz. Auch die 16 Jahre alte Fabrik⸗ 
arbeiterin Martha Felski aus Graudenz wird ſeit dem 
30. November vermißt. Dieſe hatte zu Freundinnen 
geäußert, ins Waſſer gehen zu wollen. Nachrichten 
über den eventl. Verbleib der Mädchen erbitiet die 
Graudenzer Polizeiverwaltung. 

Danzig, 8. Dezember. (Von der techniſchen 
Hochſchule. Revolverattentat.) Nach dem ſoeben 
erſchienenen Perſonalverzeichnis unſerer Hochſchule 
wird dieſe im Winterſemeſter 1911/12 von 634 
Studierenden beſucht (128 Architektur, 230 Bau⸗ 
ingenieurweſen, 123 Maſchineningenieurweſen, 75 
Schiffsmaſchinenbau, 45 Chemie, 33 allgemeine 
Wiſſenſchaften). Neu eingeſchrieben find, für das 
Winterhalbjahr 110 Studierende. Die Zahl der 
Hörer beträgt im Winterſemeſter 56, die der ſon⸗ 
ſtigen, dem Unterrichte beiwohnenden Perſonen 
552, was zuſammen eine Zuhörerzahl von 1242 

ergibt (gegen 795 im Sommerſemeſter). Gegen 
das Sommerſemeſter iſt die Zahl der Studieren- 
den unverändert geblieben, die Zahl der Hörer iſt 
um zwei geringer, die Zahl der ſonſtigen Gaſt⸗ 
teilnehmer um 449 größer. — Ein aufregender 
Vorfall ereignete ſich geſtern Abend um 8½ Uhr 
auf Pfefferſtadt. Ein wahrſcheinlich ſehr tempe⸗ 
ramentvoller Liebhaber feuerte plötzlich mitten auf 
der Straße auf eine junge Dame, anſcheinend 
ſeine Braut, zwei Revolverſchüſſe ab, die jedoch, 
da die Dame floh, ihr Ziel verfehlten. Als er 
ſah, daß feine Abſicht mißlungen war, gab er 
einen Schuß auf ſeine Bruſt ab und brach dann 
zuſammen. Ein hinzukommender Friſeur eutriß 
dem Manne, bevor er einen zweiten Schuß auf 
ſich abgeben konnte, die Waffe. Nun zückte der 
am Boden Liegende ein Meſſer und öffnete ſich 
die Pulsader. Nachdem man ihm auch das 
Meſſer entriſſen hatte, wurde er in ein Haus ge⸗ 
tragen, wo man ihm einen Notverband anlegte. 
Der Sanitätswagen brachte ihn dann zum Laza⸗ 
rett. Natürlich hatte der Vorfall einen großen 
Menſchenauflauf veranlaßt. 

Bromberg, 5. Dezember. (Ein Lager geſtohlener 
Fahrräder) wurde von der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei ermittelt. In letzter Zeit waren hier nicht 
weniger als etwa 80 Ader er geſtohlen worden. 
Am Sonntag wurde von der Polizei in Erfahrung 
gebracht, daß ein fremder Mann aus Bromberg eine 
Anzahl Fahrräder an den Müllergeſellen Sch. in 
Böſendorf abgeſetzt nt Sofort fuhren drei 
Kriminalbeamte nach Böſendorf. Als der Müller⸗ 
geſelle die Beamten kommen ſah, ſchloß er die 
Mühle ab und verſuchte, die Räder zu verſtecken. 
Bei der Durchſuchung der Mühle und des Mühlen⸗ 


rundſtücks wurden 12 Fahrräder verſteckt vorge⸗ 
unden. Einige Räder waren bereits auseinander⸗ 
genommen und ſollten zwecks Unkenntlichmachung 
anders zuſammengeſetzt werden. Sämtliche Räder 
ſind 1575 geſtohlen und an Sch. verkauft worden. 
51175 15 iſt der Kellner St. aus Schöndorf er⸗ 
mittelt. 

Freyſtadt, 4. Dezember. ( Jahresrechnung.) Im 
Rechnungsjahre 1910 hatte 15 ac ee eine 
Einnahme von 172 861,42 Mark und eine Ausgabe 
von 160 953,12 Mark. Die Gaswerkskaſſe hatte als 
Einnahme 30 147,11 Mark und als Ausgabe 
27 573,95 Mark. 


der Mordprozeß des Seefahrers 
Gaffke. g 
Danzig, 7. Dezember. 


Unter großem Andrange des Publikums be⸗ 
gannen heute Vormittag vor dem hieſigen Schwur⸗ 
erichte die mit Spannung erwarteten Verhand⸗ 
ungen in dem Mordprozeß gegen den Seefahrer 
Johann Gaffke aus Zoppot, der beſchuldigt iſt, 
am 10. Januar d. Is. in Zoppot ſeine zukünftige 
Schwiegermutter, die Rentiere Klara v. Las⸗ 
zewski ermordet zu haben. Man wird ſich noch 
erinnern, welches Aufſehen die Mordtat ſeinerzeit 
weit über die Grenzen Weſtpreußens hinaus her⸗ 
vorrief. Die Ermordete beſaß in dem beſonders von 
der polniſchen Ariſtokratie bevorzugten Badeorte 
Zoppot bei Danzig 2 Villen in der Wilhelmsſtr. 51 und 
53. Die jteigende Bedeutung Zoppots als Kurorꝛ 
brachte es mit ſich, daß die in den Häuſern unter⸗ 
altenen Penſionen der Ermordeten ſehr florierten. 
s kam hinzu, daß die Ermordete ſehr zurückgezogen 
und ger lebte und ihr ganzes Intereſſe 
ihrer Tochter Stephanie, die bei ihr lebte, zu⸗ 
wandte. Das ſehr ſchöne und anſehnliche Mädchen 
galt unter dieſen Amſtänden als eine ſogenannte 
gute Partie und bei ſeinen Strandpromenaden war 
das wegen ſeines ſtarken Pudergebrauches unter 
dem Spitznamen „die Marmorbraut“ bekannte 
en der 5 allſeitiger Aufmerkſam⸗ 
keit. Allgemeine Verwunderung erregte es deshalb, 
als Stephanie v. Laszewski ihr Intereſſe plötzlich 
dem in der Penſion wohnenden 49 Jahre alten See⸗ 
fahrer Johann Gaſfke zuwendete, der weder durch 
beſonders hervorſtechende männliche Eigenſchaften 
aufgefallen war, noch als vermögend galt. Da⸗ 
gegen kurſierten über ihn allerlei abenteuerliche 
Gerüchte. Man ſagte ihm eine ſehr bewegte Ver⸗ 
gangenheit nach und erzählte u. a., daß er bereits 
mit 17 Jahren zur See gegangen ſei und in der 
engliſchen Handelsmarine Dient getan habe. Er 
ſollte ſich ungefähr 30 Jahre lang auf dem Meere 
und in verſchiedenen Weltteilen umhergetrieben, 
längere Zeit in Argentinien und anderen Repu⸗ 
bliken Südamerikas gelebt und ſich dort als 
Mädchenhändler betätigt haben; ſchließlich wurde 
er ſogar als Schmuggler und Seeräuber bezeichnet, 
und es wurde angedeutet. daß er es nur auf Das 
zukünftige Vermögen des Fräulein v. Laszewski 
abgeſehen habe. Als dann im Herbſt v. Is. die 
offizielle Verlobung Gaffkes mit Fräulein von 
Laszewski erfolgte, wurden alle Zweifler an Gaff⸗ 
kes 12 Abſichten dadurch zum Schweigen ge⸗ 
bracht, daß es hieß, er ſei ein wohlhabender Mann 
und habe ſich auf ſeinen vielen 
ſchönes Vermögen erworben. 

Am 10. Januar 1911 durcheilte dann plötzlich 
Zoppot die Kunde, daß Frau Klara von Laszewski 
infolge eines Sturzes von der Treppe verſtorben 
ſei. Da die 66 Jahre alte Dame ſchon vorher ſehr 
leidend geweſen war, trug ihr Hausarzt kein Be⸗ 
denken, den Totenſchein auszuſtellen, und am 15. 
Januar fand die Beiſetzung ſtatt, an der ſich ſowohl 
ihr zukünftiger Schwiegerſohn wie ihre Tochter be⸗ 
teiligten. Aber gen wenige Tage danach hieß es 
im Orte, daß die Sache wohl nicht ganz richtig ſein 
müſſe, da die Leiche der Frau von Laszewski ganz 
eigentümliche Verletzungen aufgewieſen habe, Es 
wurde daher Ende Januar die Ausgrabung der 
Leiche angeordnet und hierbei eine Zertrümmerung 
des Naſenbeins ſchwere Kopfverletzungen und eine 
Verletzung des Auges fene noch vier kleinere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe feſtgeſtellt, — Verletzungen, die 
nicht durch Aufſchlagen des Kopfes, ſondern durch 
ein ſtumpfes Inſtrument verurſacht ſein mußten. 
Bald richtete ſich denn auch der Verdacht auf den 
Angeklagten Gaffke, der trotz ſeines Leugnens in 
Haft genommen wurde und dann Mitte Februar 
d. Is. plötzlich ſeinem Gefängnisaufſeher gegen⸗ 
über ein freiwilliges Geſtändnis ablegte, daß er 
Frau von Laszewski erſchlagen habe, jedoch in der 
Wut. Sie habe ihn bei ſeinem Zuſammetreffen 
auf der Treppe beſchimpft, und da habe er ſie mit 
einem ſogenannten Totſchläger niedergehauen. Die 
Anklage ſteht demgegenüber auf dem Standpunkt, 
daß es ſich um einen vorbedachten Mord handle. 
Nach ihrer Meinung a der Angeklagte es auf 
das Geld der alten Dame abgeſehen und ſie vor 
ſeiner Hochzeit mit Fräulein von Laszewski be⸗ 
ſeitigen wollen. Von beſonderem Intereſſe erſcheint 
es, daß er mit ihm naheſtehenden Perſönlichkeiten 
über die Abſicht, die Frau zu ermorden, gesprochen 
haben ſoll, doch hat ſich der Verdacht, daß ein Kom⸗ 
plott beſtanden habe, bisher nicht zur Genüge ver⸗ 
dichtet. Unter dieſen Umfländen erwartet man von 
der heutigen Verhandlung noch weitere Aufklärun⸗ 
gen des myſteriöſen Verbrechens. 

Den Vorſitz im G A führt Landgerichts⸗ 
direktor Seelert, die Anklage vertritt Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Kudicke, während dem An⸗ 
geklagten Rechtsanwalt Fröhlich zur Seite 
ſteht. Der Angeklagte Gaffke, der kurz vor Beginn 
der Sitzung auf die Anklagebank geführt wird, iſt 
ein ſtattlicher, breitſchulteriger. im Geſicht aber ab⸗ 
ſchreckend häßlicher Mann mit lauerndem Blick und 
breitem ſinnlich aufgeworfenem Mund. 5 

Unter den aufgerufenen Zeugen befindet ſich 
ſeine frühere Braut. Fräulein Stefanie von Las⸗ 
zewski, die Aae unſchuldigerweiſe in den 
Verdacht der Mittäterſchaft geraten war und un⸗ 
e nach der Mordtat das Verhältnis zu dem 

ngeklagten gelöft hat. Ferner ſind verſchiedene 
Hausbewohner aus den beiden Villen der Ermorde⸗ 
ten, die Schweſter derſelben, mehrere Verwandte des 
Angeklagten, darunter ein Berliner Hauseigen⸗ 
tümer und Fabrikant als Schwager des Angeklagten 
und verſchiedene Polizeibeamte aus Danzig und 
Zoppot geladen. Als Sachverſtändige ſind er⸗ 
u die Kreisärzte Medizinalrat Dr. Haſſe⸗ 

euſtadt und Dr. Birnbacher⸗ Danzig ſowie der 
Hausarzt der Ermordeten Dr. Buch⸗Zoppot und 
Gerichtschemiker Dr. Glimm⸗Langfuhr bei 


Danzig. \ 

Nach der Ausloſung der Geſchworenen wird der 
Sin e verleſen, nach welchem der An⸗ 
geklagte, der ſich nur des Totſchlags ſchuldig 
bekennt, des Mordes nach Paragraph 211 St.⸗ 
G.⸗B. an Frau v. Laszewski beſchuldigt wird. Auf 
Befragen gibt er an, daß er am 22. Auguſt 1862 zu 
Hochredau im Kreiſe Neuſtadt in Weſtpreußen ge⸗ 
boren ſei, nicht Soldat war und wegen Verletzung 
der Wehrpflicht durch die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Donzig am 3. März 1855 mit 160 Mark 
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eiſen ein ſehr 


Geldſtrafe vorbeſtraft ſei. Dieſe Strafe erlitt er, 
weil er vor Eintritt ſeiner Militärpflicht ins Aus⸗ 
land gegangen war. 

Auf die Frage des Vorſitzers, ob er ſich der ihm 
An Laſt gelegten Tat ſchuldig bekenne, erwidert der 

ngeklagte, daß er eine vorſätzliche, mit über⸗ 
legung erfolgte Tötung der Frau von Laszewski in 
Abrede ſtellen müſſe. Er habe ſie vielmehr in der 
Wut über eine ihm zugefügte Beleidigung nieder⸗ 
geſchlagen. An dem fraglichen Tage habe er ſeinen 
üblichen Morgenſpaziergang machen wollen und ſei 
dabei auf der Treppe mit der Dame zuſammen⸗ 
getroffen. Sie habe die Haustür nicht aufbekommen 
und da habe er ihr den Schlüſſel wegnehmen wollen 
um ihr die Tür zu öffnen. Sie habe ihm jedoch 
beiſeite geſtoßen und zu ihm gejagt: „Gehen Sie 
weg, Sie ſchwarzer Orang Utang, Sie grober 
Kerl“ Darauf habe er ſeinen Totſchläger, den er 
als Seemann ſtändig im Armel bei ſich getragen 
habe, hervorgezogen, ſie am Genick gepackt und ihr 
mehrere Schläge über den Kopf gegeben. Dann 
habe er ſie zu Boden geworfen und ſei ins 
Zimmer zurückgegangen. — Der Vorſitzer erörterte 
dann mit dem Angeklagten zunächſt deſſen Vor⸗ 
leben. Gaffke gibt hierbei an, daß, wie bereits er⸗ 


wähnt, er ſchon mit 17 Jahren Deutſchland ver⸗ 


laſſen und zur See gegangen ſei. Er habe ſich 15 
Jahre hindurch im Auslande aufgehalten und auf 
engliſchen, franzöſiſchen italieniſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Schiffen verheuert. Dabei ſei er auch nach 


Argentinien, Auſtralien und England gekommen. S 


Der Vorſitzer bemerkt hierzu, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft De den internationalen Erkennungs⸗ 
dienſt in Bewegung geſetzt habe, um näheres über 
das Vorleben des Angeklagten zu ermitteln. Die 
Angaben Gaffkes a daher als wahr unterſtellt 
werden. Gaffke gibt dann weiter an, daß er ſtändig 
unter dem Namen „Patterſon“ gefahren ſei, 
weil, wie er angibt, alle deutſchen Seeleute engliſche 
Namen annehmen, um leichter Engagement zu be⸗ 
kommen. Er will dann lange Jahre in London 
gelebt haben und erzählt zur allgemeinen Über- 
raſchung, daß er nicht wie bisher angenommen 
wurde, unverheiratet ſei, ſondern in London 
eine Frau ſitzen habe, die er jedoch ver⸗ 
laſſen, weil ſie an ihm einmal einen Giftmordver⸗ 
ſuch unternommen hätte. Wo dieſe Frau jedoch jetz 
in London wohne, will er nicht angeben können. 
Nach Zoppot ſei er im Jahre 1907 gekommen. Durch 
ein, Zeitungsinſerat ſei er dann in die Penſion von 
Laszewski gekommen. Bei ſeiner Überſiedelung nach 
Zoppot will er ein Vermögen von 12 000 Mark ge⸗ 
fh haben. Der Vorſitzer hält ihm vor, daß er 
rüher erzählt habe, er hätte ſogar 80 000 Mark be 
ſeſſen und mit ſeinem angeblichen Reichtum renom⸗ 
miert. Gaffte bleibt demgegenüber dabei, daß 
er nur 12 000 Mark beſeſſen habe und daß er auch 
die Vermögensverhältniſſe der Frau von Laszewski 
nicht gekannt hätte. Er habe in der Penſion ein 
kleines abgeſchloſſenes Zimmer bewohnt und ſich um 
Frau v. Laszewski überhaupt nicht gekümmert. Aus 
dieſem Grunde ſei es auch ausgeſchloſſen 2 er 
irgend welche Abneigung gegen ſie gehabt abe. 
Sie habe allerdings gewußt, daß er ernſtliche Ab⸗ 
ſichten auf die Hand ihrer Tochter hatte, aber ſie 
habe ſich keineswegs ablehnend verhalten, noch ſei 
fie ihm ſonſtwie unſympathiſch geweſen. — Der 
Vorſitzer hält ihm jedoch vor, 5 er wiederholt 
anderen Leuten gegenüber ſeiner Abneigung gegen 
Frau von Laszewski Ausdruck gegeben habe. So 
vor allem der Schuhmachersfrau Jurkowski gegen⸗ 
über, die eine Schweſter des ngeklagten iſt. 
Wenigſtens habe dieſe und ihr Ehemann mehrfach 
erklärt, daß die alte Frau ſobald als möglich ver⸗ 
ſchwinden müſſe, damit er, der Angeklagte, endlich 
die Hand Fräulein von Laszewskis erhalte. Wenn 
die alte Frau erſt geſtorben ſei, wäre der ganzen 
Nane fe ee n Wenn man, dem alten 
ader die Treppe mit grüner Seife beſchmieren 
würde, ſo könnte ſie ſi vielleicht das Genick 
brechen. Der Vorſitzer hebt ferner hervor, daß der 
Angeklagte die Jurkowski mit Geld unterſtützt 
haben ſolle und daß der Ehemann der Frau Jur⸗ 
kowski nach dem Tode der Do von Laszewski ge⸗ 
ſagt habe: Jetzt iſt uns geholfen, wir werden jetzt 
nicht nur mit blauen, ſondern auch mit grauen und 
braunen Lappen herumſchmeißen. Der n 195 
klagte erklärt, von allen dieſen Außerungen nichts 
au willen und durch ſein Verhalten der Frau von 
Laszewski gegenüber auch keinen Anlaß zu ſolchen 
Außerungen gegeben zu haben. Es wird dann auf 
die Einzelheiten der Tat des näheren eingegangen. 
Dabei verwickelt ſich der Angeklagte im Gegenſatz 
zu ſeinen früheren Ausſagen in erhebliche Wider⸗ 
ſprüche. Er gibt jetzt an, daß er an jenem Morgen 
nicht ſeinen Morgenſpaziergang antreten wollte, 
ſondern jemand die Treppe herunterkommen hörte, 
und geglaubt habe, daß es die Tochter Stefanie 
von Laszewski ſei. Er habe dieſe überraſchen wollen 
und ſie in der Dunkelheit des Morgens mit der 
Mutter verwechſelt. Er habe ſie, u „je 
vom Semmelholen zurückkehrend die Haustür öff⸗ 
nete, in den Arm gekniffen und ſei erſt durch den 
Ausruf der Mutter „Gehen Sie weg, Sie alter 
Orang Atang“ auf feinen Irrtum aufmerkſam ge> 
worden. Er habe dann mit ſeinem Totſchläger gegen 
die Frau den Streich geführt, die hierauf zwiſchen 
Wand⸗ und Kellertür niedergeſunken ſei und mit 
gelfender Stimme „Stefanie, Stefanie“ gerufen 
habe. Er ſei dann in ſein Zimmer gegangen und 
außer Stande geweſen, klar zu denken. — Hierauf 
wird der Angeklagte über die von ihm benutzte 
Mordwaffe vernommen. Er gibt an, daß er ſich den 
Totſchläger im Sommer 1910 aus einem Bleirohr 
von 18 Zentimeter Länge und einem Rohrſtock 
von deppelter Länge, den er in das Bleirohr hin⸗ 
eingetrieben habe, angefertigt hätte. Das ganze 
habe er dann mit einem Schirmüberzug übernäht, 
ſodaß es wie eine Reitpeitſche ausgeſehen habe. 
Der Totſchläger wog 5 Pfund. Der Angeklagte hat 
im Anterſuchungsgefängnis, nachdem er die Bluttat 
eingeſtanden hatte, ein dieſer Waffe völlig gleich⸗ 
artiges Inſtrument gefertigt, zu dem ihm von dem 
Aufſeher, dem er die Tat gegenüber zuerſt einge⸗ 
ſtanden hat, ſämtliche Materialien geliefert wur» 
den. Dieſe Waffe liegt dem Gericht heute vor. 

Im weiteren Verlauf der Vernehmung des An⸗ 
geklagten wird dieſem vom Präſidenten vor⸗ 
gehalten, 1510 er auch einem Kaufmann Juraszewski 
gegenüber abfällige Außerungen über die Ermordete 
getan habe. Er ſoll zu dieſem geſagt haben: „Gott 
ſei Dank, daß die Alte tot iſt; jetzt kann ſie nicht 
mehr ſchimpfen!“ Der Angeklagte gibt dieſe 
Außerung zu, will ſie aber nicht ſo gemeint haben. 
Zum Schluß ſeiner Vernehmung kommt dann noch 
eine e Giftbeſchaffung zur 
Sprache. kung wurde angenommen, daß 
Gaffke Frau von Laszewski durch Gift ums Leben 
bringen wollte, denn er hat in der Vorunterſuchung 
ſelbſt zugegeben, daß er von den der alten Frau 
ärztlich verordneten Morphiumtropfen heimlich 
immer die Hälfte abgegoſſen und die Flaſche mit 
Waſſer nachgefüllt habe. Das abgegoſſene Morphium 
hat er dann in einer Selterflaſche geſammelt. Am 
Todestage der Frau von Laszewski hat er etwa 
eine Kaffeetaſſe beiſammen gehabt, Ferner hat er 
ſich, da ihm die Polizei einen Giftſchein verweigerte, 


heimlich ſelber Gift angefertigt, indem er ſich Salz⸗ 
ſaure beſorgte und Damit die Meſſingringe in der 
Küche bejtrih, Um zu verſuchen, ob ber angeſetzte 
Grunſpan wirkſam ſei, beſtrich er ein Stüc Fleisch 
und gab einer Katze davon zu freſſen. Die Katze 
verendete bald danach. Das angefertigte Gift pul⸗ 
veriſierte er und verrührte es mit Salzſäure zu⸗ 


ſammen zu einer Maſſe, die er in kleinen Hülſen 


verwahrte. Der Angetlagte gibt hierzu auf Be⸗ 
fragen an, daß dies alles richtig ſei, daß er jedoch 
entſchieden beſtreiten muſſe, etwa einen Giftmord 
beaoſichrigt zu haben. So ſchlau jei er auch geweſen, 
daß er ſich gejagt habe, wenn die alte Dame plotzlich 
ſtarb und er zu ihrer Tochter in Beziehungen ſtand, 
über welche die Leute ſprachen, die Leiche exhumiert 
werden würde. Er habe vielmehr erkannt, daß der 
reichliche Morphiumgenuß der Frau ſchadete, und 
ihn ihr deshalb abgewöhnen wollen. Den Grün⸗ 
ſpan habe er lediglich zur Vertilgung von Ratten 
und Mäuſen benutzen wollen. 

Nach Vernehmung des Angeklagten ermahnte 
der Vorſitzer die Geſchworenen, lediglich nach ihrer 
freien Überzeugung zu urteiten und ſich nicht durch 
äußere Momente beeinfluſſen zu laſſen. 

Prokuriſt Konrad der Danziger Privpat⸗Aktien⸗ 
ank gab über die Vermögensverhältniſſe des 
Gaffke Aufſchluß. Danach habe Gaffte bei der Bank 
ein Guthaben von 7500 Mark gehabt, das er bis 
auf 2500 Mark abhob. — Unter großer Spannung 
wurde hierauf die frühere Braut des Angeklagten 
tephanie von Laszewski vernommen, 
die ihre Ausſagen in ruhiger und beſtimmter Weiſe 
macht. Sie erklärt, daß ſie mit Gaffke durch ein 
Zeitungsinſerat in Verbindung gekommen ſei. 
Der Angeklagte habe durchblicken laſſen, daß er 
70 000 bis 80 000 Mark Vermögen beſitze, das er in 
der engliſchen Marine und in Auſtralien verdient 
Pott wollte. Über die Tat ſelbſt weiß ſie nichts 

oſitives anzugeben, ebenſowenig darüber, daß der 
Angeklagte ihrer Mutter mit Gift nachgeſtellt habe. 
Im übrigen lautet ihre Ausſage für den Ange⸗ 
klagten ziemlich günſtig. Die Zeugin gab auf Be⸗ 
fragen zu, daß Gaffke ihr ein Darlehen in Höhe 
von 3500 Mark gegeben habe, das nach und nach 
wieder zurückgezahlt worden ſei. — Es wurden 
ſodann die Perſonen als Zeugen aufgerufen, welche 
ſofort nach Auffindung der Leiche hinzugerufen 
wurden. Sie bekundeten, daß die Blutſpuren, mit 
welchen der Flur wie überſät war, darauf hin⸗ 
deuteten, daß Frau von Laszewski gewiſſermaßen 
in mehreren Etappen getötet worden ſein müſſe, 
da die Blutſpuren eine Entfernung von 1,20 Meter 
bis 5 20 Zentimeter aufwieſen. Polizeikommiſſar 
Pokrzinitzki⸗ Zoppot jagt für den Angeklagten 
ſehr belaſtend aus. Er ſchildert den Verlauf der 
Unterſuchung, in welcher Gaffke die Vorgänge ſo⸗ 
lange als harmlos zu erklären ſuchte, bis er durch 
die Tätigkeit der Polizeibeamten und des Gerichts⸗ 
chemikers zu einem Geſtändnis gezwungen wurde. 

Die weiteren Verhandlungen wurden hierauf 
auf morgen vertagt. 


Lokalnachrichten. 

n Thorn, 8. Dezember 1911. 

— (Zu Wahlkommiſſaren für die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen) ſind von 
dem Regierungspräſidenten in Marienwerder ernannt 
worden: für den Wahlkreis I Stuhm⸗Marien⸗ 
werder Landrat Auwers in Stuhm, Wahlkreis II 
Roſenberg⸗Löbau Landrat Scherz in Neumark, 
Wahlkreis III Graudenz (Stadt und Land)⸗Stras⸗ 
burg Landrat Raapke in Strasburg, Wahlkreis IV 
Thorn (Stadt und Land)⸗Culm Landrat Volckart 
in Brieſen, Wahlkreis V Schwetz Kreisdeputierter 
Ritlergulsbeſitzer Gerlich in Bankau, Wahlkreis VI 
Konitz⸗Tuchel Landrat Kreidel in Konitz, Wahl⸗ 
kreis VI Schlochau⸗Flatow Landrat v. Mach 
in Schlochau, Wahlkreis VIII Dt. Krone Landrat 
Dr. Schulle⸗Heuthaus in Dt. Krone. 

— (Perſonalien bei der königlichen 
Eiſenbahn verwaltung.) Ernannt ſind: Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Krauſe in Culm zum Oberbahnaſſiſtenten, 
Rangiermeiſter Felske in Pr. Stargard zum Lade⸗ 
meiſter, Bahnwärter Zube in Rieſenburg zum Stations⸗ 
schaffner. 

— (Für die deutſche evangeliſche See⸗ 
mannsmiſſion) wird auf Anordnung des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats zu Berlin in den evangeliſchen 
Kirchen unſerer Provinz am 10. d. Mis. eine Kirchen⸗ 
kollekte eingeſammelt werden. 

— (Mariä Empfängnis.) Der 8. Dezember 
iſt der Felttag der katholiſchen Kirche „Mariä Empfängnis“. 
Für die Marienkirchgemeinde, unter Teilnahme auch 
der übrigen Gemeinden, iſt dies ein großes Ablaßfeſt, 
das am Vorabend mit Abnahme der Beichte von 3 
bis 10 Uhr adends begann und heute, nach drei Vor⸗ 
mitfagsguttesdienften, mit einer Vesperandacht und 
Prozeſſion fließt. Die Kirche war bei allen Andachten 
gefüllt. 

— Zu dem Bericht über die Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Mittwoch) erhalten 
wir von Herrn Stadtverordneten Uebrick folgende 
Zuſchrift: Meine Äußerung bezüglich unſeres Stadt⸗ 
ıheaters in letzter Stadiverordnetenfigung iſt — vielleicht 
infolge eines falſch gewählten Ausdrucks — gänzlich 
mißverſtanden worden. Es hat mir vollſtändig fern ge⸗ 
legen, eine abfällige Kruik über die Leiſtungen 
unferer Schauſpielgeſellſchaft abzugeben, wozu ich mich 
umſoweniger berechtigt fühle, als ich leider bisher ver⸗ 
hindert war, die Vorſtellungen zu beſuchen. Ich beab⸗ 
ſichligte, lediglich auszuführen, daß die Zuſammen⸗ 
tellung des Repertoirs Unzufriedenheit erregt 
habe, was auswärtigen Beſuch fernhalte, wie mir ver⸗ 
ſchiedentlich mitgeteilt worden. Diejes Mißverſtändnis 
habe ich ſofort nach dem Einwurf des Herrn Bürger⸗ 
meilter Stachowitz in derſelben Sitzung richtig 
geſtellt. ) 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hielt am Mittwoch im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſeine Monatsverſammlung ab, die in 
Vertretung des erkrankten erſten Vorſitzers von dem 
zweiten Vorſitzer Herrn Kriegsgerichtsſekretär 
Gedies geleitet wurde. Es wurden 5 Beitritts⸗ 
geſuche bekanntgegeben. Nachdem verſchiedene ge⸗ 
ſchäftliche Mitteilungen gemacht waren, verlas der 
Leiter der Verſammlung ein Schreiben des Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten in Marienwerder vom 
25. November 1911, worin auf eine Eingabe des 
erſten Vorſitzers des ed Stenographen⸗ 
bundes mitgeteilt wird, daß es durchaus geſtattet 
iſt, daß Richter und Juſtizbeamte ſich auch des 
Syſtems Stolze⸗Schrey in dienſtlichen Geſchäften be⸗ 
dienen dürfen, wenn ſie u Syitem bereits er⸗ 
lernt haben, und daß ebenſo Kurſe nach Stolze⸗ 
Schrey beim Gericht a1 8 ſind. Ein ſolcher wird 
eben beim Amtsgericht Strasburg abgehalten. — 
Es wurden dann die Reviſoren zur Prüfung der 
Kaſſe und der Bücherei gewählt. Herr Brandt 
berichtete über die Ergebniſſe der Bundesmonats⸗ 
arbeiten. Der Verein Thorn iſt mit 11 Arbeiten 
beteiligt, was gegen früher eine erfreuliche Zu⸗ 
nahme bedeutet. Die nächſte Sitzung, die zugleich 
eine Generalverſammlung Ir wird auf den 10. Ja⸗ 
nuar 1912 gelegt. 
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— 


tag den 11. d. Mts. abends 8% Ahr findet 
kleinen Saal des Schützenhauſes auf 


Aufſtellung eines gemeinſamen 
daten für den Reichstag Beſchluß zu faſſen. 
— (Der Gudrun 


und ſich ſofort nach Berlin begeben mußte. 


rege, ein volles Haus gerechnet werden 


konnte. 


daß auf 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Heute, Freitag, 
Morgen, Sonnabend, 
zum letzten male als volkstümliche Vorſtellung bei] Z 


Theaterbureau wird uns geſchrieben: 
bleibt das Theater geſchloſſen. 


halben Preiſen „Ein Sommernachtstraum“, Luſtſpiel 
von Shakeſpeare, Muſik von Mendelsſohn Bartholdy. 
Mit dieſem reizenden, 1594 geſchriebenen Werke, er⸗ 
reichte Shakeſpeare zum erſten male die Meiſterſchaft 
im Bereich des Luſtſpiels. 
Dichter, der kurz vorher das Schauerdrama Richard III. 
geſchrieben, dieſe reizende, phantaſtiſche, durchaus eigen⸗ 
arlige Dichtung erſinnen konnte. An keinen vorge⸗ 
fundenen Stoff gebunden, läßt der Dichter ſeiner 
Phantaſie und Laune freien Lauf, Helden, Liebespaare, 
Elfen und Rüpel bunt durcheinanderwirbelnd. Am 
Sonntag Nachmittag geht bei halben Preiſen auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen zum letzten male das reizende 
Weihnachtsmäſchen „Prinzeſſin Edeltraut“ in Szene. 
Am Sountag Abendgelangt zum erſten male „Hänſel 
und Gretel“, Märchenoper in 3 Akten, von Engelbert 
Humperdinck zur Aufführung. Engelbert Humperdinck 
hat ſich mit dieſer Märchenoper ſchnell einen europäiſchen 
Namen gemacht und das reizende Werk gehört alljähr⸗ 
lich zur Weihnachtszeit zum feſten Repertoirebeſtand 
vieler Theater. In den Hauptrollen jind befchäftigt 
Frl. Arlt als Hänſel, Frl. Hoff als Gretel, Frl. Wallen⸗ 
fels als Knuſperhexe, Herr Hackland als Beſenbinder, 
Frl. Hütter als deſſen Weib, Frl. Eberhart und Frl. 
von Alexi als Sandmännchen und Taumännchen. Die 
Regie liegt in den bewährten Händen des Oberſpielleiters 
Herrn Martini⸗Baſch, während die muſikaliſche Leitung 
Herrn Kapellmeiſter Friiſch übertragen iſt. ’ 

— (Verlängerte Geſchäftszeit an den 
Tagen vor Weihnachten.) Nach einer Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung Marienwerder dürfen an 
den beiden Sonntagen vor Weihnachten, den 17. 
und 24. Dezember, die Verkaufsſtätten von 7 bis 9 Uhr 
vormittags und von 11 bis 7 Uhr abends; an den 
letzten ſechs Wochentagen vor Weißtnachten, vom 
18. bis 23. Dezember einſchließlich, bis ſpäteſtens 10 Uhr 
abends für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. 


zur Erledigung. Der hieſige 
vom Schöffengericht zu 6 
urteilt worden. Der 


möglich ſtimmen könnte, da das Schwein bereits 
vor einiger Zeit mehr gewogen habe. 


Gewicht von 253 Pfund. Der beim . 
dem Märkte anweſende Eigentümer Matuszewski 


aus Dembinec will bemerkt haben, daß der Lnge⸗ 


klagte unter die Wage ein Gewicht geſteckt hatte, 
wodurch ein richtiges Wiegen verhindert wurde. 
Als er dies dem Angeklagten ſofort ſagte, wollte 
dieſer ſich auf ihn ſtürzen. Nur durch das Dar 
zwiſchentreten anderer Perſonen wurde eine 
Schlägerei verhütet. Da der Angeklagte bereits 
vielfach vorbeſtraft iſt, ſo nahm das Schöffengericht 
ſeine Schuld als erwieſen an. In der Verhandlung 
vor der Berufungsinſtanz mußte jedoch der Zeuge 
zugeben, daß das Gewicht nicht etwa unter dem 
Teil der Wage ſtand, der die Laſt trägt und deſſen 
Sinken verhindern könnte, ſondern unter der Ge⸗ 
wichtsſchale. In dieſem Falle aber könne ein 
Nachteil für den Verkäufer nicht herauskommen, 
da das Aufſteigen der Gewichtsſchale nicht behin⸗ 
dert war. Bei dieſer Sachlage wird das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil aufgehoben und der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. — Wegen Vergehens gegen 
das Reichsvereinsgeſetz ſtanden unter 
Anklage: der RNittergutsbeſitzer Michael Szaniecki 
in Nawra, der Kaufmann Boleslaus Hozaäkowslki 
in Thorn, der Rittergutsbeſitzer Kaſimir von Doni⸗ 
mirski in Kl. Ramſen, der Rittergutsbeſitzer Johann 
von Donimirski in Buchwalde, der Rittergutsbeſitzer 
Stanislaus von Sikorski in Gr. Chelm, Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Bogumil von Hebanowski in Brzos⸗ 
kowo, Rittergutspächter Sigismund von Wilczynski 
in Schönwieſe, Gutsbeſitzer Boleslaus von Doni⸗ 
mirski in 18 Profeſſor Franz Schröder in 
Radlow und der Rittergutsbefitzer Dr. Leon Santa 
von Polaczynski in Wittſtock. Als Sachverſtändige 
waren die Kriminalkommiſſare Weigt und Hampel 
aus Thorn und als Zeuge Rittergutsbeſitzer Dr. 
von Slaski in Wabcz geladen. Als Verteidiger 
fungierten die Rechtsanwälte von Laszewsli⸗ 
Graudenz und Szuman⸗Thorn. Die Anklage hat 
bereits eine lange Vorgeſchichte. Am 16. Februar 
1909 fand im „Muſeum“ in Thorn eine Verſamm⸗ 
lung des ökonomiſch⸗landwirtſchaftlichen Vereins 
für Weſtpreußen ſtatt. Bis 1908 war es geſtattet, 
die Verhandlungen, obwohl die Verſammlungen 
als öffentliche angeſehen wurden, in polniſcher 
Sprache zu führen. Nach dem Inkrafttreten des 
neuen Vereinsgeſetzes dürfen in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen die Verhandlungen nur in deutſcher 
Sprache geführt werden. Danach konnte auch die 
Reden Por fe Tagung nicht mehr in der bis⸗ 
herigen Form ſtattfinden. Es wurde daher be⸗ 
ſchloſſen, die Teilnehmer der Tagung zu einem 
Verein zuſammenzuſchließen, damit auch fernerhin 
die Verhandlungen in der polniſchen Mutterſprache 
weitergeführt werden konnten. Die Polizei⸗ 
verwaltung war überzeugt, daß dieſe Vereins⸗ 
gründung nur eine Umgehung des $ 12 des Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes bezweckte und daher nur als eine 
Scheinvereinsbildung anzuſehen ſei. Die Polizei⸗ 
verwaltung beauftragte daher Herrn Kriminal⸗ 
kommiſſar Hampel, die Verſammlung auf ihre 
Offentlichkeit zu prüfen. Der Zutritt wurde ihm 
trotz ſeines Proteſtes verweigert. Am ſchlimme 
Wirkungen zu vermeiden, ließ der Beamte die Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden und erſtattete auf dem Dienſt⸗ 
wege Anzeige. Das Schöffengericht ſowohl als auch 
die Strafkammer kamen in den daraufhin ſtatt⸗ 
findenden Sitzungen zu freiſprechenden Urteilen. 
Der Strafſenat des Oberlandesgerichts in Marien⸗ 
werder hielt jedoch die eingelegte Reviſion des 


— (Verein der Liberalen.) Am Mon⸗ 
im 
Ein⸗ 
ladung des Vorſtandes des Thorner Vereins der 
Liberalen eine öffentliche Verſammlung der libe⸗ 
kalen Wähler des Wahlkreiſes ſtatt, um über die 
deutſchen Kandi⸗ 


Hildeb land! ⸗ Abend) 
am kommenden Sonntag im Artushof muß, wie uns 
ſoeben mitgeteilt wird, leider ausfallen, da die Künſtlerin 
ſich auf ihrer Gaſtſpielreiſe in Oſtpeußen den Fuß fo 
überanftrengt hat, daß fie außerſtande iſt, aufzutreten 
Sie hofft, 
nach Wiederherſtellung in der zweiten Hälfte der Saiſon 
den angekündigten Tanzabend in Thorn zu geben. Der 
Vorverkauf zu der Vorſtellung am Sonntag war ſo 


Es iſt wunderbar, wie der R 


mn (St 155 ifa a mer.) 1 7 75 fu 1 
ſitzung gelangten noch zwei Berufungsſachen 
Fleiſcher Alfred 
Kremin war wegen verſuchten Betruges 
onaten Gefängnis ver⸗ 
Angeklagte hatte von der 
Eigentümerfrau Veronika Michalski in Sachſenbrück 
ein Schwein auf dem Martte gekauft, das er ab⸗ 
wog, wobei er ein Gewicht von 230 Pfund feſtſtellte. 
Die Verkäuferin bemerkte, daß das Gewicht un⸗ 


Tatſächlich = 
ergab ein Nachwiegen im Schlachthauſe ſpäter ein]. 
bwiegen auf 


teidiger ſuchen die 


das Band wechſe 
einer Verſammlung den Chara 
nen Sitzung verleihe. — Die ganze 


anwalt Kevijion eingelegt. 


Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— (Zugelaufen) iſt ein weiß⸗ und ſchwarz⸗ 
gefleckter Windhund. Näheres im Polizeiſekretariat, 


Zimmer 49. 
Der Poljzeibericht ver⸗ 


— Bolizeilides.) 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

Von der Weilchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,24 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 16 Zentimeter gefallen. 

Auf dem Strom herrſcht ſtarkes Eistreiben, das in 
dieſem Jahre wegen der großen öden Sandbank vor 
den Toren der Stadt nicht den großen Eindruck macht 
mie ek Der Fährbetrieb kann noch aufrechterhalten 
werden. 


eee dee Portege 
im Thorner Coppernikusverein. 


Dr. med. Goldmann: „Die Frage nach den 
Grenzen der Naturerkenntnis. 

Am Donnerstag hielt Herr Dr. Goldmann 

einen Vortrag über die Grenzen der Natur⸗ 

erkenntnis. ging auf die verſchiedenen 


0 


edner 
p 177 Syſteme, die Lehre der Materia⸗ 
liſten, der Neovitaliſten und der Phänomenaliſten, 
ein, um zu prüfen, wie weit ſie in der Erkenntais 
der Welträtſel vorgedrungen ſind. Der. Mate- 
rialis mus gibt vor, alle Rätſel löſen zu 
können, ohne jedoch dazu imſtande zu ſein. Er 
aimmt die Außenwelt als etwas reales und läßt 
die Welt hervorgehen aus den Bewegungen einer 
unendlichen Summe von Atomen (kleinſter, nicht 
mehr teilbarer Weſen). Aber das Weſen des Atoms 
kann er nicht erklären; ſobald dieſes als raum: 
füllend angeſehen wird. muß es auch weiter teil⸗ 
bar ſein. Das Einheitsatom iſt begrifflich nicht zu 
faſſen. Der Atomentheorie ſind daher auch andere 
Theorien entgegengeſtellt, darunter die Oſtwaldſche, 
die die Materie leugnet und die Energie an ihre 
Stelle ſetzt. Das Subſtanzproblem kann der Mate⸗ 
zialismus nicht löſen, hier ſteht er vor dem gleichen 
Rätſel wie Anaximander vor 2000 Jahren. Der 
Materialismus ſteht aber noch vor ſechs anderen 
Rätſeln: die Geijtestätigleit, die als etwas nicht⸗ 
mechaniſches nicht von mechaniſchen Bewegungen 
erzeugt ſein kann; der Urſprung der Bewegung, die 
er deshalb als von Ewigkeit geſetzt annehmen 
muß; die Entſtehung des Lebens, d. h. der Unter: 
ſchied zwiſchen organischen und unorganiſchen 
Weſen, den zu überbrücken noch nicht gelungen, 
wenn auch die Fortſchritte der Chemie gezeigt, daß 
dieſer Anterſchied in der angenommenen Schärfe 
nicht beſtehe; die Zweckmäßigkeit in der Natur; das 
vernünftige Denken und die Sprache, die der 
Materialismus ſo erklärt, daß die menſchliche In⸗ 
telligenz von der tieriſchen nicht verſchieden, ſon⸗ 
dern nur eine geſteigerte lieriſche Intelligenz, wie 
die menſchliche Sprache eine höher entwickelte 
tieriſche Sprache iſt; die Willensfreiheit. Das 
letztere Rätſel löſt der Materialismus, indem er 
die Willensfreiheit leugnet. Der gegenwärtige Zu⸗ 
fand der geſamten Welt ſei die Folge der ae 


niſchen Wirkungen des vorigen Augenblicks und die 


Arſache des Zustandes der Welt im folgenden 
Augenblick. Daß in dieſem Getriebe etwas anders 
geſchehen könnte, als es geſchieht, hieße annehmen, 
daß der Jupiter aus ſeiner Bahn brechen könnte. 
Für Willensfreiheit ſei im Mechanismus des Welt⸗ 
alls kein Platz Daß unter 100 000 Briefen jährlich 
ein gewiſſer 
en geworfen werden, nimmt man auch 
ruhig hin; die regelmäßige Wiederkehr einer ge⸗ 
wiſſen Anzahl von Diebſtählen und Verbrechen 
laſſe man als Beweis der Willensunfteiheit nicht 
gelten, da hier die Ethik in Frage kommt. Denn 
man meint, daß bei fehlender Willensfreiheit auch 
die Berechtigung fehle, ein Verbrechen zu beſtrafen. 
Doch folge auf das Verhängnis, ein Verbrecher zu 
werden, das Verhängnis, beſtraft zu werden. Die 
Neovitaliſten oder Lamarckiſten nehmen eine 
beſondere Lebenskraft an, die aus äußeren mecha⸗ 
niſchen Fabteten allein nicht hervorgegangen ſein 
könne. Damit löſen ſie zugleich das Rätſel der 
Zweckmäßigkeit in der Natur. Ihre Grenze der Er⸗ 
kenntnis findet aber dieſe Lehre vor dem Rätſel 
der Materie und des Dualismus. Die Phäno⸗ 


Staatsanwalts inſofern für gerechtfertigt, als nichtlmenaliſten lehren, daß die Außenwelt nur ein 


für erwieſen angeſehen wurde, daß tatſächlich unter, 
den Verſammlungsteilnehmern das Band perſön⸗ 
licher wechſelſeitiger Beziehung beſtände, das einen 


dem Zweck geſchehen ſei, das neue Vereinsgeſetz zu 
Bei der großen räumlichen Ausdehnung 


als öffentliche anzuſehen ſei. Das Gericht erkennt 
ferner an, daß auch die Teilnehmer der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Tagungen bereits eine in ſich geſchloſſene 
beſondere Legen ruppe darſtellten und ſomit 
eitiger 120 eh das 

ter einer geſchloſſe⸗ 
Verhandlung 
nahm faſt 5 Stunden in Anſpruch. Gegen das frei⸗ 
ſprechende Urteil hat der Erſte Staats⸗ 


— (Gefunden) wurde ein ſilberner Armreifen. 


Berlin, 8. Dezember. Amllich wird er 


rozentſatz ohne Aufſchrift in den 


denn das einzige, was poſitiv, ſei unſer 
ſeinsinhalt. 5 


Beſitz ſind die ! 
menſchliche Geiſt it ein 


darin zurechtzufinden. 


nacheinander folgen ſehen, ſo nehmen wir ſchließli 
iR daß fie auseinander hervorgehen, d. h., 
enten 


Geiſt iſt. 


liche Sitzung voran, in der der bisherige 
tand die Herren Profeſſor Boethke, 
Semrau, Rektor Lottig, Dr. med. 
mann 


Profeſſor Grollmus, Profeſſor Semrau 


liche Mitglieder neu aufgenommen wurden 


Chefredakteur Wartmann. 


empfehlend hingewieſen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriflleitung nur die 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 
In Nr. 286 Ihres geſchätzten Blattes iſt ein „Ein⸗ 


geſandt“ enthalten geweſen, welches ſich vorzugsweiſe 
Bezug⸗ 
nehmend auf die geſtrige Stadtverordnetenſitzung könnte 


mit den unten verzeichneten Namen beſchäftigt. 


es den Eindruck erwecken, als ob das „Eingeſandt“ 
von uns inſpiriert wäre. Wir erklären hiermit, daß 
wir mit dieſem Artikel abſolut in keiner Verbindung 


ſtehen. 
Anni Hütter. Elly Hoff. 


Berka Wallenfels. 


Neueſte Nachrichten. 
Rückkehr des Kaiſers nach Berlin. 
Prinkenau, 8. Dezember. 
iſt 10.20 Uhr nach Bahnhof Wildpark ab⸗ 

gereiſt. ö 

Reichstagsauflöſung und Neuwahlen. 
Berlin, 8. Dezember. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 7. Dezember, nach welcher der 
Reichstag aufgelöſt wird und eine zweite 
kaiſerliche Verordnung, durch die dieReuwahlen 
am 12. Januar 1912 vorzunehmen jind. 

Wahlmanöver. 


klärt, daß die Zeitungsmeldungen über die 

Abſchaffung beſtehender und die Einführung 

neuer Steuern reine Phantaſieerzeugniſſe find. 
„Kaiſer Wilhelm II.“ wieder frei. 

Berlin, 8. Dezember. Das geſtern Abend 
wieder freigekommene Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm II.“ iſt unbeſchädigt geblieben. 

Niſſens Sieg. 

Berlin, 8. Dezember. Das Schau⸗ 
ſpielerparlament nahm nach kurzer, heftiger 
Debatte mit 107 gegen 8 Stimmen einen An⸗ 
trag an, nach dem Niſſen bis zum Dezember 
1912 Präſident der deutſchen Bühnen⸗ 
genoſſenſchaft bleibt. Die Oppoſition von 
etwa 60 Mann hatte ſich vor der Abſtimmung 
aus dem Saale entfernt. 

. Schwerer Automobilunfall. 

Zwickau, 7. Dezember. Ein Automobil 
mit vier Inſaſſen geriet heute Vormittag auf 
der Fahrt nach Leipzig beim Ausweichen mit 
dem Hinterrad in einen Graben und prallte 
gegen ein Haus. Frau Richter aus Zwickau 
war auf der Stelle tot, Frau Kratz aus Wies⸗ 
baden erlitt einen ſchweren Schädelbruch, 
während der Beſitzer des Autos Apel ſchwere 
innere Verletzungen davontrug. Seine Gattin 
blieb unverletzt. 

Verhaftung zweier Bankdirektoren. 

Göttingen, 8. Dezember. Die beiden 
Direktoren der in Konkurs geratenen Göttin⸗ 
ger Bank, Riepenhauſen und Rehſe, find wegen 
Fluchtverdachts verhaftet worden. 

Miniſter Saſonow in Paris. 

Paris, 7. Dezember. Präſident Falliè⸗ 
res gab heute dem ruſſiſchen Miniſter des 
Außeren Saſonow zu Ehren ein Frühſtück. Dem 
ruſſiſchen Miniſter des Außern Saſonow iſt 
das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen 
worden. — Miniſter de Selves gab abends dem 
ruſſiſchen Miniſter des Außeren Saſonow zu 
Ehren ein Diner, an dem die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps teilnahmen. 

Die militäriſche Organiſation in Marokko. 

Paris, 7. Dezember. Über die mili⸗ 
täriſche Organiſation in Marokko erfährt der 
„Temps“ heute folgendes: Das ſtändige 
Okkupationskorps in Marokko wird einen 
Effektivbeſtand von etwa dreitauſendachthun⸗ 
dert Mann erhalten und wahrſcheinlich von 
General d' Amade befehligt werden, der ſeine 
Reſidenz in Fez nehmen wird. In militäriſcher 
Hinſicht wird Marokko in zwei Bezirke geteilt, 
in Oſt⸗ und Weſt⸗Marokko. Das oſtmarokkani⸗ 
ſche Korps wird der Beſatzung von Algier ange⸗ 
ſchloſſen werden und unter dem Befehl des 


Komplex von Wahnehmungsinhalten iſt; wir ken⸗ 
nen nicht die Körper, ſondern nur die Eindrücke, die 
85 in uns durch Farbe, Ton uſw. hervorbringen. 
ieſe Lehre, die eine Reaktion gegen den naiven 
Realismus iſt, der die Dinge für das hält, als was 
ſie uns erſcheinen, wird auch Poſitivismus Jan 
ewußt⸗ 
as hinter dem Bewußtſein liegt, iſt 
unſrer Erkenntnis verſchloſſen. Dies iſt für dieſe 
Lehre die Grenze, die einzige, der Erkenntnis. Anſer 
orſtellungen von den Dingen, der 
Hilfsmittel, das Material, 

das die Vorſtellungen liefern, zu ordnen und ſich 
Arſache und Wirkung er 
kennt dieſe Lehre nicht an, und ebenſowenig Zweck⸗ 
mäßigkeit; wenn wir zwei Vorgänge eig 


wir 
den Begriff der Arſächlichkeit hinzu. Über: 
haupt hat nach dieſer Lehre die Wiſſenſchaft nicht 
die Aufgabe, zu erklären, ſondern zu beſchreiben, als 
Anpaſſung an die Tatſachen. — In der Erörterung 
des Vortrags wurde auch noch der Lehre der 
Idealiſten gedacht, die, wie Profeſſor Eucken, 
9 betonen, daß die Grundlage für alles andere der 


em Vortrag, zu dem ſich 20 Herren und 8 
Damen eingefunden hatten, ging eine geſchäft⸗ 

o r⸗ 
Profeſſor 
Liedke, Kauf⸗ 
Fritz Kordes und Profeſſor Prowe wieder⸗ 
gewählt und in die Muſeumsdeputation die und 
un 
Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe gewählt. Als 1 

e 
Herren Landratsamtperweſer Dr. Kleemann und 
Auf den Vortrag von 
Profeſſor Brecht ⸗Pofen, der am Montag Abend in 
der Aula der Knabenmittelſchule über Entſtehung 
und Weſen der modernen Lyrik ſprechen wird, wurde 


Der Kaiſer 


marokko einen Oberkommiſſar erhalten, auf 
deſſen Poſten Herr Varnier berufen werden 
wird. General Moinier wird den Oberbefehl 
in Weſtmarokko führen. Man ſpricht davon, 
daß als Generalrefident für Marokko der ehe⸗ 
malige Gouverneur von Algerien, Jonnard, in 
Ausſicht genommen worden iſt. Eine endgiltige 
Entſcheidung iſt jedoch noch nicht getroffen 
worden. 
Die Pulverfrage in Frankreich. 
Paris, 8. Dezember. Die in der Pul⸗ 
verfrage eingeſetzte Anterſuchungskommiſſion 
ſtellte feſt, daß ſich an Bord des Panzerſchiffes 
„Juſtic“ Pulver von derſelben Gattung be⸗ 
fand, die die Kataſtrophe auf der „Liberté“ 
herbeigeführt hat. Dieſe Pulvervorräte 
wurden ſofort ausgeſchifft, wobei man feſtſtellte, 
daß ein Teil direkt verdorben war. 
Zur Ruſſifizierung Finlands. 
Helſingfors, 8. Dezember. Die offi⸗ 
zielle Säkularfeier der Einverleibung des 
Gouvernements Wiborg in das Großfürſten⸗ 
tum Finland iſt durch einen Befehl des Zaren 
verboten worden. 
Der jtalieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Konſtantinopel, 8. Dezember. Dem 
Vernehmen nach iſt geſtern Abend die erſte 
Diviſion nach den Dardanellen und Gallipoli 
abgegangen. 
Die Dardanellenfrage. 
Konſtantinopel, 8. Dezember. Das 
Blatt „Ikdam“ erfährt, der Miniſterrat habe 
ſich dahin entſchieden, daß der Zeitpunkt für die 
Öffnung der Dardanellen noch nicht gekommen 
ſei. Er werde in dieſem Sinne eine Antwort 
an die ruſſiſche Regierung ergehen laſſen. 
Die Revolution in China. 
Mukden, 8. Dezember. Der Vizekönig 
der Mandſchurei befahl, mit Waffen und re⸗ 
volutionären Flugſchriften ergriffene Perſonen 
als Chunchuſen zu betrachten und zu enthaup⸗ 
ten. Die Bevölkerung iſt darüber ſehr unzu⸗ 
frieden und viele Provinzialverwaltungen 
verweigern die Ausführung des Befehls. Es 
verlautet, die Revolutionäre hätten dem 
Vizekönig ein Todesurteil zugeſtellt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 
vom 7. Dezember 1911. 
Welter: kalt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 198 Mt, 

per Dezember Januar 197¼ Mk. bez. 
per Januar — Februar 199 ¼ Br., 199 Gd. 
per Februar März 201½ Br., 201 Gd. 
rot 729-783 Gr. 180—196 Mk. dez. 


[Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


inl. 744 Gr. 172 Mk. bez. 
RNegulierungspreis 174½ Mk. 2 f 
per Dezember — Januar 174½ Br., 174 Gd. 
per Januar — Februar 1751, Br., 175 Gd. 
Gerſte, ruhiger. per Tonne 1000 Kar 
int. groß 665—682 Gr. 188 — 205 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 174—181!, Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 16,30 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,87¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 gr. Weizen⸗ 12,50 Mk. bez. 
Roggen. 12,40 —12.60 Mk. bez. 5 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


5 . Dzbr 7. Dzbr 4 
Tendenz der Fondsbörſe: 8. Q r. J 


Oſterrelchiſche Banknoten 85,.— 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,10 | 216,05 
Wechſel auf Warfhau . . x. 2... Ba DE 
Deutſche Reichsanleihe 31/, / . 91,90 | 91,99 
Deutſche Reichsanlelhe 3% , 82,75 82,90 
Preußiſche Konſols / % — 5 91,90 91,90 
Preußiſche Konſols 3 % BR 82,60 | 82,70 
Thorner Stadtanleihe 4% — —ͤ—ü— 
Thorner Sladtanleihe 3½ % —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4%. 99,20 | 99,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 89,75 89,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,50 | 80,30 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . .. 101.50 102,10 
Ruiäniſche Rente von 1894 4% 91,70 92,.— 
Ruſſiſche unifizlerte Staatsrente 4% —.— —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 93,90 93,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 192,50 192,75 
Deulſche Bank Aktien 262,— | 262,— 
Distonto-Sommandit-Anteile 190,70 | 199,90 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aktkien 124.— 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 129,— | 129,— 
Allgemelne Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 264,90 | 265,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Akrtien 228,90 229,25 
arpener Bergwerks ⸗Aktien 80 193,10 193,— 
Laurahütle⸗Aktien. 3 3 474.19 174,90 
Weizen loko in Newyork. 3 5 958%, 960½ 
„ Dezember e 202. 
* i e 213,— | 212,50 
* Juli Dar) ——— 0 0. ne rl ET Er 
Roggen Dezember 184,— | 183,75 
Bi Ai 8 . 193,75 193,25 
" Juli r Ye, Ta 'onhn re perl Re 
Bankdiskont 50%, Lombardzinsfuß 6¾8, Privatdiskont 4½%. 
Auch an der geſtrigen Berliner B örſe fanden auf 


allen Gebieten Realiſationen ſtatt. 
deun auch gedrückt. 
nicht erholen. 


„ Danzig, 8. Dezember. (Getreldemarlt.) Zufuhr 159 In⸗ 
de 2 rüſſiſche dee . 

Onigsberg,d. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
171 inläudiſche, 71 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 41 Waggon ace = ; 


N Das Kursniveau wurde 
Selbſt am Schluß konnte ſich die Börſe 


Hamburg, 7. Dezember. Rüböl ruhig, berzollt 67,00. 
Kaſſee ſtetig. Umſagß —— Sack. Petroleum amerit. ſpez. 
Gewicht 0,8000 foto fuſtlos, ——. Welter: bewölkt. 
——ů————ßv5ð¶ł2Ʒn!!!l⸗ñʒͤ]ñ,:övkñ ñẽ&§822C—ͥ— 1111.11 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſteille Bromberg). 
Vorausſichlliche Witterung für Sonnabend den 9. Dezember: 
Verändetliche Bewölkung, ſtrichweiſe etwas Niederſchlag. 


mn —ͤ—ͤ—ͤ—ön 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. Dezember, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 2 Grad Cell, 

Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 

. Seh 
Bom 7, morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 

0 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad Cell N . 


D —— 


SS Sand? Pre RER Free 


r D Aare 


R 


Achtung! 1 


3800 und 1200 Mk., zur P. 


— — 


Im Hefften Schmerze zeigen wir das am Mittwoch den 6. De⸗ 
ember um 1 Uhr mittags erfolgte Hinſcheiden unſeres geliebten 
Bruders und Schwagers, des Mühlenbeſitzers 


Jakob Behrendt 


ergebenſt an, mit der Bitte um ſtilles Beileid. 
Schveneberg a. W. und Thorn den 8. Dezember 1911. 
Paul Behrendt, Zahlmeifteraf irant im Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
und Frau. 


Die Beerdigung des Herren Steuerrats 


Schindowski 


findet am Montag den 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr, von der 
Halle des aliſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Achtung! 
donnerstag, 14. ener Jö. 


nachmittags ½3 Uhr, 
findet im Gaſthauſe des Herrn Ferrari 
zu Podgorz der Verkauf von 


ea. 20 Arbeitspferden 
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
ſtatt. Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gegeben. 


Die ſtaatliche Gutsverwaltung 
Neugrabia. 
C Berbel Ralgeber für ſchnelle 
Bearbeitung von 
Wertzuwachs⸗ nud anderen 
Steuerſachen 


geſucht. Angebote unter F. K. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
9 in und außer dem Haufe 
amen an friſiert. 
G. Thober, Friſeuſe, 
Bacheſtraße 2, 2. 
CHR Friſur kann jegt jede Dame 
tragen, denn jolange der Vorrat reicht, 
Ska lange Zöpfe Be oa 
mit kurzer Kordel Stück 5 Auf 
Wunſch verſchicke per Poſt. 
eee — 24. 


8 1 Stellenangebote 


4 | 
Lehrlinge, 
die das Schuhmacherhandwerk erlernen 
wollen, Sara 155 mein bei 
erniewie 
Thorn - Woche, T XhoriisDiodiee, Zindenlieahe 7. 7 


Abele 


3 ein 


Gaswerke Thorn. 
— Sinderfeäulein | 


per 15. Januar für nachmittags geſucht. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 

„Breſſe“. 

er Aufwarſemädchen wird geſucht 
Mellienſtr. 81, 2, r. 


Aufwartemädchen A 22.1. f 


hl nachm. 4—5 U 
ed Suyahefen | 
Sichere Hypothek 


von 10000 ME. mit Dammno 105 
treten geſucht. Angebote unter F. 
300 an die — der Be 


‚Nach eigenen 


übernehmen 
vollständige 


Referenzen zu Diensten, 
Kosten - Anschläge, 
Vorbesprechungen 
„, unverbindlich... 


® 


Zu fer 1. Ju 


gebe auf eh. f 
Zu verkaufen: 


wei gebrauchte Räder 


(Herren, und Damenradſ, Au 
H. W. an die Geſchäftsſt. ar RE 


„sahrend 


Schmiedeeiſerne 


5 Firmenſchilder, 


ſehr gut erhalten, billig abzugeben. 


Kaffee⸗Geſchüft, 
Breiteftr. 26 28. 


K T Schönes Land 
5 auf⸗ uu egrundſtück Vorort 
Thorn, 40 Morg. gr., gute maſſivechebäude, 
iſt franiheitshalber zu verkaufen oder 
auf Stadtgrundſtück zu vertauschen 1 or 
Murawski, Lindenſtr. 40h. 


Hund, 


treu, erzogen, wachſam . ſtubenrein, 

billig abzugeben. Näheres in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

Sean mil Melzbeſatz und 
ein Frack 


1 
10 


E 


zu verkaufen 


Eliſabeihſtraße 2, 1. 


TTT 
ig ſaſf neues Fahrrad. ein ſehr 

ul ſchießendes Jagdgewehr mit 
Ein‘ Rohre (Büchsflinte) billig zu verk. 
Anfragen unter Nr. 435 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fut lens Stühle 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 12 R. an 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
gebrauchlen Dauerbrandofen geſ. 
Angebote unter R. an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eng 


die Ger 


| 5 107 22 3 Zimmern 
r i ö me mit Zubehör a 
Zirka 300 Zentner verſchiedene Sorten] er Stadt vom Januar geſucht. 
3 Gefl. Angebote 955 N. D. 30 an die 
ep E Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ſind billig zu verkaufen Gejucht zum 1. Dftober 1972 
Mellienſtraße 61. 


Wahnung 
Zwei Flöten 


von 6—7 Zimmern mit Stall. Neubau 
zu verkaufen Gerechteſir. 11—13 nicht ausgeſchloſſen. Angebote mit Preis⸗ 
Hinterhaus, pt. 


angabe unter R. A. 33 an die G 
verbunden mit 


N [e „Breiie”. 
Deſtillation, seienictosnt. n Eine möbl. 2-3-Finmermohnung 


beſter Lage und gut eingelührt zu ver⸗ mit Pferdeſtall 15. D b 
zum 15. Dezember inner⸗ 
pachten für jährlich 800 Mk. halb 157 Stadt gef. Ang. unter C. B. 


2 Reſtaurants e re an die 1 der. , . 


1 Kolonialwarenhandl. 


mit Ausſchank, jährlich 675 Mk. zu verp. 
mit 8 Morgen Acker, 

aus auf dem Lande, Kauf⸗ 

preis 21 000 Mk., Anz. 8000 ME, zu verk. 
6 ſth in großem Dorfe un⸗ 
1 aus weit Poſens tägl. Einn. 
ca. 140 Mk., für 53 000 Mk. zu verk., 
evtl. auf Haus oder Landwirtſch. zu tauſch. 


Meh. Landwirtſchaften 


mit guten Gebäuden zu verkaufen. 
Näheres durch 
WI. Kowalewski, Hohenſalza, 
Poſen, Heiligegeiſtſir. 22. 


1 outerhallener Kinderwagen 


zu verkaufen 
g Schuhmacher. 16 im Laden. 


In guter 5 01 üt 


möbliertes 5 


ſehr ſauber, evtl. Penſion, zu haben. 
Culmerſtraße 4. 4. 


Kleine Wohnung 


zu ver nieten Brückenſtraße 22. 
Kl. Kl. Wohng. b. I. 1 12 z. v. Bäckerſtr. 13, 


Kloſterſtraße 1 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern von 
ſofort oder 1. Januar zu vermieten. 
M. Mogilowski, Culmerſtr. 9, 


* 


Verein der Liberalen. 


Zu der am 


Montag den 11. Dezember 1911, abends 8˙½ 2 Ahr, 
im kleinen Saal des Schützenhauſes ſtat findenden 


Hauptverſammlung 


werden die Vereinsmitglieder ſowie ſämtliche liberalen Wähler des Wahlkreiſes 
ale er höflichſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über die Aufſtellung eines gemeinſamen 
deutſchen Kandidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl. 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 


der Vorstand des Vereins der Liberalen. 


Dommes- Mortſchin, Vorſitzender. 


Ein Seife, Sudan 
mit guter Handſchrift, ant, auch als 
Verkäuferin tätig ſein ſoll, findet ange⸗ 


Wagenpelz, gut erhalten, 5 8 nehme Stellung in 
kaufen geſucht. Angebote unter F. T Erfurter Blumenhalle, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Katharinenſtraße 10. 


Skizzen U. Details 


wir die sachgemässe 


Inneneinrichtung von 
Bankinstituten, 


Schulräumen, 
Bahnhofswarte- 
sälen, 
Porsanel: und 
Privatkontoren, 
Offizier- und 
Zivilkasinos, 
Hotels, 
Cafes, 
Restaurants. 


Kunsttischlerei S. Nerrmann, 


Graudenz, Kirchenstrasse 10. 


. hit A a Hg 


226. Lotterie har unter Vorlegung der Loſe 5 Klaſſe 225 Lotterſe nn 


bis zum 18. Dezember, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 

Um der F de Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, emſiehlt 
es ſich, genen Aushän igung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf 
Klaſſen den Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 


ſtehen Loſe in , ½, 1 und 1½ Abſchnitten à 40, 20, 10 und 5 Mark zur Ver⸗ 
fügung und können ſolche gleich ausgehändigt werden. Die bereits beſtellten Loſe 
bitte baldmöglichſt in Empfang nehmen zu wollen. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lottetie⸗Einnehmer, 


horn, Katharinenſtraße 4. 


SSS 


Palaſt⸗Theatel; 


Kinoplaſtilon 0 


im großen Ganle des Schützenhauſes. 0 


Eröffnung! 5 
Sonnabend den 9. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 0 


mit einem großartigen Schlage programm. 


Senſationell! Aufſehenerregend! N 


Der Fehltritt. 0 


Tieferfhütterndes Sittendrama aus den Niederungen des 
Lebens in 3 Akten. — Spieldauer 1 Stunde 30 Minuten. N 


V 
Brigitte .. Frl. Henny Porton. 
Leuthold. Herr Robert Baırifon. 

Die rote Jule. Frau Frieda Richard. 
Das Urteil aller Fachleute lautet: r 


el Fehltritt“ iſt eine gewaltige ſoziale Tat, es iſt das 
hohe Lied einer Gefallenen. 


Es iſt ſchon mancher herrliche Film geſehen worden, aber 0 


ein packenderer wie „Der Fehllritt“ ſelten; wunderbar zuſam⸗ 
mengeftellt und einmütig als der Schlager ſeit Jahren 
bezeichnet. 

Anwiderruflich nur 4 Tage 0 


im Verein mit dem vorzüglich zuſammengeſtellten Sräffnungs: 0 


„ Programm. 
Vollſtändig flimmmerfrele, plaſtiſche Vorführung. 0 


Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Gennari aus Rom 
mit ſeinem ſialieniſchen Salonorcheſter. 0 


Die Direktion. N 
— 1 S 


DIN 


Am Dienstag den den 19. Dezember, 


nachmittags 1 Uhr, 


ſudet in Geſellſchaftshaus „Marienburg cine 
Provinzial⸗Berſammlung 


ſtatt, in der Bundes⸗vorſitzender 

f Freiherr von Wangenheim-Klein⸗Spiegel 
915 ſind die Mitglieder und Freunde unſerer Sache höflichſt 
eingeladen. 


Der Bundesvorſtand. 


J.⸗A.: 
von Oldenburg -Januſchau, Provinzial⸗Vorſitzender. 


Hanja-Bund Mozarl⸗Verein. 
Gewerbe, handel u. Industrie, Montag deu u 11. Dezember: 


Ortsgruppe horn. heizier debüngs-Abend 


Die Mitglieder der r der Ortsgruppe Thorn] vor dem Konzert. Um vollzähliges 
werden zu der Erſcheinen wird gebeten. 


Donnerstag den 14. dezember, Der Vorſtaud. 


abends 


8, Uhr. fe 
se enter 
ſtattfindenden U 


Mitglieder⸗ 
Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


Der Doritand. 
Thorner 


Militär - Arbeiter -Verein. 


Am Sonnabend den 9. d. M., 
um 7 Uhr abends: 


Verſuammlung 


in der Reichskrone, Katharinenſtr. 7. 
Tagesordnung: 

1. Vorſtandswahl, 

2. Vortrag des Herrn Krause über 
Deutſchlands wirtſchaftliche Lage in 
Krieg und Frieden. 

Sämtliche Militärarbeiter der Garniſon 
ſind hierzu eingeladen. 


Der Dorftand. 
W. Klotz. 


oeilitenaus TOM, 


Täglich von von 71 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab 


Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 
3 e rag 9. d. M.: 


Großer 


Witwen » Ball 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
nul Kurzbach. 
BER Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 7 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 


„Kaiſerſaal', Mellienftr. 99. 


Sonutag und Sonnabend 


Familien Kränzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 


Sonnabend den 9. Dezember. 
Volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Sommernachtstraum. 


Sonntag, 10. Dezember 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen: 
Weihnachtsmärchenvorſtellung. 


Prinzeß Edeltraut. 


Abends 7½ 10 ee e 
Zum 1. male! 


Hänſel und Gretel. 


Märchenoper in 3 Akten von 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 10. Dezember, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 

Evangeliſationsverſammlung, 

Mittwoch den 13. Dezember, abends 
8, Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde 

Jedermann herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſamm⸗ 
lung in der Aula der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtr. 4 Eing. Gersten 
ſtraße. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag. nachm. 41, Uhr: Jugendab⸗ 
teilung, abends 7 Uhr: Mitglieder⸗ 
verſammlung mit Kaffeetrinken, pro 
Perſon 15 Pfg., Beſprechung von Ver⸗ 
einsangelegenheiten. 


Pit hochpt., neu renoviert, 
ohnung, nner, uche 
Gas und Zubehör von Ala zu verm. 

Fehlauer, Neuſt. Markt 25, 1. 


Lose 


zur 19. Badiſchen ee d gie 
hung am 19. Dezember Js. 
Baden⸗Baden, Hel e im Werte 
von 10.000 Me k., ä 1 Mk., 11 Loſe 
1 


Jankiewiez. 55 ab = 
dr ind zu haben be 
sillantant ul Eschenbach 7 königl. Gelee enten 
horn-Mocker. Thorn, Katharinenſtr. 

Zu der am 9 Dezember ſtattfindenden Wi ime 
Einw eihung des Saales evangeliſch, mit Wedge wünſcht 

verbunden mit Herrenbekanntſchaft 

Eisbein⸗Eſſen 


zwecks Heirat. 
Herren von 50—60 Jahren mögen ihre 
Adreſſe unter „Weihnachtswunſch“ in 
der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ niederlegen. 


Zugelaufen 
brauner Jaga hn 2 
Mitlerſtraße 


Verloren 


nene gelbe Fahrpeitſche. 

Ehrlicher Finder wird gebeten, dieſe 
bei Herrn Szyminski, Windſtraße, 
für Grams-Zlotierie abzugeben oder 
ſagen, wo abzuholen. 


MER Der Stadtauflage und einem 
Teil der Poſtauflage vorliegen⸗ 
der Nummer dieſer Zeitung iſt ein Pro⸗ 
ſpekt der Fi- ma- Bernstein & Co., 
Thorn, Gerberſtr. 33 35, über Nähma⸗ 
ſchinen beigefügt, worauf hiermit hin⸗ 
gewiſen wird. 


und nachfolgendem Tanz 
erlaube ich mir Sie ergebenſt einzuladen. 
J. Jonatowski. 


Weihnachten in der iaspora. 


Weihnacht, ſelges Feſt der Freude, 
Kehreſt du bei uns auch ein? 
Fragen ſchüchtern uns, vom Leide 
Oft gequält die Kinderlein. 

Ja, wenn Chriſtus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland, 

Daun gedenkend enrer Schmerzen, 
Füllt die Liebe eure Hand. 


Freundliche Gaben für ſeine Krüppel, 

Waiſen, Siechen und Kranken nimmt 

dankend entgegen 

der e der Diaspora⸗ 
Anſtalten 

Adee in ee 


Täglicher Kalender. 
= 3 
S 8 8 
1511. 3 8 3 3 8 
5 5 S 
geſtempfahlen ubfalut Dezember l 
keimfrei. 19 15 12 18 24 25 15 
Die mit den neueſten Einrichtungen f 9202122 
verſehene Anlage zur Bereitung der Mich 1912 24 25 26 27 28 29 30 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 3 „ 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh] Januar 1 2455 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 178910 1112 13 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 1415 1617 1819 20 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 212 23 24 25 26 27 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. Februar 28 29 30 31 me 2 15 
Günther, Beſitzer, 4516621 8| 9110 
nn, 


Ruda bei En 2. u 567.| Hierzu zwei Blätler. 


Ur. 289. 


rr 


(Zweites Blatt.) 


Der Friede aus Amerika. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Wer Geld hat, kann bekanntlich den Teufel 
tanzen laſſen. Aus dieſem Grunde ſehen 
richtige Amerikaner nicht ein, warum man nicht 
auch den ewigen Frieden finanzieren könnte. 
Man muß nur die „unbegrenzten Möglich⸗ 
keiten“ auf Europa übertragen, die Groß⸗ 
mächte vertruſten und ein Direktorium mit der 
Aufſicht betrauen. Zu dieſem Zweck hat Car⸗ 
negie nicht weniger wie 40 Millionen Mark 
für das Friedensbureau geſtiftet, alſo ſogar 
noch etwas mehr wie für den Heroenfonds. Und 
Taft iſt ſein Propagandareiſender geworden 
und macht in Schiedsgerichtsverträgen. 

Seit dem erſten Haager Kongreß ſind nicht 
nur fortwährend große Kriege geführt worden, 
ſondern ſie haben ſich auch immer mehr von 
vorbeugendem Formenzwang entfernt. Noch 
in allen unſeren Lehrbüchern des Völkerrechts 
und der Strategie wird von der „Periode der 
Spannung“ geſprochen, die dem Kriegsaus⸗ 
bruch vorangehe, — und doch ſteht ſie im Be⸗ 
griff, eine hiſtoriſche Erinnerung zu werden. 
Kein Menſch hatte etwas von geſpannten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und der Türkei ge⸗ 
merkt, als das Expeditionskorps bereits mo⸗ 
biliſtert wurde; und es waren nicht einmal 
engliſche Intereſſen in Frage, als England in 
dieſem Sommer zu einem Überfall Deutſch⸗ 
lands ſich anſchickte. Es iſt alſo nicht recht ein⸗ 
zuſehen, woher die Hoffnungsſeligen den 
Glauben nehmen, wir näherten uns Zeiten. 
wo in den „Perioden der Spannung“ freund⸗ 
liche Vermittelung ſtets zum Ausgleich führen 
würde. Am allerwenigſten iſt das inbezug auf 
Amerika begreiflich, wo eben erſt der Bau von 
4 neuen Großbampfſchiffen angekündigt wird, 
die allein an artilleriſtiſcher Stärke alle bisheri⸗ 
gen Dreadnoughts um das Doppelte übertreffen 
ſollen. 

Tut nichts, es wird ſchon gehen, meint Taft. 
Er hat, um Europa ſeine Meinung kundzutun, 
den Berichterſtatter ausgerechnet des „Berliner 
Tageblatts“ empfangen, der über dieſes Er⸗ 
eignis nun 1½ Spalten nachhauſe kabelt. Den 
ſchwierigſten Punkt, das muß man ihm laſſen. 
hat der Präſident der Vereinigten Staaten 
richtig erfaßt, indem er verſichert, die Schieds⸗ 
gerichtsverträge würden erſt dann Erfolg 
haben, wenn ein internationaler Gerichtshof 
„mit exekutiver Gewalt“ über ihnen wache. 
Aber da liegt eben der Hund begraben: dieſe 
Exekutive iſt ein Phantom. Das ſagen wir 
nicht aufgrund theoretiſcher Erwägungen, 
ſondern im Rückblick auf unſere eigene Ge⸗ 
ſchichte, in der die alte Reichsarmee als Exeku⸗ 
tionsorgan zur „Reißausarmee“ wurde und 
ſpäter nicht einmal der deutſche Bund die be⸗ 
waffnete Auseinanderſetzung ſeiner Mitgfie- 
der Preußen und Sſterreich verhindern konnte. 
In einem Weltſchiedsgericht, das eine 
Schutztruppe aus Kontingenten aller Mächte 
...!... . PER 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(26. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

Da horchte der Diener plötzlich auf. In der 
Ferne erklang ein Nollen. Nach wenigen Se⸗ 
kunden unterſchied er einen Wagen, der eilig 
auf der ſchnurgeraden Landſtraße heranbam. 
Auch der Offizier ſchien jetzt aufmerkſam zu 
werden, denn Antonio vernahm einige kurze 
Befehle, die in einiger Entfernung gegeben 
wurden. Gewandt ſchwang ſich Antonio auf 
das hohe Holzgitter, duckte ſich oben aufammen 
und ließ ſich an der anderen Seite herab. 

Aber der Mond tauchte in dieſem Augen⸗ 
blicke hell hinter Wolken hervor und der Offi— 
zier ſah, wie eine Geſtalt von der Höhe de⸗ 
Gitters aus halb gleitend, halb ſpringend, faßt 
bis in die Mitte der Landſtraße ſtürzte, ſi 
wieder blitzſchnell erhob und dann vorwärts 
rannte. Er befahl einem ſeiner Soldaten. 
Feuer zu geben, aber dieſer war müßig und 
ſo ſchoß er ſelbſt unverzüglich. Der Schuß 
ging fehl. 

Der Wagen war inzwiſchen herangekommen 
und das Pferd, erſchreckt von dem plötzlichen 
Knall, blieb ſtehen und bäumte ſich auf. 

Antonio trat keuchend vor das entſetzte 
Pferd. Er packte es am Zügel und flüſterte 
dem Kutſcher mit einem malayiſchen Fluche 
haſtig zu, den Kopf nicht zu verlieren, das 
Pferd zur Vernunft zu bringen und den 
Wagen ſofort zu wenden. 

Ignatio, der den Knall durch den ſtillen 
Abend vernommen hatte und fühlte, daß dei 
Wagen in einem ſprungweiſen Ruck zurückge⸗ 
drängt wurde, öffnete die Wagentür, um her⸗ 
auszuſpringen. 


zu befehligen hätte, würden die Streitkräfte der 
Beteiligten ſofort ſtreiken. 


Bereits bei Ausbruch des Tripoliskrieges 
haben wir es ſogar innerhalb der interparla⸗ 
mentariſchen Friedensunion erlebt, daß ihre 
italieniſchen Mitglieder, bewährte Pazifiziſten, 
plötzlich für die Notwendigkeit — des Krieges 
ſprachen. Glaubt irgend ein Zurechnungs⸗ 
fähiger, es würden ſich etwa Engländer zu einer 
Exebution gegen ihr Vaterland bereit finden 
laſſen? Oder es würden, falls gerade an uns 
die Reihe zum Oberkommando wäre, Fran⸗ 
zoſen ſich unter unſerer Führung gegen etwaige 
Pariſer Friedensſtörer benutzen laſſen? 


Wer Geld hat, kann wohl den Teufel tanzen. 
aber nicht die Engel geigen laſſen. Auch Car⸗ 
negie und ſein junger Mann Taft bekommen 
das nicht fertig, am allerwenigſten während 
des Baues — der rieſenhaften Befeſtigung am 
Panamakanal. Ihren guten Willen in allen 
Ehren. Gern verſichern wir auch ſie unſeres 
guten Willens. Aber nur zweieinhalb Monate 
nach der Zeit, wo engliſche Kriegsſchiffe ſee⸗ 
klar machten, um mitten im Frieden deutſche 
Flotillen zuſammenzuſchießen, iſt es wohl nicht 
der geeignete Moment, uns den Segen der Ab⸗ 
rüſbung zu preiſen. 


In Mazedonien 


entfaltet die Pforte große Energie, um nicht 
vom Ausbruch eines Aufſtandes überraſcht 
zu werden. Die Pforte beſchloß, die Eiſen⸗ 
bahnlinien in Mazedonien durch Truppenab⸗ 
teilungen überwachen zu laſſen und richtetete 
an ihre Botſchafter eine Zirkulardepeſche, in 
der die Bombenanſchläge geſchildert werden. 
Dieſem Bericht wird hinzugefügt, daß alle 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
ergriffen worden ſeien und die Schuldigen 
ſtreng beſtraft werden würden. Die Regie⸗ 
rung habe alle erforderlichen Maßnahmen er⸗ 
griffen, um zu verhindern, daß ſich der Be— 
völkerung eine Aufregung bemächtige, welche 
die Pforte in einem ſo heiklen Zeitpunkte in 
eine ſchwierige Lage bringen könnte. Wie 
die amtliche Unterſuchung des Vombenan⸗ 
ſchlags in der Moſchee von Iſchtip ergeben 
hat, wurden ein muſelmaniſches Kind 
getötet, und zwölf Muſelmanen verletzt. Weiter 
wurden 14 Bulgaren getötet, 32 ſchwer, 56 
leicht, und 69 ganz unbedeutend verletzt. Die 
Ordnung wurde wiederhergeſtellt, ehe noch die 
Ereigniſſe die Ausdehnung eines Aufruhrs 
angenommen hatten. — Der Urheber des 
Attentats auf die Gendarmeriebaracke bei 
Köprülü, der ſich Tane Mita nennt und aus 
Iſchtip gebürtig iſt, wurde verhaftet. — Die 
„Agenzia Stefani“ erklärt, daß die in einer 
Mitleilung der Pforte an die Großmächte er⸗ 
hobene Anklage, die Urheber der während 
des Beiramfeſtes in Mazedonien verübten 
Eiſenbahnattentate ſeien nicht in Sofia, ſon⸗ 


ö Da kam Antonio atemlos und zitternd auf 
ihn zu und ſuchte ihn zurückzudrängen: „Herr, 
vor Eurem Gartentor erwartet Euch ein ſpa⸗ 
niſcher Offizier mit 
jeidaten, ich beſchwö're Euch — kehrt um: 
Rettet Euch mit Euerm Wagen aus ihrer 
Nähe — kehrt um!“ 

Der Offizier kam ſchon herbeigeſtürzt, die 
Polizeiſoldaten folgten ihm, jedoch ohne 
offenbare Eile. Da der Offizier einſah, daß 
ſeine eingeborene Mannſchaft nicht parierte 
und Neigung zur Meuterei beſaß, ſuchte er 
ſelbſt ſich Ignatios zu ſichern. 

Trotzdem Antonio verſuchte, Ignatio in 
den Wagen zurückzudrängen und die Wagen⸗ 
tür zuzuſchlagen, ſtieg Ignatio, die Zähne feſt 
zuſammengebiſſen, auf das Trittbrett. 

„Ich habe den Befehl, Euch im Auftrag des 
Gouverneurs zu verhaften: Ihr habt auf den 
Unterhändler, den er zu Euch zu Friedens⸗ 
unterhandlungen ſandte, geſchoſſen. Ihr —“ 

„Ich habe auf ihn geſchoſſen, weil er zuerſt 
auf mich zielte und weil er ſich ungebührlich 
während meiner Abweſenheit in meinem 
Hauſe benahm. Dazu habe ich das Recht in 
meinem Haufe, und aus dieſem Grunde laſſe 
ich mich nicht verhaften. Er hat mir mit 
keiner Silbe geſagt, daß er als Anterhändler 
gen Gouverneur käme.“ 

„Ich werde dich dem Gouverneur bringen, 
tot oder lebend!“ ſchrie der Offizier empört 
über die Kühnheit eines Meſtizen. Dann rief 
er den Polizeiſoldaten zu: „Haltet ihn feſt, 
bindet ihm die Hände, nehmt ihn in Eure 
Mitte, und dann marſch in den Palaſt!“ 

Aber die Polizeiſoldaten, die Eingeborene 
waren und deren braune Geſichter von dem 
hohen weißen Tropenhelm eigenartig ab⸗ 


eingeborenen Polizei⸗ 


29. Jahrg. 


dern in Rom zu ſuchen, falſch ſei. Die italieni⸗ 
ſche Regierung, die an der Abſicht feſthalte, 
den territorialen Status quo auf der Balkan⸗ 
halbinſel aufrecht zu erhalten, habe wieder⸗ 
holt kategoriſche Weiſungen in dieſem Sinne 
an alle ihre Vertreter im Ausland erlaſſen. 
Der bulgariſche Geſandte und der türkiſche 
Miniſter des Außeren ſind in Sachen der 
Vorkommniſſe in Iſchtip dahin übereingekom⸗ 
men, das Ergebnis der Unterſuchung abzu⸗ 
warten. — Der nunmehr vorliegende Bericht 
des Walis in Koſſowo über die Vorgänge in 
Iſchtip beſagt, daß nach der Zerſtörung der 
Moſchee unter den Mohammedanern eine un⸗ 
geheuere Erregung entſtanden ſei, bei der die 
Bulgaren von der Menge angegriffen, 14 
Mann getötet, 32 tödlich und 125 leichter 
verwundet worden ſeien. Schließlich habe 
Militär die Ordnung wiederhergeſtellt. — In 
Usküb iſt ein des Dynamitanſchlags bei 
Köprülü verdächtiger Bulgare verhaftet worden. 
In Mazedonien dauern nach Meldung der 
Agence d' Athoͤnes die Mordtaten an. Am 
letzten Freitag ſind drei Griechen namens 
Conſtantin Paraionnaus, Cyprianos Strychnos 
und Abghelos Altikis auf dem Wege von 
Vyſſoka nach Sochos ermordet worden. 
Die Leichen weiſen zahlreiche Wunden auf. 
Wie das Wiener Korreſp.⸗Bureau meldet, 
ſind ſechsmohammedaniſche Land⸗ 
leute auf der Straße, drei Stunden von 


Saloniki entfernt, von Bulgaren überfallen 


und niedergemacht worden. Obgleich 
die bulgariſche Bevölkerung Mazedoniens die 
letzten Attentate des Revolutionskomitees aufs 
ſchärfſte verurteilt, haben die Behörden auch 
für Saloniki die ſtrengſten Maßnahmen er⸗ 
griffen, um Repreſſalien zu verhindern. Alle 
Polizeiſtationen ſind durch Gendarmerie und 
Militär verſtärkt worden, alle wichtigen An⸗ 
ſtalten und Gewerke werden bewacht, und 
allenthalben werden Reſerviſten des zweiten 
Jahrganges zur Bewachung der Bahnlinien 
herangezogen. — Am Mittwoch Abend war 
das Gerücht verbreitet, das Attentat in Iſchtip 
ſei nicht von Bulgaren, ſondern von einem 
reaktionären Offizier veranlaßt worden. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) Zwei 
Miniſterialkommiſſare und Oberlandesgerichts 
räſident Dr. von Staff beſichtigten die für den 
Zau eines hieſigen Amtsgerichts in Frage kommen⸗ 
den Plätze; ſie entſchieden ſich für den von der 
Anſiedelungskommiſſion angebotenen Platz bei der 
Winterſchule. Die Stadt ſoll einen einmaligen 
Beitrag zu den Baukoſten leiſten. Das Amtsgericht 
ſoll mit einem Amtsrichter, zwei Sekretären und 
einem Gefangenaufſeher beſetzt werden. — Zum 
Kaſſierer der 9 0 en Ortskrankenkaſſe wurde 
Lehrer a. D. elfe anſtelle des Kämmerei⸗ 
rendanten Krauſe, der das Amt niederlegte, ge⸗ 
wählt. — Der hieſige Kriegerverein hielt eine 
Generalverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht 
iſt die Mitgliederzahl auf 142 gejtiegen. In den 
Vorſtand würden Domänenpächter Sperling (Vor⸗ 
ſtachen, murrten unwillig und machten keine 
Miene, dem ſtramm gegebenen Befehle nachzu⸗ 
kommen. Gi 

Dem Offizier wurde es in dieſem Augen⸗ 
blick klar, daß er ſich als einziger Weißer hier 
in einer gefährlichen Lage befand, wenn ſeine 
Untergebenen nicht folgten. 

„Wollt Ihr meinen Befehl ſofort aus⸗ 
führen, oder das Gericht wird Euch an Euerm 
eigenen Leibe zeigen, wie man Angehorſam 
gegen die ſpaniſche Obrigkeit beſtraft!“ 
herrſchte der Offizier ſie an. 

Da traten ſie zaudernd heran, voll Schrecken 
der faſt inquiſitoriſchen Mittel gedenkend, die 
das Gericht im Verfahren gegen die Eingebo⸗ 
renen anwandte. ; 5 

Im ſelben Augenblicke machte das Pferd 
einen Sprung und der Kutſcher, der zitternd 
auf dem Bock dem ganzen Vorgang folgte, ver⸗ 
lor vor Schrecken die Zügel. 

Der Offizier hielt es für einen berechneten 
Fluchtverſuch. Er wollte ſich den guten Fang 
nicht entgehen laſſen und wollte vom Gouver⸗ 
neur ausgezeichnet werden. So erhob er blitz⸗ 
ſchnell ſeine Piſtole und ſchoß auf Ignatio. 

Das ſcheu gewordene Pferd ging mit dem 
Wagen durch und raſte die Landſtraße weiter. 

Ignatio aber war vom Trittbrett herab⸗ 
geſprungen, riß nun ebenfalls ſeinen Revolver 
hervor und zielte, während er all ſeine Empö⸗ 
rung und Erregung zur Ruhe zwang, auf den 
Offizier. Mit einem gurgelnden Schrei brach 
dieſer tödlich verletzt zuſammen. 

„Ich oder du,“ murmelte 
ſich hin. ö i 

Dann bam er eilig einige Schritte näher 
und rief den Polizeiſoldaten, die ſich nicht von 
der Stelle rührten zu: 


Jonatio vor 


Blicken verſtändigt hatten, 


ſitzer), Malermeiſter Borrmann (1. Stellvertreter), 
Lehrer Dahlmann (2. Stellvertreter), Buchhändler 
Gehrke (Schriftführer), Polizeiſergeant Till (Kaſſie⸗ 
rer), Kaufmann Schreiber (Zeugwart), Dr. Thorun, 
Bierverleger Wirth, Sattlermeiſter Fenske und 
Leitungsaufſeher Wisniewski gewählt. 

e Brieſen, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Nach 
Feſtſtellung der Handwerkskammer ſind in Brieſen 
169, in Gollub 104, in Schönſee 101 und in den 
ländlichen Ortſchaften des Kreiſes 394 Handwerks⸗ 
betriebe vorhanden. — Der Phyſiker Dähne aus 
Dresden hielt vorgeſtern und geſtern Abend im 
Vereinshauſe Experimentalvorträge. — Der An⸗ 
iedler Friedrich Klettke in Kieslingswalde hat 
eine Anſiedlerſtelle an den Landwirt Adolf Müller 
verkauft. 

§ Hohenkirch, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
weſtpreußiſche Provinzialſynode hat dem Orgel⸗ 
fonds der hieſigen evangeliſchen Kirche eine Beihilfe 
von 300 ark überwieſen. — Die Gemeinde⸗ 
vertretung in Kleinbrudzaw hat der hieſigen frei⸗ 
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz eine 
einmalige Beihilfe von 30 Mark bewilligt. — Der 
Beſitzer Johann Thoms verkaufte ſein 22 Morgen 
roßes Beſitztum mit allem Inventar an den 
rüheren Beſitzer Hermann Templin aus Bukowitz, 
Kreis Strasburg, für 20 000 Mark. — Die Vieh⸗ 
verwertungs⸗Genoſſenſchaft nahm hier heute zum 
erſtenmale Vieh ab, Es wurden zwei Waggon 
Schweine nach Berlin⸗Viehhof geſchickt, wofür je 
nach Qualität 37 bis 42 Mark für den Zentner ge⸗ 
zahlt wurden. Die Abnahme ging glatt vonſtatten, 
was angenehm auffiel, da die Lieferer bei den 
Abnahmen von den Händlern an kleinere oder 
größere Differenzen gewöhnt waren. Es traten 
heute weitere 26 Genoſſen ein, und die Mitglieder⸗ 
zahl wird bei der nächſten, am 27. Dezember, hier 
ſtattfindenden Viehabnahme noch erheblich ſteigen. 

Kornatowo, 6. Dezember. (Überfahren.) Als 
der Perſonenzug nach Graudenz heute Abend den 
hieſigen Bahnhof verließ, trat plötzlich bei dem 
Ausfahrtſignal ein Mann auf die Schienen, um 
wahrſcheinlich das Gleis zu überſchreiten. Er 
bemerkte den in der Dunkelheit herannahenden 
Zug nicht, wurde überfahren und getötet. Der 
Getötete wurde als Anton Mikolajski aus Zieg⸗ 
land, Kr. Culm, erkannt. a 


k Aus der Culmer Stadtniederung, 7. Dezember. 
Geiiswegiiet.) Der Beſitzer Julius Ziesmann in 

berausmaß hat ſeine 22 Morgen große Be⸗ 
ſitzung an den Beſitzer Stöckmann aus Jamrau für 
20 500 Mark verkauft. 

E Schwetz, 8. Dezember. (Schulweſen.] Auf die 
Lehrerſtelle in Ehrenthal iſt Lehrer Wiezkowsli 
aus Krojanke, Kreis Flatow, berufen. 

1 Graudenz, 3. Dezember. (Fußballſport.) Am 


— 


heutigen Sonntag fand hier ein Fußball⸗Wettſpiel 


zwiſchen den erſten Mannſchaften des Danziger Fuß⸗ 
ballklubs „Preußen“ und des Seminar⸗Sportvereins 
„Komet“ Graudenz ſtatt. Aus dem Kampfe ging 
201 0 5er mit 4 : 0 als Sieger hervor; Halb⸗ 
zei 

Neumark, 5. Dezember. (Der evangeliſche 
Verein für Waiſenpflege in Weſtpreußen,) dem 
das Waiſenhaus Tyllitz unterſtellt iſt, hielt 
geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Das Wai⸗ 
ſenhaus hat jetzt 23 Waiſenkinder als Inſaſſen. 
29 Knaben und 9 Mädchen hat die Berliner Wai⸗ 
ſendeputation zurückgenommen, um ſie in der 
Nähe von Berlin unterzubringen. Das iſt für 
unſeren Oſten nur zu bedauern. Das Waiſen⸗ 
haus hat noch 28 500 Mark Hypotheken und 5000 
Mark fonftige Schulden. Progymnaſialdirektor 
Prof. Lindner iſt Vorſitzer, Hauptlehrer Jaente 
ſtellv. Vorſitzer. 


„Schämt Ihr Euch nicht, daß Ihr Euch mit 
jenem aufgemacht habt, um mich zu verhaften? 
Und Ihr wißt, daß, wenn ich verhaftet, ich jo 
gut wie von den Spaniern getötet bin! Gegen 
mich, Eurem Stammesbruder, ſeid Ihr aus⸗ 
gezogen? Wenn alle Filipinos ſo dächten wie 
Ihr, wäret Ihr es wert, daß die Spanier Euch 
knechten! Für Euch habe ich ſeit Jahren im 
Stillen gearbeitet, um uns alle frei zu machen, 
habe ich allen Übergriffen in mein eigenes 
Recht zugeſehen, um nichts zu verfrühen, um 
unjeren geheimen Bund zu ſtärken! Und nun 
wollt Ihr den Spaniern helfen, mich zu töten? 
Aber ich weiß, daß nicht alle Filipinos ſolche 
ſchwache Feiglinge ſind wie Ihr.“ 

Die Soldaten, die ſich ſchon vorher mit den 
: kamen jetzt auf 
ihn zu. 

„Wir ſind nur unwillig mitgegangen, du 
tuſt uns Anrecht,“ begann der eine haſtig. 

Da bam ein zweiter heran. Er hatte ſich 
ſoeben über den am Boden liegenden Offizier 
gebeugt. 

„Er iſt tot!“ flüſterte er und drängte ſich 
dicht an Ignatio. „Was wird nun geſchehen, 
wenn es bekannt wird, daß du den Offizier er⸗ 
ſchoſſen haſt —?“ 

„Glaubſt du, ich wartete hier in meinem 
Hauſe, bis der Gouverneur einen anderen 
Offizier ſchickt, um mich zu verhaften?“ 

Ignatio holte tief Atem. „Jetzt ſind die 
Würfel gefallen. Für mich gibt es kein Zurück. 
Ich fliehe in die Bergwälder und warte auf 
Nachricht aus dem Innern. And wenn alle 
bereit ſind, ſtellen wir uns gegen die 
Spanier —“ 

„Wir ziehen mit dir!“ unterbrach ihn einer 
und auch von den andern ſchien die Anent⸗ 
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Elbing, 6. Dezember. (Jubiläum.) Am 1. 
Januar 1912 wird der 100 jährige Geburtstag 
des veiſtorbenen Begründers der hieſigen Schi⸗ 
1 des Ingenieurs Ferdinand Schichau, ge⸗ 
eiert. 5 

Danzig, 6. Dezember. (Die geſtrige Hofjagd 
des Kronprinzen in Ols) fand in den Revieren 
Zielguth und Kl. Ellguth ſtatt. Die Strecke be 
trug 500 Kreaturen. 


Danzig, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Materialiendiebſtähle auf der kaiſerlichen Werft 
in Danzig ſind in letzter Zeit öfter vorgekommen. 
Die Kriminalpolizei verhaftete als Täter zwei 
Heizer von der Werft. Bei der Hausſuchung 
wurde eine Menge wertvollen Materials gefun⸗ 
den. — In einem hieſigen Gaſthoſe flieg ein zu⸗ 
gereiſter Fremder ab. Als er geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr ſein Zimmer noch nicht verlaſſen hatte, 
erbrach man die Tür und fand den Fremden er⸗ 
hängt vor. Seine Perſönlichkeit iſt nicht zu er⸗ 
mitteln, noch weniger ſeine Motive. — Auf der 
dünnen Eisdecke des Heubuder Sees brach der 
15 jährige Sohn des Malermeiſters Steckel beim 
Schlittſchuhlaufen ein und ertrank. 

Kahlberg, 4. Dezember. (Der Auflichtsrat 
des Bades Kahlberg) hat einen neuen Direktor 
in dem früher in Gr. Werder (Kr. Roſenberg) 
anſäſſigen Gutsbeſitzer Lagenpuſch aus Langfuhr 
gewonnen und ihm ein Einkommen von 2400 Mk. 
bewilligt. Der wichtigſte Beſchluß betraf die Ein⸗ 
richtung eines Familienbades. Der Auſſichtsrat 
war der Anſicht, daß ſich ein Familienbad nicht 
mehr umgehen läßt, nachdem alle anderen größe⸗ 
ren Oſtſeebäder damit vorgegangen ſind. Die 
Einrichtung wurde beſchloſſen. 

Goldap, 4. Dezember, (Ein Schaf mit ſechs 
Beinen) beſitzt Fleiſchev üſter W. Parlowski, der 
es vor beinahe 3 Jahr! von einem Beſitzer aus 
Reutersdorf kaufte. Aus der Bruſt des Schafes 
iſt ein Bein gewachſen, das ſich in der Mitte teilt 
und ſomit das von Natur vierbeinige Tier um 
zwei Beine vermehrt. 

Röſſel, 6. Dezember. (Überfallen) wurde nachts 
der Wächter des Dorfes Glockſtein, er wurde durch 
Schläge auf den Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er 
heute ſtarb. 

Pr. Friedland, 6. Dezember. (Beſitzwechſel.) 

Gutsbeſitzer Lentz⸗Treuweiden hat ſein Gut, über 
400 Morgen groß, an den Beſitzer Seehaſter aus 
Pemperſin für den Preis von 215 000 Mark ver⸗ 
kauft. Den Verkauf vermittelte die Bauernbank. 
Herr Seehafter hat ſein Grundſtück, ca. 220 Mor⸗ 
gen groß, an Herrn Pahl aus Vandsburg für 
85 000 Mk. verkauft. 
Ehydtkuhnen, 6. Dezember. (Selbſtmord) ver- 
übte in dem ruſſiſchen Städtchen Willkowiſchken 
ein Soldat aus Arger darüber, daß er nach drei» 
jähriger Dienſtzeit wegen Inſubordination 
noch einen Monat nachdienen ſollte. Er warf 
11 eu die Schienen und wurde vom Zuge ge 

et. . 


Königsberg, 5. Dezember. (Zu dem Streik 
der hieſigen Droſchkenfuhrhaltereibeſitzer und Aus 
tomobildroſchkenbeſitzer) wird mitgeteilt: Die Ur⸗ 
ſache zu dem Streik liegt in dem ſcharfen Vor⸗ 
gehen der Polizei gegen Verſtöße gegen die Ein⸗ 
haltung der Straßenverkehrsordnung und auch 
gegen die beſonderen polizeilichen Beſtimmungen 
für die Kutſchen. Die Geſamthöhe der Strafen 
ſoll den ganzen Verdienſt der Taxen an vielen 
Tagen vollſtändig verſchlungen haben. Neben 
den Geldfirafen find auch Haftſtrafen bis zur 
Dauer von 14 Tagen verhängt worden. Dieſe 
Strenge in der Handhabung der ortspolizeilichen 
Verfügungen hat zu dem Einſtellen des Betriebes 
aller Taxen geführt. Beim Königsberger Droſch⸗ 
kenbeſitzerverein ſtreiken insgeſamt 182 Kutſcher, 
bei der Königsberger Fuhrgeſellſchaft m. b. H., 
die etwa über 60 Droſchken verfügt, rund 100 
Mann, und bei der Königsberger Automobil⸗ 
droſchkenbetriebsgeſellſchaft, die 15 Automobile 
unterhält, Chauffeure. Die Geſamtzahl 
140 Streikenden dürfte alſo rund 300 Mann be⸗ 
ragen. 


ſchloſſenheit gewichen zu ſein, als Ignatio 
ihnen eine Ausſicht öffnete, die ihnen allen ge⸗ 
fiel. „Es iſt wahr, du haſt ſchon ſo viel für 
uns alle getan und im ſtillen gearbeitet. Wir 
verlaſſen dich nicht, und in den Bergwäldern 
ſollen ſie uns ſchon nicht in die Hände bekom⸗ 
men. Du wirſt ſehen, die andern Polizeiſol⸗ 
daten laufen ihnen auch davon. Wir ſind 
ſchon lange unwillig, und wenn es mit einem 
Aufſtand ernſt wird, ſtellen wir uns nicht gegen 
unſere eigenen Brüder.“ 

„Dann kommt mit mir,“ entgegnete 
Ignatio und eilte ſeinem Landgut zu, „aber 
verhaltet Euch ruhig und ſagt auch meinen 
andern Dienern nicht, was wir vorhaben. 
Vielleicht find einige feige und ſchwach und 
würden bei einem Verhör den Spionen alles 
ſagen. Ihr ſeid ſchon bewaffnet, ich werde 
Euch mit Patronen verſehen. Bleibt hier in 
dieſem Raume, bis ich komme und Euch hole 
Je eher wir fliehen, deſto ſicherer ſind wir. 
Ich habe mich noch in Eile bereitzumachen.“ 

Er führte ſie alle in ein Gelaß, das unter 
den Wohnräumen zu ebener Erde neben der 
Einfahrt lag. 


Der Kutſcher hatte, nachdem er den Offizier 
als Leiche am Boden und Ignatio mit den 
Polizeiſoldaten verhandeln ſah, ſein Gleich⸗ 
gewicht wiedergefunden. Er brachte ſein Pferd 
zur Beſinnung, ſprang vom Bock und führte 
es zu Fuß in das Einfahrtstor. 

Die entſetzten Diener, die aus der Entfer⸗ 
nung binnen wenigen Minuten Rufen, erregte 
Antwort, Schuß und Gegenſchuß vernommen 


hatten, ſtießen dem Kutſcher bereitwillig die 


Torfahrt auf und ließen ſich von ihm hinten 


7. Dezember. Der Ausſtand der Taxa⸗ 
meter⸗ und Automobildroſchtenführer iſt heute 
Mittag beendet worden. 

Königsberg, 6. Dezember. (Verſammlung. 
Unglücksfall.) Der Präſident des Hanſabundes, 
Geheimrat Prof. Dr. Rieſſer hielt in der hieſigen 
Ortsgruppe einen Vortrag über Zwecke und Ziele 
des Hanſabundes unter dem Titel „Bürger 
heraus!“ — Geſtern Nachmittag ſtürzte auf dem 
Grundſtück Jerufalemer Straße Nr. 26 in Roſenau 
der Klempnerburſche Sua infolge eines Fehltrittes 
vom Dache etwa acht Meter tief herab und erlitt 
einen Schädelbruch und ſo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, daß er auf der Stelle verſtarb. Er 
war 15 Jahre alt und der einzige Sohn feiner 
Eltern. 

Pillau, 7. Dezember. (Erhebliche Verluſle) 
haben bei dem letzten Feuer zwei Handwerker 
erlitten. Dem einen iſt ein Tauſendmarkſchein, 
der im Geſangbuche lag, verbrannt, dem andern 
find feine geſamlen Erſparniſſe in Höhe von 2000 
Mark vom Feuer vernichtet worden. 

h Schulitz, 7. Dezember. (Viehzählung. Ein Reh 
auf dem Treibeis.) Die diesjährige Viehzählung 
ergab für unſere Stadt: 417 Gehöfte überhaupt, 
darunter 351 mit Vieh, 567 viehhaltende Haus⸗ 
haltungen, 215 Pferde, 461 Rinder, 2 Schafe und 
1596 Schweine. — Hieſige Arbeiter ſahen am Mitt⸗ 
woch auf einer Eisſcholle in der Weichſel ein leben⸗ 
des Weſen herantreiben, das ſich als ein Reh ERS? 
ſtellte. Sie retteten das arme Tier und brachten es 
zum Gaſtwirt Duwe, der es verpflegt und dem 
Jagdberechtigten übergeben wird. 

Bromberg, 6. Dezember. (Als Leiche gelan⸗ 
det) wurde heute Vormittag aus dem Schleuſen⸗ 
kaſten der 5. Schleuſe ein in den dreißiger Jah— 
ren ſtehender Mann. Er war mit dunkler Hoſe 
und Joppe bekleidet und trug Glacéhandſchuhe. 
Die Perfonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt 


werden. 
Hohenſalza, 5. Dezember. (Bei der heutigen 
Handeskammerwahl,) die im großen Saale des 


Stadtparks ſtattfand, wurden die deutſchen Kandi⸗ 
daten Gerichtsaſſeſſor Dr. Levy und Stadtrat Salo⸗ 
monſohn mit je 107 Stimmen gewählt. Die pol⸗ 
niſchen Kandidaten Weydmann⸗hier und in⸗ 
kowski⸗Strelno erhielten 84 Stimmen. 

s Stralkowo, 7. Dezember. (Beſitzwechſel. Jugend⸗ 
pilese.) Die Landwirte Hutek und Konieczny in 

embuſch erwarben von der Parzellierungsbank 
„Spolka Polnikow“ die Wirtſchaft Wembuſch Nr. 5 
von etwa 150 Morgen für 34000 Mark. — Der 
a 0 Lemiszewski kaufte die 80 Morgen große 
Wirtſchaft des Landwirts Spychaj in Sokotnik. 
Der Kaufpreis beträgt 500 Mark pro Morgen. — 
Die über 60 Morgen große Wirtſchaft des Land⸗ 
wirts Röhring in Bicchowo kaufte der Landwirt 
Riſſe für 33000 Mark. — Eine Jugendſpiel⸗ 
vereinigun 10 in Malvenkamp gegründet worden. 
Die Spielkurſe ſollen tunlichſt an den Sonntagen 
veranſtaltet werden. Spielkurſe iſt 
Lehrer Witticher. 

Gneſen, 5. Dezember. (Beſitzwechſel.) Der Haus⸗ 
beſitzer A. Worbs nal hat ſein Warſchauer 
Straße 24 (Ecke Parkſtraße) belegenes aus⸗ 
grundſtück für 120 000 Mark an den Eiſenbahnfis⸗ 
kus verkauft. 

d Strelno, 7. Dezember. (Unfall.) Eines qual⸗ 
vollen Todes ſtarb die 2jährige Tochter des Ar⸗ 
beiters Trzoſek in Rzeszyco. us Verſehen warf 
jie einen mit heißer Suppe gefüllten Topf um, 
deſſen Inhalt ſich über ſie 490 wobei ſie völlig 
verbrüht wurde. 

Witkowo, 6. Dezember. (Zwei Wilddiebe) aus 
Poſen wurden im Wulkaer Walde bei Stralkowo 
vom Gendarmeriewachl meiſter Rösler aus Stral⸗ 
kowo feſtgenommen. 

Schlichtingsheim i. Poſen, 5. Dezember. (Eine 
eigenartige Auffaſſung von der Zeugenpflicht) 
ſcheint ein Zeuge aus der Umgegend zu haben, 
der zu einer Hauptverhandlung vor der Straf⸗ 
kammer geladen war. Da er ſelbſt „viel Arbeit“ 
hat und ſeine Frau von der vor 14 Tagen er⸗ 
folgten Entbindung noch etwas matt iſt, ſandte 
er einfach an feiner Stelle einen Bekannten, der 
aber zur Sache nichts ausſagen konnte. Der Ter⸗ 
min mußte daher vertagt werden. Der Zeuge 
wurde in eine Geldſtrafe von 50 Mark ge⸗ 
nommen und hat außerdem die Koſten des Ter⸗ 
mins zu tragen. 


Leiter der 


im Hof vor dem Pferdeſtall den Vorgang in 
den lobhafteſten Farben ſchildern. 

So bemerkten ſie Ignatio und die kleine 
Truppe von Polizeiſoldaten nicht. 5 


Als Ignatio in ſeine Zimmer hinaufeilte, 
fand er Sylvia am Fenſter ſitzend vor. Der 
Mond ſchien durch die breiten, weit geöffneten 
Fenſter herein. Als Ignatio eintrat, ging ſie 
ihm haſtig mit einem Ruf der Freude ent⸗ 
gegen. / 

„Mun find Sie doch gerettet! O, wie ich 
mich freue! Was war das alles? Ich habe 
yeller Angſt um Sie gelauſcht. War es ein 
Überfall? Hat Antonio Sie noch warnen 
können?“ 

„Es iſt, wie Sie vermuteten. Herr von 
Koltz hat das Ganze heute beim Gouverneur 
als einen verſuchten Meuchelmord dargeſtellt 
und der Gouverneur ſandte ſoſort einen Offi⸗ 
zier mit einer Polizeitruppe zu meiner Ver⸗ 
haftung. Trotzdem ich dem Offizier eine Er⸗ 
klärung gab, ſchoß dieſer auf mich. Er ver⸗ 
folgte mich. Da ſchoß ich ihn nieder!“ 

Er hatte unterdeſſen alle Fenſter zuge⸗ 
ſchoben und auch die Tür nach der Veranda ge⸗ 
ſchloſſen. Und während er die Lampe anzün⸗ 
dete, fuhr er aufatmend fort: 

„Nun bin ich für die Spanier vogelfrei und 
muß mich in Sicherheit bringen.“ b 


Bald hatte er die einzelnen Taſchen des 


breiten Ledergurtes voll Patronen geſchoben 
und band dieſen quer über Bruſt und Rücken. 
Nun ließ er die Hände ſinken und ſah Sylvia) der Stadt meiden wollen, 
einige Augenblicke ſtill an, als wolle er ſo ihr wieder eine 
Bild ſich einprägen und mit 


Pinne, 5. Dezember. (17 lebende junge 
Hunde) brachte die ein Jahr alte deutſche Schä⸗ 
ferhündin des Lehrers Kintzel in Rudki⸗Hauland 
zur Welt. 

Stolp, 6. Dezember. (Die Stolper Hoſpitäler 
St. Spiritus und St. Georg) konnten am Mitt⸗ 
woch die Feier ihres 600 jährigen Beſtehens 
feiern. Aus dieſem Anlaß fand in der Kapelle 
des Hoſpitals St. Spiritus eine erhebende Feier 
ftatt, bei der Oberbürgermeiſter Zielke dem De⸗ 
zernenten der Hospitäler Stadtrat Borck den ihm 
vom Kaiſer verliehenen Roten Adlerorden vierter 
Klaſſe und dem Stadtverordneten Bannier den 
Kronenorden vierter Klaſſe überreichte. Die In⸗ 
ſaſſen der Hospitäler wurden mit Geldgeſchenken 
von 5 bis 10 Mk. bedacht. Stadtrat Bord wurde 
noch dadurch geehrt, daß Hoſpitaliten ſein Bild ge⸗ 
ſtiſtet haben, das ſeinen Platz im Konferenzzimmer 
erhalten hat. 

Neuſtettin, 6. Dezember. (Tödlich verunglückt) 
iſt beim Dreſchen mit einer Maſchine die Frau 
des Stellmachers Zielke aus Zewitz. Sie war 
mit den Röcken ins Getriebe der Maſchine ge⸗ 
kommen und wurde zweimal von der Roß⸗ 
werkſtange herumgeſchleudet. Vor den Augen 
une Mannes und ihres Kindes fand fie den 

od. 


Die Einigung im Wahlkreiſe 
Roſenberg⸗Löbau. 


In einer am Donnerstag in Dt. Ey lau abge⸗ 
11 5 0 Wählerverſammlung ſtellte ſich der von den 
Vertrauensmännern als Reichstagskandidat in 
Vorſchlag gebrachte Pfarrer Zürn⸗Bellſchwitz der 
deutſchen Wählerſchaft vor. Anweſend waren gegen 
500 Perſonen, darunter die bekannten Führer der 
Konſervativen und Liberalen, als: von Oldenburg⸗ 
Januſchau, Borowski⸗Rieſenwalde, Hoeltzel-Babaliß, 
Landrat von Brünneck⸗Roſenberg, Amtsrichter 
Student⸗Roſenberg, Seminardirektor Pfeiffer⸗Löbau 
u. a. m. Herr Borowski⸗Rieſenwalde eröffnete 
die Verſammlung mit einem kurzen, geſchichtlichen 


Rückblick. Er mahnt zur Einigkeit und bittet, alles 


teht, und nur an das zu denken, was uns eint. 
Es gelte, für das Deutſchtum einzutreten und unſere 
Oſtmark, die mit dem Blute der Ordensritter durch⸗ 
tränkt iſt, dem Deutſchtum zu erhalten. Wir können 
ſiegen, wenn wir wollen. Redner ſchließt mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Alsdann ſtellte 
Zur Borowski den Kandidaten vor. Herr Pfarrer 

ürn“⸗Vellſchwitz ſpricht ſeinen Dank aus für das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen, und insbeſondere 
dankt er den Vertrauensmännern, die ihn als Eini⸗ 
gungskandidaten empfohlen haben. Über ſeine 
perſönlichen Verhältniſſe gibt er kurz Aufſchluß. 
45 Jahre iſt er Bürger des Roſenberger Kreiſes, 
und 100 Jahre iſt ſeine Familie in Bellſchwitz an⸗ 
ſäſſig. Großvater und Vater haben dort und an 
der Filiallitche in Tromnau als Geiſtliche gewirkt. 
Mit dem Kreiſe Roſenberg ſei er alſo eng ver⸗ 
wachſen. Seine Frau ſtammt aus Löbau. Zwiſchen 
ihm und ſeiner Gemeinde beſteht das größte Ver⸗ 
trauen. Stets habe er die Arbeit als Dienſt auf⸗ 
gefaßt und für die Allgemeinheit gewirkt. Nun⸗ 
mehr ging der Redner zur Entwickelung ſeines Pro⸗ 
gramms über. Als Politiker ſtehe er weder rechts 
noch links, ſondern auf der Mittellinie. Auf ein 
Parteiblatt habe er ſich nicht eingeſchworen. Für 
90 beſtehe der Grundſatz, nicht alles durch die 

arteibrille zu beſehen und auch nicht alles zu 
11 was in den Zeitungen ſteht. Erſt das 

aterland, dann die Partei. Beſteht Hader und 
Zwietracht zwiſchen zwei nationalen Parteien, ſo iſt 
die Sozialdemokratie immer der lachende Dritte. 
Der zweite Grundſatz ſei: Gemeinwohl über die 
Sonderintereſſen, keine Förderung der Sonder⸗ 


5 vergeſſen, was trennend zwiſchen den Parteien 


intereſſen, ſondern alles für die Allgemeinheit. 19 


Alsdann Be der Redner kurz unſere heutige 
Marokkopolitik. Hier könne man wohl mehr au 
Verluſt als auf Gewinn buchen. Auch die eee 
üngige Politik Englands beleuchtete er. Au 
undesgenoſſen ſei wenig Verlaß. Der beſte Ver⸗ 
bündete ſei im Himmel und ferner unſer gutes 
Schwert. Daher werde er ſtets eintreten für Heer 
und Flotte. Für dieſe müſſen, wenn N 15 
gebracht werden. Ebenfalls ſei eine zielbewu 
Kolonialpolitik zu wünſchen. Der Königsthron ſei 
ein Fels von Erz. Die Rechte der Krone 1 0 
nicht geſchmälert werden. Ebenſowenig dürfen die 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes angetaſtet 


f 
f 


Sein ganzes Herz ging ihr zu und aufs neue 
fühlte er, wie ſehr er ſie lieb hatte. 

Ohne mit den Wimpern zu zucken, hatte er 
eben im Kampf um ſein Leben den anderen 
getötet, Nun wurde ſein Herz weich bei dem 
Gedanken, daß er Sylvia vielleicht zum letzten 
male ſah. Und dieſes Gefühl nahm ihn ſo ſehr 
gefangen, daß er ſelbſt ſeine eiligen Vorberei⸗ 
lungen zur Flucht vergaß. Er ſtieß die Türen 
der Veranda auf und blickte einige Augen⸗ 
blicke ſtumm in den Garten hinab, der mit 
ſeinen köſtlichen blühenden, duftenden, üppigen 
Tropengewächſen im Mondſchein wie in einem 
ſchweigen den Traum dalag. 

„Ich habe nun Abſchied von meinem letzten 
Eigentum genommen!“ ſagte Ignatio. „Wer 
weiß, ob ich dieſes Haus noch einmal wieder 
ſehen werde. Wenn auch diesmal unſere Er⸗ 
hebung keine Früchte trägt, wenn es mir geht, 
wie meinem Vorgänger Doktor Rizal, wenn 
die Spanier, die mir ſchon ſo Vieles genommen 
huben, mir auch das Leben nehmen — dann 
ſollen ſie doch in dieſes Haus und dieſen 
Garten nicht einziehen dürfen. Ich habe das 
alles kommen ſehen. In einer der bangen 
Nächte, als Ihr Mann an Ihrem Bette wachte, 


te iſ 


werden. Die Oſtmarkenpolitik dürfe man nicht 
ſchwankend Pe die Beamten jeien hier auf vor⸗ 
geſchobenem Poſten. Infolgedeſſen werde er für 
Beibehaltung der Oſtmarkenzulage der Reichs⸗ 
beamten einkreten, falls etwa eine Beſeitigung der⸗ 
ſelben beabſichtigt ſein ſollte; eventuell würde er 
für eine andere, gleichartige Entſchädigung ein⸗ 
treten. In Sachen Religion ſtehe er auf einem 
poſitiv Bae e Standpunkt. Er ſei kein Feind 
der Katholiken bezw. der katholiſchen Religion, auch 
kein Kulturkämpfer, ebenſowenig ſei er ein Feind 
der wellen on Religion. Wir brauchen den kon⸗ 
feſſionellen Frieden. Die Rechte der Konfeſſionen 
dürfen 1155 angetaſtet werden. Als Freund der 
Landbevölkerung ſei er auch ein Freund des Schutz⸗ 
zolles. Der Bauer müſſe ſchwer kämpfen, um ſich 
durchs Leben zu bringen. Noch immer hat das 
Sprichwort Geltung: „Hat der Bauer Geld, hat's 
die ganze Welt.“ Über die Finanzreform könne 
man verſchiedener e Richtig ſei es nicht, 
daß man diejenigen Männer anfeindet, die für 
dieſe Reform geſtimmt haben. Hoffentlich ſeien 
neue Steuern nicht erforderlich. Sollten dieſe jedoch 
nötig werden, ſo ſei er für eine Belaſtung der be⸗ 
ſitzenden Klaſſen. Sollte die Regierung mit einer 
Erbanfallſteuervorlage kommen, ſo werde er dieſe 
Vorlage nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 7 
Bindende Verſprechungen könne er nicht machen. 
Für die Förderung des Mittelſtandes werde er 
kräftig eintreten, insbeſondere für den Handwerker- 
ſtand. Daher werde er für eine Einſchränkung der 
wee uud 8 für eine Reform des Submiſſions⸗ 
weſens und Beſeitigung des Borgunweſens ein⸗ 
treten. Wie die ganze Melt uns um unjeren 
Offizier beneide, jo beneide ſie uns auch um unjeren 
tüchtigen und königstreuen Beamten. Für aus⸗ 
reichende Entlohnung zu ſorgen, ſei daher Pflicht; 
auch dürften die Beamten in ihren politiſchen 
Rechten nicht geſchmälert werden. Die Sozial⸗ 
demokratie ſei eine reine Klaſſenpartei. Schon aus 
dieſem Grunde lehne er ſie ab. Sie ſei ferner anti⸗ 
e und antiſozial. Daher bedauere er, 
wenn bei einer Stichwahl zwiſchen Zentrum und 
Sozialdemokratie für die letztere eingetreten werde. 
Da mache er nicht mit. Doch ſei er nicht für Aus⸗ 
nahmegeſetze gegen die Sozialdemokratie zu haben. 
Die a ratie müſſe aus dem Innern fle ſich 


bekämpft werden; mit dem Knüppel laſſe ſie ſich 
nicht totſchlagen. 8 ſei er ein Freund des 
vierten Standes. Auch in der Bruſt des kleinen 


Mannes ſchlage ein treues Herz. Für eine maß⸗ 
volle Erweiterung der Frauenrechte ſei er auch zu 
haben. Das Reichstagswahlrecht ſei für ihn unan⸗ 


taſtbar. Als eine Verbeſſerung könnte man es an⸗ 
ſehen, wenn ſtatt des Wahlrechts eine Wahlpflicht 
beſtände. Wir 


aben eine allgemeine Schulpflicht, 
eine allgemeine Wehrpflicht, warum denn duc nicht 
eine allgemeine Wahlpflicht? Am liebſten würde 
er, Redner, ſich keiner Partei anſchließen. Doch ſo 
als Wilder herumzulaufen, ſei auch nichts. Er 
werde ſich daher der Reichspartei anſchließen. Doch 
werde er nicht mit dieſer Partei durch Dick und 
Dünn gehen. Man brauche deshalb nicht pflaumen⸗ 
weich zu kin 19 60 Schluſſe ermahnt der Redner, 
einig zu ſein. Ein einig Volk von Brüdern. In 
dieſem Sinne werden wir ſiegen. Herr Modrow⸗ 
Gwidzin hat Bedenken gegen die Aufſtellung des 
errn Zürn. Wenn Herr Zürn aufgeſtellt wird, 
iegt der Pole. Er bitte, von der Kandidatur Zürn 
tand zu nehmen. Herr Küßner⸗Biſchofs⸗ 
werder tritt für Herrn Zürn ein und fordert auf, 
tüchtig zu arbeiten. Herr von Oldenburg⸗ 
Januſchau: Man kann ſich der Erkenntnis nicht 
verſchließen, daß die Aufſtellung des Herrn Zürn 
eine erhebliche Gefahr eutet. och werde i 
i bliche Gefahr bedeutet. Doch de ich 
mich der Parteidisziplin fügen und für Herrn Zürn 
eintreten. Herr mtsrichter Student⸗Roſen⸗ 
berg: Auch die Liberalen haben viele und ſchwere 
Bedenken gegen die Kandidatur Zürn gehabt. Be⸗ 
ſonders große Opfer haben die Linksliberalen ge⸗ 
bracht. In letzter Stunde ſei daher nochmals drin⸗ 
gend gemahnt, keine Schwierigkeiten zu machen und 
alle Bedenken zurückzuſtellen. Darum: die Degen 
nieder und hoch die deutſchen Fahnen! Herr 
andshut⸗Neumark: Mit Worten iſt nichts 
Da Namens der linksſtehenden Liberalen er⸗ 
läre ich, daß wir uns dem Beſchluß fügen. Nach⸗ 
dem noch einige weitere Redner für Herrn 
Zürn eingetreten waren, wurde abgeſtimmt. Die 
Abſtimmung ergab, daß Herr Zürn mit allen 
gegen 2 Stimmen als gemeinſamer Reichs⸗ 
kagskandidat der deutſchen Parteien aufgeſtellt 
iſt. Nach der endgiltigen Nominierung des Kandi⸗ 
daten ſchritt man noch zur Bildung eines Wahl⸗ 
komitees. 


Nöchten habe ich gedacht: wenn das Schickſal 
es fügt, daß Sie geſunden, dann wird es ſich 
auch fügen, daß für Sie und Ihren Gatten nach 
der erſten ſchweren Zeit Ihrer Ehe glückliche 
Jahre folgen werden — und die mögen Sie 
in dieſen Räumen durchleben!“ 

„Momit habe ich alle Ihre Güte verdient!“ 
entgegnete Sylvia erſchüttert, denn ſie ſah, daß 
eine tiefe Bewegung ihn durchrüttelte. „Don 
Ignatio, iſt es nicht möglich, daß die Verhält⸗ 
niſſe ſich hier glätten werden, daß die ſpaniſche 
Regierung Ihre berechtigten Forderungen er⸗ 
füllt und daß wir gemeinſam noch glückliche und 
ruhige Zeiten verleben werden?“ 

„Leben Sie wohl! Die Nacht iſt herein⸗ 
gebrochen, und ich muß jede Stunde ausnutzen. 
— Im Schutze der Dunkelheit kann ich ent⸗ 
fliehen. Noch ehe die Nachricht zum Gouver⸗ 
neur dringt, daß ich in Gegenwehr den Offi⸗ 
zier erſchoſſen habe und die Polizeiſoldaten zu 
mir übergegangen ſind, müſſen wir uns in den 
Bergwäldern hinter Manila in Sicherheit 
gebracht haben. Ich werde auf dieſem Umwege 
ins Innere ziehen, um dort ſchnell Truppen zu 
ſammeln. Und auf dieſem Wege werde ich ſchon 
morgen zu Ihrem Gatten zu ſtoßen ſuchen, 


als in Ihrer ſchweren Beſinnungsloſigkeit die deſſen Reiſeweg ich ja weiß. Ich werde ihn 


Kriſis war, habe ich meine Verfügung über 
das, was mir noch geblieben iſt, niedergeſchrie⸗ 
ben und das Schriftſtück einem Notar in Ma⸗ 
nila übergeben. Ich habe den Wunſch, daß. 
wenn ich nicht wiederkehre, dieſer Beſitz hier 
für Sie und Ihren Mann ein glückliches Heim 
merden möge, wenn Sie die heißen Mauern 
wenn vielleicht 


der Naturgewalten Sie aus 
ſich nehmen. Ihrem Hauſe fliehen läßt. Und in jenen! 


benachrichtigen und warnen, daß er nicht im 
Innern abgeſchnitten iſt, wenn der Aufitand 
wirklich ausbrechen ſollte — —“ 

Sylvia hatte ſich auf einen Stuhl niederge⸗ 


laſſen, die Hände in den Schoß gelegt, und ſah 
Ignatio zu, wie er hin und her ging, 


ſich 
weiter bewaffnete, ein kleines Bündel ſchnürte 
und auf ſeinem Schreibtiſch dieſes oder jenes 
Papier zerriß. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bezirkstag Thorn, Vorſtandswahl, Winterfeſt, Auf⸗ 
1 105 neuer Mitglieder. ER 

p Gramtſchen, 7. Dezember. (Ein Familien⸗ 
abend) wird am kommenden Sonntag, nachmittags 
4% Uhr, im Felskiſchen Saale veranſtaltet werden. 
Wie auch im Vorjahre werden dabei Lichtbilder 
rar werden, und zwar aus dem Kriege 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Dezember. 1910 + Profeſſor 
Dr. B. Kahle, bekannter Germaniſt. 1909 + Profeſſor 
Hermann Kaulbach, bekannter deutſcher Maler. 1907 
+ Profeſſor Dr. M. Schmidt⸗Metzler, bedeutender 
Laryngologe. 1905 + Otto Erdmann in Düſſeldorf, 
Gentemaler. 1903 7 A. von Haſemann in Berlin, be⸗ 
kannter Finanzier. 1870 Manteuffel beſetzt Dieppe. 
1867 7 Nic. v. Dreyſe zu Sömmerda, Erfinder des 
Zündnadelgewehrs. 1822 * Wilhelm Gentz zu Neu⸗ 


1870/71: eine Vorführung, die in den jetzigen 
national angeregten Zeiten, da der Patriotismus 
einen neuen Aufſchwung zu nehmen ſich anſchickt, 
des weiteſten Intereſſes gewiß ſein kann. Den 
Hauptvortrag über „Glaube und Heimat“ wird Herr 


>= 


ruppin, hervorragender Maler (Einzug des deutſchen — — ee Ab; | at“ h 
En en, in Jerufalem u. a 1798 F J. R. Forſter GE = „„ ne 25 leer Wia De Wie 11 e 
zu Halle, Begleiter Cooks auf deſſen zweiter Ent? . „m _ Heſänge und Deklamationen von Mitgli 

deckungsreiſe. 1817 * Johann Joach. Winkelmann zu wear Tg u TG 5 hieſigen Jungfrauenvereins ſtatt. Zum erſtenmale 
Stendal, berühmter Archäolog. 1712 Gefecht zwiſchen 8 armen. 0 wird der neugegründete Jugendverein mit mehreren 


Deklamationen an die Öffentlichkeit treten. 
1 Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Dezember. (Der 

Kriegerverein Gramtſchen und Umgegend) hielt 
am Sonntag im Gartenreſtaurant Felske die 
Monatsſitzung ab, die ſehr gut beſucht war. Neu 
aufgenommen wurden 6 Kameraden. Kamerad 
Schäffer berichtete über das am 18. November 
veranſtaltete Familienkränzchen, das mit einem 

ehlbetrag von 12,35 Mark abgeſchloſſen hat. Der } 

chriftführer Kamerad Prohl berichtete über die 2 
Errichtung einer aste aeg belt die und Für⸗ 5 
ſorgekaſſe. Die Verſammlung hä 


Dänen und Schweden bei Gadebuſch. 1641 f Anton 
von Dyck, bedeutender niederländiſcher Maler. 1608 * 
John Milton zu London, der Dichter von „Das ver⸗ 
lorene Paradis“. 1594 * Guſtav II., Adolf, König 
von Schweden. 1565 f Papſt Pius IV. 1482 * Fried⸗ 
rich II., der Weiſe, Kurfürſt von der Pfalz. 1473 
+ Kaiſer Sigismund, 


Thorn, 8. Dezember 1911. 
— (Berfonalien bei der Juſtiz.) 
10 5 e 901 Aueh ee 
n Pr. Stargard iſt der Rote Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 
ichtslekretär ei der Staats⸗ 
Bodjad Bi Antrag mit Der Ausſchuß für das Bismarck⸗National⸗[ Ruhm Bismarcks hat der ausgezeichnete 
den Ruheſtand denkmal, das bekanntlich auf der Eliſenhöhe bei deutſche Architekt durch zahlreiche Bismarck⸗ 
i erichtskanzliſten Bingerbrück am Rhein errichtet werden ſoll. türme gefeiert, die ſich in verſchiedenen Teilen 
Richard Schultz in Danzig iſt der Titel Kanzlei. hat beſchloſſen, der Ausführung des Denkmal- Deutſchlands erheben. Die mächtige Kuppel⸗ 
in pektor verliehen e Or n e ee baus den Entwurf des Architekten Prof. Wil⸗ halle, mit der Kreis die Eliſenhöhe krönen 
18 Bale We e e egedlffe üben helm Kreis (Düſſeldorf) und des Bildhauers will, wird ein Standbild des Altreichskanzler⸗ 
miefen morden., eee ee ins im Samibuugst Domestoenhnn wi 
r i dem Inſtizgefängnis i egen. DT. , 20) ale 7 i f 5 
, , erigtele Norument ve 
ftand verlegt worden. tiger Bauwerke hat ſeinerzeit auch bei dem] großen Staatsmannes geſchenkt hat. Es iſt 
— (Das weſtpreußiſche Provinzial Wettbewerb für das Völkerſchlachtdenkmal 0 zu erwarten, daß das Denkmal am Rhein 


5 ält die Errichtung 
einer derartigen Kaſſe für unnötig, da die Be⸗ 
wohner des flachen Landes nicht in die Lage 
kommen, durch die Sozialdemokraten geſchädigt zu 
werden. Die Generalverſammlung findet am 
7. Januar ſtatt. Kaiſersgeburtstag wird in ge⸗ ö 
wohnter Weiſe gefeiert werden. Der Vorſitzer, Herr 5 
Lehrer Sich, teilte mit, daß er in der nächſten i 
Sitzung einen Vortrag über „Unſere neueſten Lands⸗ : 
leute in Afrika“ halten wird. Zur Anſchaffung } 
eines Hektographen werden 20 Mark bewilligt. 
Mit einem Hoch auf das Wachſen, Blühen und 
Gedeihen der Kriegervereine wurde die Sitzung 
geſchloſſen. e 

g Aus dem 00 Thorn, 7. Dezember. 
Wegeverband Amthal⸗ hen haufen Nentfchlan 

us den Gemeinden Amthal, Ellermühl, Hohen⸗ 
haufen und Rentſchkau und dem Gutsbezirk Berghof 
iſt ein Wegeverband gebildet worden, welcher ſich 
die gemeinſame Seitigung und dauernde Unter: 
haltun müht, 50 von der 


Schulkolleglum) hat die Prüfungstermine] Leipzig den erſten Preis erhalten, die Aus⸗ eine höchſt würdige Ehrung Bismarcks werden 
ür 1912 wie folgt feſtgeſetzt: Rektoren 21. und 22. 5 KR sch 1 70 

Ma, 5. und 6. November; Mittelſchullehrer führung wurde ihm aber nicht übertragen. Den wird. 
| 20. bis 24. Mai, 4. bis 8. November. Seminar ; ; ; 
| Langfuhr: 5. und 6. und 12. bis 14. Februar; Epigramm⸗Lyrik wieder mit unſerem heutigen] die Herren Gaedicke und Neumann beſtimmt wurden. 
20. bis 23. Auguſt. Seminar Dt. Krone: 15. und Leben nicht nur ſachlich im engſten Zuſammenhang Die e zwei Arbeitgeber⸗ 
16. und 23. bis 25. Januar; 1. bis 4. Mai. Seminar ſteht, ſondern auch formal imſtande iſt, Neues neufvorſtandsmitglieder Herren Schloſſermeiſter 
Marienburg: 22. und 23. und 30. Januar bis auszudrücken, und die infolgedeſſen angefangen hat, Marquardt und Kaufmann Wendel wurden für die 
1. Februar; 19. bis 22. Juni. Seminar Graudenz: nicht mehr als 11 Gefühlsluxus, im Gold⸗ Zeit vom 1. Januar 1912 bis 31. Dezember 1913 
29. und 30. Januar; 6. bis 8. Februar; 11. bis 14 ſchnitt, nur für Frauen allenfalls wertvoll, zu gelten. wiedergewählt. Bei der e Wahl von 
Juni. Seminar Thorn (evang.): 14. und 15. und Sie erregt wieder ein allgemeines und lebendiges vier Arbeitnehmermitgliedern für die⸗ 
22. bis 24. Februar; 8. bis 11. Mai. Seminar Thorn Intereſſe. Der Redner wird zu zeigen verfuchen, ſelbe Zeit, reſp. bis zum Eintreten der Reichs⸗ 
(ath.): 6. und 7. und 15. bis 17. Februar; 23. bis 26. |wie es eigentlich zu der früheren Mißachtung der verſicherungsordnung, ſiegten die polniſchen Kandi⸗ 
klober. Seminar Elbing: 16. und 17. und 27. bis Lyrik gekommen iſt und welchen Umſtänden und daten mit geringer ajorität, und zwar die Herren 
29. Februar. Seminar Löbau: 26. und 27. Februar; Männern wir die Anderung jenes Umitandes, die Kowalski mit 10, Kromczynski mit 9. Burczykowski 
4. bis 6. März; 25. bis 28. Juni. Seminar Berent: m der deutſchen Lyrik, verdanken. mit 13, Wittkowski mit 9 Stimmen, gegen die 
11. und 12. März; 19. bis 21. März; 23. bis 26. April.] wird ber ze gen daß hier wie überall der Naturalis-!deutjhen Kandidaten, Herren Richard, Hinz, Rad⸗ 
Seminar Neuſta dt: 19. und 20. und 27. bis 29. mus der ſtarke Knecht war, deſſen Leiſtung die zinsli, Gaedicke und Hoffmann, die 9, 7, 3, 2 und 
August; 26. bis 29. November. Seminar Pr. Fried weſentliche 7 für den Siegeslauf einer! Stimmen auf ſich vereinigten. Zu einer längeren 
N land: 28. und 29. Auguſt; 5. bis 7. September; 12. neuen lyriſchen Ba geworden it. Der Vor⸗ Debatte gab der 4. Punkk, Beſchlußfaſſung über 
| bis 15. November. Seminar Tuch el: 3. und 4. und|tragende wird an einigen Beiſpielen die Entwicke⸗ Bewilligung einer Teuerungszulage an die 
| 12. bis 14. September und 15. bis 17. Oktober (Auf- lung und zugleich die charakteriſtiſche Sonderart 0 beamten, Anlaß. Auf einen Antrag 
| nahmeprüfung); 4. bis 7. Dezember. Ev. Seminar, einiger beſonders hervorragender Lyriker zu ver⸗ von itgliedern der letzten Generalverſammlung, 
| Nebenkurſus, Thorn: 4. und 5. und 12, und 13. März] deutlichen bemüht fein. zwecks einheitlicher Regelung der Beamtengehälter 
| (Entlafjungsprüfung). Kath. Seminar, Nebenkurſus, — (Verein zur Fürſorge für entz>jeine neue Generalverſammlung einzuberufen, hat 
| Thorn: 7. und 8. und 14. bis 16. März (Entlaſſungs⸗[laſſene Gefangene.) Die diesjährige ſich der Vorſtand mit dieſer Frage beſchäftigt. Eine 
| 

| 


Gedantenipfitter. 


Was man nicht beſpricht, bedenkt man nicht recht. 
; Goethe. 


. ̃ ſvKK—K—— 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
im Jahre 1911. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland be⸗ 
zifferte ſich in der diesjährigen jetzt geſchloſſenen Flößerei⸗ 
periode auf 1 349 118 Stück Hölzer gegen 2011 919 
Stück im Vorjahre, blieb alſo um 983 150 Stück Hölzer 0 
gegen die vorjährige Einfuhr zurück. Das Minus ent⸗ 7 
fällt zum überaus größten Teile auf kieferne (662 801 
Stück) und eichene Hölzer (300 594 Stück), während 5 
die Verminderung in der Einfuhr der tannenen und 2 
der Laubrundhölzer nicht ſehr erheblich iſt. Von Laub⸗ 5 
rundhölzern kamen 111017 Elſen, 5453 Eſchen, 8 Eſpen 4 
und 1528 Birken, zuſammen 118 006 Stück, über die 4 
Grenze, 11287 Stück weniger als 1910. Von tannenen 
Hölzern wurden 66025 Rundtannen und 4295 Balken 
und Mauerlatten, zuſammen 70 320 Stück, eingeflößt, i 
8468 Stück weniger als im Vorjahre. In eichenen 1 


. 


prüfung). Seminar, Nebenkurſus, Elbing: 18. und e fand am Don. eingeſetzte nn kam, da eine Erhöhung 
19. und 26. bis 28. März. Aufnahmeprüfung nerstag Abend 6 Uhr im Sitzungssaal des N nicht gut durchgeführt werden könne, zu dem Ent⸗ 
an den Seminaren mit Oſterkurſus: 16. bis 18. April; Landgerichts ſtatt. Der Vorſitzer, Herr Erſter ſchluß, den Beamten eine monatliche Teuerungs⸗ 
für Pr. Friedland und Neuſtadt 30. September und Staatsanwalt Storp, eröffnete dieſelbe und er⸗ zulage von 10 Mark 195 gewähren. Während der 
1. und 2. Oktober. Seminarkurſe für evang. teilte Herrn Pfarrer Heuer⸗Mocker das Wort, größte Zeil der Generalverſammlungsmitglieder mit 
Theologen beginnen: Seminar Löbau: 12. Auguſt, der anſtelle des am 0 behinderten Kallen- em Kommiſſionsvorſchlage einverſtanden ſchien, 
Marienburg: 1. November, Neuſtadt: 15. Januar, Pr. 2 Herrn Fabritbeſitzer Houtermans den wurde andererſeits verſichert, daß eine Teuerungs⸗ 
Friedland: 22. April. Turnlehrerinnen⸗Prü'⸗[Rechnungsbexricht erſtattete. Der Beſtand be: zulage einer Gehaltserhöhung gleich käme; denn 
fung: 1. und 2. März. Lehrerinnen» Prü- trug am 1. April d. Is. 2031 Mark; am 2. Dezem⸗ man würde niemals mehr die 10 Mark aufheben, 
fung: 5. bis 9. März; 16. bis 20. September. ber waren 1712 Mark vorhanden. Da die Kaſſe deshalb e bon dieſe auf eine beſtimmte Zeit, bei⸗ 
Sprachlehrerinnen⸗ Prüfung: 5. bis 7. März | bereits ordnungsmäßig geprüft worden, wird der ſpielsweiſe vom 1. 10. 1911 bis 1. 4. 1912, beſchränkt 
und 16. bis 19. September. Handarbelts⸗Kaſſenführer entlaſtet. ert Staatsanwalt werden. Von polniſcher Seite wurde angeregt, den 
lehrerinnen⸗Prüfung: 22. und 23. März. Schmittendorf gab den Jahresbericht. älteren Beamten 10 Mark, den jüngeren jedoch 
Hauswirtſchaftslehrerinnen⸗ Prüfung: Die Mitgliederzahl hat gegen das Vorjahr eine nur 5 Mark zu gewähren. Ferner ſtellte Herr 
26. bis 29. März. Schwimmlehrer⸗ und kleine an 1 0 und beträgt 227. Dies Gaedicke den Antrag, allein dem älteſten Be⸗ 
Schwimmlehrerinnen⸗ Prüfung: 6. und 7. ſei zum großen Teil auf die rege Propaganda des amten, Herrn Koczwara, der gerade in der Beſol⸗ 
Auguſt. Taubſtummen⸗Lehrer⸗Prüfung in Polizeiſergeanten Woelk in Podgorz zurückzuführen, 9915 ſtets benachteiligt geweſen 85 15 Mark 
Marienburg: 22. Oktober. der im letzten Jahre 18 Mitglieder neu geworben|Teuerungszulage zuzugeſtehen. Nach Schluß der 
> (Der Provinzialverein für innere habe. Die Beiträge bezifferten ſich im letzten Jahre N wurde der weiteſtgehende Antrag Richard 
Miſſlon) hielt am 7. Dezember in Danzig auf 396,70 Mark. Eine Sammlung, die unter den der eine Teuerungszulage von 10 Mark monatli 
eine Vorſtandsſitzung ab. Das Amt des Ge 5 während der Schwurgerichtsperiode für jeden Beamten, rückwirkend bis 1. April 1911 
Schatzmeiſters übernimmt Agufmann G. Gronau. im März unternommen wurde, ergab 80 Mart. la und ſich mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
Aufgrund der vorliegenden Anträge bewilligte der Spätere Sammlungen wieſen ähnliche Reſultate 1105 mit Mehrheit angenommen. Unter „Ver: 
Vorſtand 3005 Mark an Beihilfen, und zwar lief Die Geldunterſtützungen im letzten Jahre be: 15 5 ; 
1000 Mark für Diatonifienitationen, 400 Mark für liefen ſich auf 350,50 Mart und verteilten ih auf|d En über ungerechtfertigte Behandlung von Kaſſen⸗ 
| Anſtalten, 350 Mark für Gemeindehäufer, 670 Mark 20 Familien von Gefangenen. In der Art der Vertr. ſeitens eines Arztes zur Sprache Vom 
für Jüngling⸗ und Jungfrauenvereine, 80 Mark für Anterſtützung it am Schluſſe des Rechnungsjahres me nn zugesichert auch weiterhin für ein 
Gemeindebibliotheten, 375 Mark für Stadt⸗ eine Ünvderung eingetreten, indem anſtelle der Geld⸗ 95 5 2 1 re zwiſchen Mitgliedern und 
miſſionen und ähnliche Arbeiten und 130 Mark für die Naturalienunterſtützung getreten it. Soweit Jam zu wir 110 der Vorſitzer die Ver⸗ 
Verſchiedenes. Im Laufe des Rechnungsjahres ſind bis jetzt zu erſehen, find die Erfolge durchaus be⸗ e ee hr ſchloz. 6 
bereits 1854,25 Mark an Anterſtützungen veraus⸗ friedigend. Die grauen Schweſtern, ſowie die 5 
gabt. Der Vorſtand beſchäftigte ſich weiter mit der Schweſtern des vaterländiſchen Frauenvereins, die Podgorz, 7. Dezember. (Viehzählung. Ab⸗ 
evangeliſchen Vereinsbuchhandlung, G. m. b. H., ſich in dankenswerter Weiſe in den Dienſt des Ver⸗ ſchätzung.) Gehöfte überhaupt waren am 1. Der 
welche mit dem 1. Januar 1912 wieder in den eins geſtellt, übermitteln den hilfsbedürftigen zember vorhanden 182, Gehölte mit Vieh 116 und 
alleinigen Beſitz des / rovinzialvereins für innere Familien Gutſcheine, wofür dann die le 1 viehallende Haushaltungen 153. Gezählt wurden 


Hölzern beſtand die Einfuhr in 27525 Rundeichen, 2 
10 355 Plancons und Kanteichen, 5822 Kreuzhölzern, 5 
61904 Schwellen, 788 Stäben, 26370 Speichen und Ai 
27840 Gerlenhölzern, zuſammen 160 604 Stück. Das 5 
find 300 594 Stück weniger als 1910. Noch erheblicher 
war der Rückgang der Einfuhr bei den kiefernen Hölzern. 
Es wurden eingeführt: Rundkieſern 604 167 0 0 
28 731 Stück mehr, Balken, Mauerlatten und Timber 
357837 Stück = 297619 Stück weniger, Sleeper 


93.850 Slick — 153814 Gtüd weniger, Einfache und 
doppelte Schwellen 2743601 Stier — 32 778 Stück 


ölger 16 i ü 
weniger mala 1349 118 Stück = 662 801 Stück 
weniger als im Jahre 1910. 


F §— — me 


Alter Erfahrung gemäß 


bildet Scotts Emulſion bei Entkräftung, a 
Abmagerung, Appetitloſigkeit und den i 
damit zuſammenhängenden Beſchwerden eine 8 
ſchätzenswerte Zugabe zur täglichen Nahe ” 
rung. Die Wirkung zeigt ſich denn auch Bi 
bald in einer Steigerung des Gewichtes 
verbunden mit einer nachhaltigen Hebung 
des Allgemeinbefindens und der 

Erhöhung der Leistungstähigkeit. 
— — 


Miſſion übergeht. (Geſchäftsführer bleibt Buch⸗ Nahrungsmittel und Kohlen für 3 Mark pro Schein 23 1 307 
händler H. Schultz. Der ichn ſeit geraumer Et bei den Kaufleuten einloſen An Bis jest ind ee 55 Rinder, 104 3% 1 Gebäude 
in Ausſicht genommene evangeliſche Preßverband 90 5 Scheine à 3 Mark verausgabt. In wirt: di „„Die Abſchätzung dere fen während 

für Weſtpreußen wird mit dem 1 April 1912 ins licher Notlage iſt auch Geldunterſtütung für Miete de Sgeblich durch die Eiſchuten age beſchädl 
Leben treten. Als Vertreter des Provinzialvereins gewährt worden. Der dritte Gegenſtand der Tages⸗ des Scharfſchießens auf dem Schießplatz beſchädigt 
für innere Miffion für den Vorſtand des Provinzial⸗ ordnung betraf die Vorſtandswahl. Die Diss} worden ſind, hat geſtern durch eine Kommiſſton hier 
verbandes evangeliſcher Sau wurde herigen Mitglieder Herten Erſter Staatsanwalt] ſtattgefunden. 5 
der Vorſitzer, Konfiltorialpräjident Peter, gewählt. Storp (Vorſißer), Pfarrer Heuer (ſtellvertretender , Leibitſch, 8. Dezember. (Der Kriegerverein) 

— (Eine Probinzlalverſamm⸗ Vorſitzer), Fabrikbeſitzer Houtermans eiche) un att nacht Sonntag Abend 7 Uhr im Mar⸗ 
lung des Bundes der Landwirte) fin. Staatsanwalt Schmittendorf (Schri fg Vor qunzdiiihen Caltaus eine Generalverſammlung ab. 
det am 19. Dezember in Marienburg ſtatt. fc Beiſitzer wurden wiedergewählt: Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Bericht über den 


| f 5 chlag des Herrn er ſoll auf der 
| — Dernädite Rechnerkurſus mir hächſten ae en ein Antrag zur Be⸗ S 


von dem Verbande ländlicher Genoſſenſchaftenratun gelangen, dahi das Amt des ſtell⸗ 
| der Provinz Weſtpreußen vom 4. bis 9. März ahnen ester i d des Schriftführers 


g | 9 
1912 in Danzig veranſtaltet. Aumeldungen zu vereinigen. Ferner teilte der Vorſitzer mit, ff 5 Goldener Löwe, 


werden jetzt ſchon entgegengenommen. daß auf der demnächſt in Danzig stattfindenden Ver⸗ Thorn⸗Mocker. 


Fr 8 0 “ 
— (Neue Telegraphenanſtalt in den|jammlung des Provinzialverbandes über eine Er⸗ W 
NV In gt ame in e höhung der Beiträge der angeſchloſſenen Vereine, 5 10 Heute, Sonnabend, 55 


Südweſtafrika iſt am 1. Dezember eine Tele⸗ die bisher 5 8 der Jahresbeiträge eines Ver⸗ von 8 Uhr ab: 


graphenanſtalt für den internationalen Verkehr er⸗ eins betrug, auf 1 Mark pro anitglieb N : 5 ons M 
öffnet worden, Neuheuſis liegt 43 Kilometer weſt⸗ werden jol. Gegen die Erhöhun 0 d tellung in den Feiertagen soviel Sie wollen. 

lich von Windhuk. Die Wortgebühr beträgt, wie genommen werden; ein Teil der Mitg A Zahle Hin kleines Ga ; 
für en a 2,75 Mark. f der geh nur jährlich 1 Af 1 1 8 0 Ein kle äschen Kräuterlikör 

— (Kollekte für das Taubſium⸗ſder hieſige Verein aus dem Ver | © \ i 
menheim.) Der Oberpräſident der Provinz an 1 A e ingen 1 5 1220 1 Kosmos a. Sie gesund und Jeden Sonntag, 
a ee del den 1 im 2 1912 S Vereins ſchlaß der Borſtg 115 de 110 5 wirkt magenstärkend. von 4 Uhr ab: 
eine ei den Bewohnern der Provinz. 5 krankenkaſſe dosmos i a 0 5 0b 
Weſtpreußen zum Beſten des für Taubſtumme e e c 8 der General⸗ Kosmos ist nur allein erhältlich bei: 
jeder Konfeſſion geplunten weſtpr. Taubſtummen⸗ verſammlungsmitglieder fand chert Abend 8 Uhr 0 
heims gelammelt wird. bei Nicolai fat Der Borfiger, Herr Tiſchlermeiſter 2 


— (Vortragszyklus des Coppernikus⸗Borkowski, leitete die Verſammlung. Der 
vereins.) Am Montag den 11. Dezember wird cıjte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die 
Herr Profeſſor Dr. Brecht von der 1 des Ausſchuſſes für die Prüfung 
Akademie in Pofen über „Entſtehung und Weſen der Jahresrechnung pro 1911, für die pon 1 
der modernen Lyrik ſprechen. In den letzten den Arbeitgebern Herr Buchdrucereibeſiher Alfred 
25 Jahren etwa haben wir allmählich wieder eine Dombrowski, von den Arbeitnehmern die Herten) 
Lyrik bekommen, die im Gegenſatz zum Gros der Wittkowski und Kromczynski, als Erſatzmänner 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 
Ber Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Kl. VPohnung aneinz. Berl. jof. Ju per. 


mieten. Marienſtr. 7, 1. 


Carl Matthes, 


Thorn, Seglerstrasse. 


* 


der königl. Oberförſterei Friedrichs⸗ 
berg bei Forſthauſen Wpr. 
nach dem Einſchlage. 
Schutzbez. Koluga. Schlag Jagen 30a. 
Los 1. I. Kl.: 36 Std. mit 88,31 fm, 
Los 2. II. Kl.: 285 Stck. mit 388,17 fm, 
Los 3. III. Kl.: 253 Stck. mit 190,03 fm, 
Los 4. IV. Kl.: 250 Stck. mit 73,17 km. 
Schutzbez. Tengowitz. Schlag Jag. 30 b. 
Los 5. I. Kl.: 49 Stck. mit 139 12 fm, 
Los 6. II. Kl: 134 Stck. mit 188, 1 fm, 
Los 7. III. Kl.: 154 Stck. mit 115,90 fm, 
Los 8. IV. Kl.: 137 Stck. mit 39,80 fm. 
Schutzbez. Oſtrau, Schlag Jag. 113b. 
Los 9, I. Kl.: 59 Stck. mit 143,84 fm, 
Los 10. II. Kl.: 250 Stck. mit 355,40 km, 
Los 11. II. Kl.: 99 Stck. mit 76,96 fm, 
Los 12. IV. Kl.: 60 Stck. mit 22,87 fm. 
Schutzbez Wawerwitz. Schl. Jag. 129 b. 
Los 13. I. Kl.: 28 Stck. mit 66,71 km, 
Los 14. II. Kl.: 182 Stck. mit 245.27 km, 
Los 15. III. Kl.: 240 Stck. mit 182,02 fm, 
Los 16. IV. Kl.: 234 Stck. mit 73,09 fm. 
In Schlag Jagen 113b Oſtrau ſind die 
mit . bezeichneten Stämme von der 
Submiſſion ausgeſchloſſen. Die Gebote 
ſind für jedes Los getrennt, für 1 km in 
vollen Pfennnigen abzugeben und ver⸗ 
ſchloſen mit der Aufſchrift: „Holzſub⸗ 
miſſion Friedrichsberg“ bis zum 18. De⸗ 
zember 1911 portofrei der Oberförſterei 
einzureichen. 
Durch Angabe der Gebote erkennen 
Bieter die Verkaufsbedingungen als 
bindend an. Die Eröffnung der Gebote 
erfolgt am 19. Dezember 1911, um 10 
Uhr vormittags, auf dem Dienſtzimmer 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Bieter. ; 
Ser Oberförſter. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, Geſichtspickel, Puſteln ꝛc. 
a Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachi., Adolf Leeiz, 
A. Maler, Paul Weber u. Ankerdrog., 


„Flora Drogerie“ Alfred Weber, 


Thorn 3, gegenüber der kaiſerlichen Poſt. 


Stellengefudhe : 3 | 


Geweſener Beſiter ſucht, da nicht Reich 
paſſendes Grundſtück finden kann, 


tellung 


irgendwelcher Art in Thorn oder Thorn⸗ 
Mocker. Meldungen unter Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb 


> Stellenangebote < 


Tüchliger, energiſcher, nüchterner 
9 


Zimmerpolier, 


in jedem Abbund firm, im Treppenbau 
erfahren, für dauernd ſofort geſucht. Nur 
ſolche, welche obigen Bedingungen ent⸗ 
ſprechen und ihre Befähigung durch lang⸗ 
lährige Zeu niſſe nachweiſen können, 
wollen ſich unter Angabe des Tagelohn⸗ 
anſpruches für Sommer⸗ und Winter⸗ 
monate melden. } Ä 
W. Findeisen, 
Baugeſchäft und techniihes Bureau, 
Brieſen Wpr. 


Kon. Hoſenſchneider 


ſucht bei Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich. 


Tapezierergehilfe 


und Tapeziererlehrling ſucht 
F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 


2 Tapeziererlehrlinge 


ſtellt en . K. Schall. 


2 Tapeziererlehrlinge 


verlangt von ſofort. 
Franz Loch, Möbelhandlung. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Fleiſchermeiſter Heinze, 
Mellienſtr. 59. 
Verkäuferin kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Thorn, Cu merſtr. 12. 
Aufwärterin geſucht Gerſtenſtr. 16, pt., 1 


ichtiges Anfwardemöddhen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 138. 2 Tr. 


Ges darlehne, 4—5 Proz evil. ohne 
Bürgen a. j. a Wechſel, Schuldſch., 
Wertpapiere, auch Retenzahlung gibt 
G. Lölhöffel, Berlin Kotbuſer⸗ 
Damm 103. Hunderte erh. Geld Rückp. 


4000 Mark 


ſind auf ein ſicheres Grundſtück gegen 
5 Prozent zum 1. Januar zu vergeben. 
Angebote unter L. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1416 000 Mk. 


auf erſte Stelle zu leihen geſucht. 
Optiker Seidler, 
Altſtädtiſcher Markt 4. 


Geſchäfts⸗Echhaus 


in der Culmerſtraße iſt ſofort preiswert 


zu verkaufen. Angebote unter A. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


Ein Federkaſtenwagen 


ſteht billig zum Verkauf bei Schmiede⸗ 
meiſter Rettmanski. Thorn 3. 


Gobelin⸗Garnitur, 


Sopha, 2 Seſſel, billig zu verkaufen 
2 Brückenſtraße 5, 2. 
1 


{ 
! 
1 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des 8 8 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 
und des 8 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870/28. April 1903 ſetze 
ich den Tag, an dem die Auslegung der Wählerliſten für die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsneuwahlen zu beginnen hat, 8 
auf Donnerstag den 14. Dezember d. Is. 
hierdurch feſt. 

Berlin den 30. November 1911. 

Der Miniſter des Junern, 


von Dallwitz. 


Mitbezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Miniſters des 
Innern vom 30. Novemßer 1911 bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis, daß die aufgeſtellten Wählerliſten des Stadtkreiſes Thorn 

vom Donnerstag den 14. Dezember d. Js. ab acht Tage hin⸗ 

durch bis einſchließlich Donnerstag den 21. Dezember 1911 

und zwar während der Dienſtſtunden an den Wochentagen 

am 14., 15., 16., 18., 19., 20. und 21. Dezember 1911 von 

8—1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nachmittags, ſowie 

am Sonntag den 17. Dezember 1911 von 11—1 Uhr vor⸗ 

mittags im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale — Rathaus, 1 Teppe — 
zu jedermanns Einſicht ausliegen werden. 

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 
halb der vorgenannten acht Tage bei uns entweder ſchriftlich anzeigen oder 
im Magiſtratsbureau 1 zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für 
ſeine Behauptungen, falls ſie nicht offenkundig ſind, beibringen. Nach Ablauf 
der vorgedachten Friſt können Einſprüche nicht mehr berückſichtigt werden. 

Wähler und deshalb in die Wählerliſte aufzunehmen iſt jeder Reichs⸗ 
augehörige, welcher bis zum Wahltage das 25. Lebensjahr zurückge⸗ 

elegt hat. N 
> Wahlberechtigt iſt jeder Wähler uur in dem Orte, in welchem er zurzeit 
der Wahl feinen Wohuſitz hat; von einer beſtimmten Dauer des Aufenthalts 

am Wohnorte iſt die Wahlberechtigung nicht abhängig. ö 

Jeder Wähler darf bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe nur in einem 
Wahlbezirke und bei der Haupt⸗ und Stichwahl nur in dem gleichen Wahl⸗ 
bezirke wählen. 5 

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen; 

2. Perſonen über deren Vermögen Konkurs gerichtlich eröffnet iſt und 
zwar während der Daner dieſes Konkurſes; 

3. Perſonen, die eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde⸗ 
mitteln beziehen oder im letzten der Wahl voraugegangenen Jahre bezogen 

aben. 

N (Als Armenunterſtützung ſind nicht anzuſehen: 
a. die Kraukenunterſtützung; 
b. die einem Angehörigen wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechen gewährte 

Auſtaltspflege; 5 

ec. Unterſtützung zum Zwecke der Jugendfürſorge, der Erziehung oder der 

Ausbildung für einen Beruf; 

d. ſonſtige Unterſtützungen, wenn fie nur in der Form vereinzelter Leiſtungen 
zur Hebung einer augenblicklichen Notlage gewährt ſind; 
e. Unterſtützungen, die erſtattet ſind.) 

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen worden iſt, für die Zeit der Entziehung, 
ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Vergehen 
oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen wieder 
an die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Begnadigung 
erlaſſen iſt. ö ; 

Für Perſonen des Soldatenſtaudes, des Heeres und der Marine ruht 


die Berechtigung zum Wählen folange, als ſie ſich bei der Fahne befinden. 
Dagegen werden die Offiziere der Reſerve, Land⸗ und Seewehr, die Militär⸗ 


beamten, die Gendarmen, ſowie die Mannſchaften der Reſerve, Landwehr 
und Seewehr in die Wählerliſten aufgenommen, ſofern fie nach den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen überhaupt wahlberechtigt ſind. 

Perſonen, welche in die Wählerliſten irrtümlich eingetragen ſind, werden, 
wenn ſie an der Abſtimmung ſich beteiligen, ohne dazu geſetzlich berechtigt 
En 155 nach 8 108 des Strafgeſetzbuches bis zu 3 Jahren Gefängnis 

eſtraft. ! 

Thorn den 5. Dezember 1911. 

. Der Magiſtrat. 


1 
S 


N SS 


= 


Zu haben in den Zigarrengeschäften. 


Geheimnis 


Das 


warum gerade 


Er da 


nach dem ersten Versuche ein 
unentbehrliches 
Haushaltes werden muss, liegt 


schaften dieses Schuhkrémes. 
welche auf der ganzen Welt 
unübertroffen dastehen. 


\ 5 
erſtkl. Fabrikats, ſtehen billig zum Verk. Wohnungsangebote 
Teilzahlungen geſtattet 5 
S. Abraham, Gerechteſtr. 16. g 


Gut erhaltener 1 2 2 lage, 
Damenpelz Zimmer, Entree und Zubehör, 


71 2 ſofort zu vermieten. 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Er 
©. Schar f. Paul Tarrey, 


Bechſteinflügel, Altſtädt. Markt 21. 


Eutree, 6 Zi 
gul erhaltener Konzerlflügel, * Wohnung, nt l 


verkaufen. behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl. auch 
Kaun, Culmer Chauſſee 49. gleich zu vermieten. Eduard Kohnert. 


Stück jedes 5 


nur in den hervorragenden Eigen- 


8 0 Ver 1 9 x 
|| MHeuftädt. Markt N |wennere in meinem Haufe Bren, 


3 Zimmer und Küche, per 1. Januar zu 


ordentl. Hauptversammlung 


Genoſſenſchaft nebenandzentrale Culmer Land 


werden alle Genoſſen hierdurch auf 3 
Dienstag den 19. Dezember, 4 Uhr nachmittags, 
nach Culmſee, Hotel „deutſcher Hof“, ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
„Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz. 
Entlaſtung des Vorſtandes wegen deſſen Geſchäftsführung. 
Erſatzwahl für zwei Aufſichtsratsmitglieder. 
Aenderung des Statuts, § 15, und Neuwahl von weiteren 
Aufſichtsratsmitgliedern. 8 
. Geſchäftliches. 


Der Aufſichtsrat. 


von Sezaniecki. Direktor Henatsch. 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe 


2 g ge 


Petersen. 


Gemäl : 
emälde Ausstellung 1 
Aquarelle Holzschnitte 


Zeichnungen 


Bucher GI Lithograph. 


Ausstellungsräume: Grabenstrasse 16, 1, 
neben der Reichsbank, gegenüb, Brombg. Tor. 


Bis Sonntag d. 10. Dez. täglich III und 4—7. 


& Elysium. 5 
5 Sonnabend den 9. Dezember 19112 x 

= 
=: Grosses Schliacht-Fest ; 
% wozu ergebenst einladet = 
2 Jean Wagner. 


mm 


a Schützenhaus! 5 


Dem hochgeſchätzten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß die Renovierung der Schützenhausſäle beendet if. Der 0 


Aufenthalt in den ſämtlichen Räumen wird fortan ein noch ge⸗ 
mütlicher ſein, da Zentralheizung und neue Beleuchtung eingeführt 


— Empfehle ganz beſonders meine 

vorzügliche Küche, 
ſpeziell für Abonnenten. 

5 Gut gepflegte Biere, Neun einger. Kegelbahn! 


Geſelliges Beiſammenſein aller muſikaliſchen Liebhaber bei 
vorzüglichen Leiſtungen der berühmten jlalieniſchen Kapelle 0 


unter Führung des Maeſtro Gennar i. 
Es ladet höflichſt ein 9 5 
der Wirt. 


m — m 
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25 Unſere ne: 
5 Weihnachts- Anstellung & 
52 iſt eröffnet. & 
& Rose Niklas, Culmerſtr. 26. 55 


> 
de dg geg vg dg vg vg egg! d dg d e 
TLK 


„M. Wendisch Nachf 


Haus- und Toilette-Seifenfahrik, 
Thorn, Altstädt. Markt 33, 


empfiehlt ihre 


Spezial- Seifen: 


Rlfenhein-Seife, Weichselkönigin-Seife, 
Warta-Seife Pranögeket Weisse Wachs-Kernseife, 
Terpentin-Salmiak-Kernseife, BIS 

aromat. Haushalt-Seife, 
feinste weisse Terpentin-Sclmierseife. 


Sämtliche Seifen garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche. 


233333949293 3539 a1 1 Bu 398 2 


9232322232222 239 B32 53 90928 m 
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77 78 . 


bergerſtraße 7 die 


Wohnung,, 


vermielen. Zu erfragen 5 
N x a parterrre, beftchend aus 5 Simmern, 
Kalitzki, Brückenſtraße 14. | Küche, Badeituhe mit reichüchem Zubehör 
vom 1. 4. 1912 zu vermieten. 


Meine Räume, 2 Fimmer- Bonn 
. 2 Zimmer - Wohnung 
Stellmacherei. Schmiede und Ladiererei, | per ſofort zu vermieten 


find per J. Januar 1912 anderweitig zu Friedrichſtraße 10/12. 
vermieten. Ww. A. Gründer. Näheres beim Portier. 


iſt eine neu ausgebaute 


Darierre » Hofwohnung, 


— 


TIVOLI 


empfiehlt renovierte 


Kegelbahn. 


Neuasphaltlierte 


Kegelbahn 


noch für mehrere Abende zu vergeben. 
Rüster, Thorn⸗Mocker, Tel. 459. 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


Heute, Sonnabend: 


Leber⸗, Plut⸗, Grütz⸗ 
wurſt, Königsberger 
Rinderfleck. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Befohlungen, Reparaturen 


owie 


Neuanferligung von 


Schuhwaren 
jeglicher Art bei billiaſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, 
Beſohlanſtalt, Schilleritr 


J- Iſimerswohnung, 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 

Werner. Culmer Chauſſee 60. 
1 möbl, Zimmer mit Pen. v. 15. 12. 
zu verm Grabenſtr. 2, 2. 
1 gut möbl. Borderzimmer, auf Wunſch 
auch Schlafkab., Schreibtiſch u. Gaslicht, 
Coppernikusſtr. 41, 2, v. fof. zu verm. 


Mühl. Vorberzim. ierkrape 3. 
Möblierte Offizierswohnung, 


3 Zimmer, Entree, üche, mit Gas, Bad 
und Burſchenſtube, vom 15. Dezember 
oder 1. Januar billig zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Entree und Küche und 
etwas Gartenland iſt in Rudak in der 
Nähe der Kirche u vermieten. 
B. Kostmann. 
1 möbl. Jim. m. Beni. z. v. Culmerſtr. !, 1. 
1 großes gul möblierles Zimmer, 
eventl. mit Penſion, ſogleich zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 
4 Zimmer 
0 nung m. Bad Gas 
und Zubeh. 
vom 1. April 1912 zu dermieten. 
Talftraße 22. 


Eine 3 Zimmer⸗ 


Wohnung 


mit allem Zubehör. Bad, Balkons, Gas, 
ſofort zu vermieten. 


J. Bliske, Derbindunasftr. 6, 
zwiſchen Mellien⸗ u. Waldſtr. 


G möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 


<| 1 Zimmer nebſt Kab. 


iſt von gleich zu vermieten. 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten 
und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Carl Preuss. 
Im Neubau an der Debril'ſchen 
N und Fiſcherſtraße find 
noch: 
5 Dreizimmerwohnungen 
(Hochparterre u. Manſarde), 
1 vierzimmerwohnung 
(Manſarde) 


zu vermieten. 


Beamten⸗Wohnungsbau⸗Verein 
zu Thorn, e G. m. b. H. 
Dommer. Moldenhauer. 


Wohnungen 


von 3, 4. 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend ein- 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttman. G. m. b. H., 


Mellienſtraße 129. 


Kl., freundliche Hofwohnung 


per 1. 1. 1912 zu vermieten. 
Strobandſtraße 20. 


2 immer⸗Wohnung 


ſofort oder 1 1. 12 zu vermieten 
Schlachthausſtraße 24. 


Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 
fraum, 


per 1. 12. 11 zu vermieten. 
N. Levy, Yridenitrahe 5. 


Pahlen 
Wohnung 


von 2—3 Zimmern zum 1. 4. 1? geſucht. 
Angebote unter A. B. 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kleiner Laden „neten 
geſucht. Nähe Eliſabeth⸗ 9198 Breiteſtr. 


Angebote unter II. IK. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nr. 289. 


mean 


Der Ausſchuß des tet der Reichspartei 
veröffentlicht folgenden Wahlaufruf: 

Die Wahlen zum deutſchen Reichstag ſtehen 
bevor. Die deutſche Reichspartei faßt Ziel und 
Aufgaben ihrer Beſtrebungen Auen in, dem 
Eintreten für ein nad) et ſtartes, nach innen 
kräftiges deutſches Reich. Wir fordern deshalb eine 
zweck⸗ und zielbewußte machtvolle nationale Politik 
nach innen und nach außen. Wir fordern gegen⸗ 
über den oft ſchmerzlichen e der letzten 
Jahre mit vollſtem Nachdruck Rücktehr zur ruhigen 
machtbewußten und ſtetigen auswärtigen Bolrit 
des Fürſten Bismarck, welche für Deutſchland die 
ihm gebührende Stellung im Rate der Völker und 
in der Weltpolittt errungen hat Die deutſche 
Reichspartei ſieht in einer, allen Wechſelfällen ge⸗ 
wachſenen ſtarken Rüſtung zu Lande und zu Waſſer 
die Vorausſetzung der erfolgreichen Durchführung 
einer ein Politit und zugleich die ſicherſte Ge⸗ 
währ für die gabe ien des Friedens. Wir 
treten deshalb ein für die Erſchließung unſeres 
Kolonialbeſitzes und für die Schaffung von Sied⸗ 
lungsgebieten zum Nutzen unſeres an Zahl ſtetig 
wachſenden deutſchen Volkes. Die Voraus ſetzung 
ür die Kraftentfaltung nach außen wie für die 

ntwicklung der inneren Stärke ſind geſunde Reichs⸗ 
inanzen, Bewahrung des Reichs vor Defizit⸗ und 

nleihewirtſchaft, in die wir immer mehr u ver⸗ 
fallen drohten. Die durchgreifende Reichsfinanz⸗ 
reform war daher eine nationale Notwendigkeit, 
eine Lebensfrage für Reich und Volk. Daran mit⸗ 
zuarbeiten und ihr zuzuſtimmen, war unſere natio⸗ 
nale Pflicht, ſo ſehr wir auch das Zuſtandekommen 
der Reichsfinanzreform in anderer? eiſe gewünſcht 
hätten. Zuerſt und ausſchließlich durch die Reichs⸗ 
finanzreform iſt die Möglichkeit geſchaffen, die be⸗ 
rechtigten Wünſche der Reichsbeamten auf Ver⸗ 
beſſerung ihrer Bezüge entſprechend den geſtiegenen 
Lebensanforderungen zu erfüllen und den Dank des 
Vaterlandes für die Teilnehmer unſerer glor⸗ 
reichen Kriege in verſtärktem Maße zum Ausdrud 
zu bringen. Nur die ſichere und 5 Ent⸗ 
wicklung ſeines Erwerbslebens kann unſerm Volke 
die Kraft ben, ſeine militäriſche finanzielle 
Rüſtung zu tragen. Die Aufrechterhaltung der ber 
währten Politik gleichmäßigen Schutzes aller 
Zweige der 1 ſchaffenden Arbeit, der 
Landwirtſchaft wie der Induſtrie und des Ge⸗ 
werbes, iſt daher ein Gebot nationaler Selbſt⸗ 
erhaltung. Der Schutz der nationalen Arbeit hat 
unſern Arbeitern reiche Arbeitsgelegenheit und 
ſteigenden Arbeitslohn geſchaffen und geſichert. Der 
Schutz der nationalen Arbeit war die Vorausſetzung 
für den Ausbau der Arbeiterverſicherung, die durch 
die Reichsverſicherungsordnung, in der Furſo e für 
die arbeitsunfähigen Arbeiter und deren Hinter⸗ 
bliebenen durch re rl des Kreiſes der Ber 
teiligten und Vermehrung der Leiſtungen in 
wünſchenswerter 1 6 erweitert iſt. Bei der Fort⸗ 
führung der ſozialen Geſetzgebung, die wir erſtreben, 
it jede überſtürzung zu vermeiden; in vollſtem 
Maze find hier zu berückſichtigen die ſchon auf das 
äußerſte angeſpannte Leiſtungsfähigkeit der ſelb⸗ 
ſtändig Erwerbstätigen und die Lebensbedingungen 
unſerer Volkswirtſchaft gegenüber dem Wettbewerd 
des Auslandes. Mit Genugtuung begrüßen wir es, 
daß aus der Arbeiterſchaft heraus auf nationaler 
oder chriſtlicher Grundlage eine Gegenbewegung 
gegen die Sozialdemokratie entitanden üt, deren Er⸗ 
ſtarken im Intereſſe des inneren Friedens und im 

ntereſſe der Arbeiter ſelbſt dringend wünſchenswert 
iſt. Durch die Fertigſtellung des Privatbeamten⸗ 
verſicherungsgeſetzes iſt den Wünſchen des agge⸗ 
ſtellten ittelſtandes Rechnung getragen. Wir 
wünſchen dem jelbitändig erwerbenden Mittels 
ſtande in Stadt und Land, namentlich dem ſchwer 
um ſeine Exiſtenz ringenden Handwerk und Klein⸗ 
gewerbe, die kräftigſte Fürſorge des Reiches zu 
widmen. Neben der Erhaltung und Förderung des 
Bauernſtandes iſt auch der ſtädtiſche Grundbeſitz als 
ein wichtiger Beſtandteil des Mittelſtandes anzu⸗ 
erkennen und in ſeinen berechtigten Beſtrebungen 
zu unterſtützen. Kaiſer und Reich, Staats⸗ und 
Rechtsordnung, Verfaſſung und bürgerliche Frei⸗ 
heit ſind gleichmäßig bedroht durch ſozialdemo⸗ 
kratiſche Unterwühlung. Sozialdemokxratiſcher Terro⸗ 
rismus greift in das freie Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Arbeitgeber und Arbeiter ein. Es iſt Pflicht des 
Reiches, hiergegen mit allem Nachdruck Schut⸗ 
wehren zu errichten. Wir ſind bereit, hierbei mit⸗ 
zuarbeiten. Zuſammenſchluß aller vaterländiſchen 
Parteien zur Bekämpfung des gemeinſamen Fein⸗ 
des iſt auch für die bevorſtehende Reichstagswahl 
die Parole der Reichspartei, keine direkte ober in⸗ 
direkte Unterſtützung der Sozialdemokratie iſt 
unſere Stichwahlparole. Wie auch immer der be⸗ 
dauerliche Zwiſt zwi chen den bürgerlichen Parteien 
ſich weiter entwickelt, die Reichspartei bleibt ſich 
als ſelbſtändige Mittelpartei ihrer Aufgabe bewußt, 
die patriotiſchen Männer von rechts und links zur 
gemeinſamen Arbeit im Dienſte des Vaterlandes 
zu evreinigen. Wir treten in den Wahlkampf ein 
getreu unſerer Vergangenheit mit dem Wahriprur, 
dem wir immer folgten und den wir ſtets zu be⸗ 
tätigen bereit ſind: „Das Vaterland, nicht die 
Partei!“ a 

Der Ausſchuß des Wahlvereins der Reichspartei: 
Freiherr von Zedlitz und Neukirch, von Dirkſen, 
Brütt, Dr. Arendt⸗Mansfeld. Freiherr von Gamp⸗ 
Maſſaunen, Fürſt Hatzfeld, Dr. Hoeffel, Dr. Ider⸗ 
hoff, von Liebert, Dr. Rewoldt, Stengel. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
a Aus Tripolis. 

Die Agenzia Stefani meldet aus Tripolis vom 
Donnerstag: Geſtern it zum erſtenmal den ganzen 
Tag über kein Flintenſchuß auf die Befeſtigungs⸗ 
linie vor Tripolis abgegeben worden. General 
Pecori teilte von 1 mit, daß Erkundungen 
von Kavallerie und Vernehmungen von Einge⸗ 
borenen beſtätigten, daß der Rückzug des Feindes 
nach Süden in aller Haſt fortgeſetzt werde. Ein 
Bataillon Infanterie überfiel ein gloßes Beduinen⸗ 
lager und fedte es in Brand. Nachdem die erſte 
Eskadron alsdann ein großes Lager bei Bireleturk 
ſignaliſiert hatte, entſandte General Pecori ein 
Bataillon Alpenjäger mit Gebirgsartillerie dort⸗ 


Wahlaufruf der Reichspartei. 


(Drittes 


)rejle. 


Blatt.) Ä 


hin. Das Lager wurde erſt unter Artilleriefeuer Tripolis“, Das ſprach es wohlweislich nicht aus. 


genommen und alsdann von dem Bataillon ein⸗ 
genommmen und in Brand geſetzt. Wie Kund⸗ 
alt melden, waren die Verluste des Feindes am 
4. Dezember ſehr ſtark. 

Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht 
folgende Meldung: Die italieniſche Flotte bom⸗ 
bardierte am 26. November das Telegraphenamt 
und das Wachthaus in Brik an der Küſte von 
Benghaſi, am 28. November zerſtörte die italieniſche 
Flotte das Telegraphenamt in Kasri Ahmed ſo⸗ 
wie das Zollamt in Misrata. Am 30. November 
und am 1. Dezember beſchoſſen die Italiener 
Zuara und zeritörten die Kaſerne, das Regierungs⸗ 
gebäude und einen Teil der Ortſchaft, ohne jedoch 
Menſchenleben zu vernichten. Nach in Konſtan⸗ 
tinopel angelangten Depeſchen beſchoſſen die Ita⸗ 
liener am 2. Dezember die türkiſchen Stellungen 
mit Geſchützen und beſetzten den Hügel Zaat öſtlich 
von Fort Mesri. Die türkiſche Kavallerie warf die 
Italiener zurück und zerſprengte ſie. Die Ita⸗ 
liener erlitten beträchtliche Verluſte und zogen ſich 
in ihre früheren Stellungen zurück. 

Die Grauſamleiten der Araber. 


Bei der italieniſchen Botſchaft in Berlin ſind Pl. 


nunmehr die genauen Berichte der Offiziere der 
dritten Diviſion über die Greueltaten eingegangen, 
die nach den Kämpfen vom 23. und 24. Oktober an 
gefangenen und verwundeten Italienern wie an 
Leichnamen der Gefallenen verübt worden find. 
Unter Nennung der Offiziere und genauer Be⸗ 
zeichnung der Truppenteile, welche die betreffen⸗ 
den Beobachtungen und Feſtſtellungen gemacht 
haben, werden die grauenvollen Befunde im ein⸗ 
zelnen geſchildert. Durch einen der wenig Ge⸗ 


Es wartete, und als der richtige Moment ge⸗ 
kommen ſchien, „annektierte“ es. Jetzt, wo der 
Zweck erreicht iſt, dürfte Italien den Dreibund 
— überflüſſig finden. Ich möchte betonen, daß in 
der Türkei niemand glaubt, Deutſchland habe um 
die Abſichten Italiens auf Tripolis gewußt. Es 
iſt, wie gejagt, genau wie wir ſelbſt, überrumpelt 
worden. Nur daß wir uns auf Berlin ſtützten, ge⸗ 
rade mit Bezug San und die Politik des 
Gleichgewichts im Mittelmer. Darin haben wir 
uns 12 geirrt“. „Und das Reſultat dieſes 
Irrtums?“ „Das Bewußtſein, die berzeugung, daß 
wir von Deutſchland nichts mehr a erwarten 
haben! Enttäuſcht waren wir nicht. Was geiheben, 
war die Folge Bismarckſcher Politik. Aber dieſe 
Politik wird eine weitere Folge haben. Wir wer⸗ 
den uns am des Krieges einer neuen 
politiſchen N gegenüberſehen. Wir kön⸗ 
nen uns nämlich nicht der Einſicht verſchließen, daß, 
wenn wir England als Freund zur Seite 
gehabt hätten, alles anders gekommen wäre. Vor 
ſieben Jahren, als Italien einen ähnlichen Zug 
plante, hatte ein Wort vom Pult des engliſchen 
Miniſterpräſidenten genügt, um den italieniſchen 
änen Einhalt zu gebieken. Können Sie es uns 
nun verübeln, wenn wir Konſequenzen ziehen?!“ 


retteten iſt feſtgeſtellt, daß auch arabiihe Frauen % 


an der Mißhandlung und Verſtümmelung der 
Verwundeten teilgenommen haben. Des weiteren 
wird konſtatiert, daß am 23. Oktober auch die Am⸗ 
bulanzen des Roten Kreuzes und zwar die Sektion 
Ancona und Mailand mehrfach bedroht und ange⸗ 
riffen worden ſind, obwohl ſie die Flaggen der 
enfer Konvention ſo ſichtbar wie möglich trugen. 
Der Krieg im Roten Meer. 


Nach Nachrichten aus Kreiſen der Pforte haben 
die Italiener auch die Ortſchaft Buſchli im Süden 
von Mokka bombardiert. Sie ſollen verſucht haben, 
in Mokka zu landen, wurden daran jedoch von den 
Truppen und der Bevölkerung verhindert. 

Die Agenzia Stefani meldet: Da die ita= 
lieniſchen fee das Rote Meer von feind⸗ 
lichen Schiffen geſäubert haben, ſind an der ganzen 
Küſte von Erythrea die Leuchtfeuer wieder ange⸗ 
zündet worden. 

Die Dardanellenfrage. 0 

Das Konſtantinopeler Blatt „Sabah“, das ſeit 
einiger Zeit von Said Paſcha inſpiziert wird, will 
erfahren haben, daß der von Rußland unter⸗ 
nommene Schritt nicht die Grenzen eines ge⸗ 
äußerten Wunſches nach mündlichem Meinungs⸗ 
gustauſch überſchreite. Die ruſſiſche Regierung 
habe erklärt, die Pforte werde keinen Schaden er⸗ 
leiden, wenn Kriegsſchiffe vom Schwarzen Meer 
nach dem Mittelländiſchen Meere und dem äußerſten 
Oſten durch die Meerengen führen. Rußland habe 
reie Durchfahrt nur in Friedenszeiten für die auf 
en Werften des Schwarzen Meeres erbauten 
Schiffe verlangt, Die Ermächtigung zur Durchfahrt 
werde ſich jedesmal nur auf ein Schiff beziehen, 
außerdem ſei Rußland bereit, während der Durch⸗ 
fahrt jegliche Garantie zu leiſten. Die Pforte habe 
erwidert, daß die Schließung der Dardanellen auf 
von allen Mächten unterzeichneten Verträgen ba⸗ 
ſiere. Eine Anderung der Beſtimmungen der Ver⸗ 
träge würde Schwierigkeiten verurſachen. Die 
Pforte erachte den gegenwärtigen Augenblick als 
ungeeignet für ſolche Anterhandlungen. „Sabah“ 
glaubt, daß die Unterhandlungen nicht weiter⸗ 
gehen, ſondern bis zur Behebung der gegenwärtigen 

chwierigkeiten aufgeſchoben werden. — Einige 
Blätter veröffentlichen ein augenſcheinlich von der 
ruſſiſchen Bot chaft ſtammendes Dementi, worin die 
rulfihe Re jterung erklärt, ſie habe der Pforte 
1 1 Mitteilung über die freie Durchfahrt ge⸗ 
macht. 
Ein Interview mit Moukhtar Paſcha. 

Mahmud Moukhtar Paſcha, der frühere tür⸗ 
kiſche Mgrineminiſter, ein angeſehenes und einfluß⸗ 
reiches Mitglied der Jungtürkenpartei, hält ſich zur⸗ 
eit in Berlin auf und iſt hier mehrfach von 
Journalisten i erich worden. Ein Mitarbeiter 
der „Boll. Ztg.“ berichtet über ſein Interview mit 
Moukhtar Paſcha u. a. folgendes: „Die Nachrichten, 
die von meiner „Miſſion“ zu erzählen d ſind 
allejamt aus der Luft gegriffen“, meinte Moukhtar. 
„Ich bin nach Berlin gekommen, weil zwei nähere 
Verwandte hier krank liegen und operiert werden 
ſollen. Ich wollte während der ſchweren Stunden 
in ihrer Nähe fein. And nun wollen Sie hören, 
was ich von dem gegenwärtigen Stand 
des Krieges denke. Gut. Ich bin, gerade nach 
dem jetzigen Stande zu urteilen, 005 überzeugt von 
dem ſchließlichen Erfolge unſerer Sache. Das ſoll 
keine Redensart ſein. Der Krieg kann Jahre 
dauern, fait aber glaube a), er fann in einigen 
Monaten zu Ende ſein. Wir werden kämpfen; 
immerzu. Und das wird Italien nicht aushalten 
können. Sie wiſſen, daß ein jeder Fehler ſich un⸗ 
bedingt rächen muß. Italien wollte ſich Mut und 
uns Furcht einflößen und proklamierte ſeinen 
Anexionsakt. Brannte ſeine Schiffe hinter ſich ab. 
Das wird ſich bitter rächen. Der Aaterſchied 
zwiſchen der Türkei und Italien iſt der: Die inne⸗ 


11 Verhältniſſe der Türkei fordern die Fortſetzung 


es Krieges; die inneren Verhältniſſe Italiens for⸗ 
dern das Gegenteil. Wer hält es da länger aus!? 
Bis jetzt haben wir durch den Krieg nur profitiert, 
was ſich von Italien nicht behaupten läßt. Wir 
haben der Welt klar gemacht, daß die Türkei nicht 
mehr die Türkei Abdul Hamids it. Wir haben ge 
zeigt, daß wir uns nichts mehr gefallen laljen“. 
Über Deutſchland und die Türkei äußerte 
ich Moukhtar Paſcha wie folgt: „Ich weiß nicht, 
ob dem Dreibund noch eine lange Dauer beſchieden 
it, Italien hat Deutſchland genau jo überrumpelt 
wie uns. Als es dem Dreibund beitrat, dachte es 
an eine Annexion von Tunis. Doch die Franzoſen 
waren zu flink und geſchickt. Da verblieb Italien 
im Dreibund und dachte ſich: „So hole ich mir 


— 


Die letzten Waffenerfolge der Italiener 
ſcheinen eine neue Epoche des tripolitaniſchen 
Krieges einzuleiten. Bisher verteidigen die 
talieniſchen Truppen noch die allernächſte Um- 
gebung der Stadt Tripolis und waren keines⸗ 
wegs Herren der Oaſe, die die Stadt umgibt. 
Nun iſt es der Invaſionsarmee gelungen, den 
eiſernen Ring der türkiſchen Stellungen zu 
durchbrechen. Nachdem die Italiener das Fort 
Sidi Meſſri erſtürmt hatten, gingen ſie zum 
Angriff auf die Oaſe Ainzara über, die jenſeir⸗ 
eines mehrere Kilometer breiten Wüſten⸗ 
ſtreifens im Süden der Stadt liegt. Hier be⸗ 


fand ſich bisher das wichtigſte Lager der tür⸗ 


kiſchen Truppen. Da es den Italienern ge: 
lungen iſt, dieſe wichtige Stellung zu beſetzen 
und auch das weſtlich davon gelegene Fort 
Häni einzunehmen, ſind die Türken und Ara⸗ 
ber nun vom Meere abgeſchnitten, und es be⸗ 
ginnt nun die zweite Periode des Kampfes, der 
blutige Guerillakrieg im Landesinnern. Freilich 
können die Italiener von nun ab nicht mehr 
auf die Hilfe ihrer Schiffsgeſchütze rechnen. 


Luftſchiffahrt. 


Wieder zwei Flieger eh Der engliſche 
Flieger Orley Kürgte in Filey während eines 
glänzenden Fluges ab, brach den Hals und war 
ſofort tot. Sein Begleiter, ein Deutſcher namens 
Mei, it ebenfalls tot. j 


Mannigfaltiges. 


(Ein Schutzmann überfahren.) 
Mittwoch wurde der Schutzmaun Stolz, der 
auf der Potsdamer Brücke in Berlin Dienft 
hatte, von einem Straßenbahnwagen über⸗ 
fahren. Er wurde mit ſchweren Verletzungen 
nach ſeiner Wohnung gebracht, wo er bedenk⸗ 
lich krank darniederliegt. 

(Defraudationen eines Proku⸗ 
riſten.) Seit Montag Mittag ift der Pro- 
kuriſt J. Hampel der Gasanſtaltsbetriebs⸗ 
geſellſchaft in Berlin Moabit, Reuchlinerſtraße 
10:13, nach Unterſchlagung von etwa 70 000 
bis 75000 Mk. geflüchtet. Ueber den Vor⸗ 
fall werden folgende Mitteilungen gemacht: 
Hampel war jeit 8 Jahren bei der Gasanſtalt. 
Belriebsgeſellſchaft angeſtellt und hatte ſich 
aus beſcheidenen Anfängen zu ſeiner jetzigen 
Stellung emporgearbeitet. Er hatte in ſeiner 
Stellung als Prokuriſt freie Verfügung über 
gewiſſe Fonds, aus denen er von Zeit zu 
Zeit nehmen mußte. In gewiſſen Zeitab⸗ 
ſchnitten fanden Reviſionen der Kaſſe der 
Gasanftalt = Betriebsgejellichaft ſtatt. In 
nächſter Zeit ſtand wiederum eine derartige 
Kaſſenunterſuchung in Ausſicht, und der Pro⸗ 
kuriſt wandte ſich plötzlich vor einigen Tagen 
an den Direktor der Gasanſtalt-Betriebsge⸗ 
ſellſchaft mit der Bitte um ein größeres Dar: 
lehen. Dieſem kam die Bitte ſeines Proku⸗ 
riſten ſonderbar vor. Am Montag erſchien 
eine Kommiſſion, welche die Bücher des Pro⸗ 
kuriſten mit Beſchlag belegte, und ſchon nach 
einer oberflächlichen Reviſion konnte feſtgeſtellt 
werden, daß beträchtliche Poſten falſch bezw. 
garnicht gebucht worden waren. Da man zu⸗ 


8. 


nächſt nicht feſtſtellen konnte, ob die unrichtigen 


Buchungen abſichtlich oder irrtümlich erfolgt 
ſeien, konnte man H. nicht zurückhalten. 
Dieſer begab ſich von der Fabrik im Auto⸗ 
mobil nach dem Poſtſcheckamt, wo er 10 000 
Mark vom Guthaben feiner Firma abhob. 
Daraufhin fuhr Hampel zur Diskontogeſellſchaft, 
wo er von ſeinem eigenen Konto 5000 Mk. 
behob. Mit dieſem Gelde verließ der Pro⸗ 
kuriſt dann Berlin. Vor ſeiner Abreiſe rich⸗ 
tete er an ſeine Firma einen Brief, in wel⸗ 
chem er ſeine Verfehlungen zugibt und die 
Höhe der veruntreuten Summe ſelbſt mit 
etwa 70 000 Mark beziffert. Wie es ſcheint, 
dürften die Unterſchlagungen jedoch noch 
größer ſein! 

(Eine ebenſo geſchmackloſe wie 
verfehlte Reklame) treibt ein Wurſt⸗ 
ſabrikant in Charlottenburg. Am Sonnabend 
Abend ließ er, wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ 
meldet, eine Zigeunerkapelle in ſeinem Laden 
fiedeln, um durch die Klänge eines wilden 
Czardas Kunden anzulocken. Zwei Verkäufer 
mit großen weißen Papiermützen, auf denen 
ein Borſtentier abgebildet war, ſtanden zum 
Verkauf der Fleiſchvorräte bereit. Die Wir⸗ 
kung war nur, daß ſich die Lacher vor dem 
Laden ſammelten, deſſen Inneres aber von 
Kunden ziemlich frei blieb. 

(Der Pilſener Bierboykoth in 
Deutſchland hat der Pilſener Brauerei erheb⸗ 
lichen Schaden gebracht. Während im Oktober 
1910 31,184 Hektoliter Biere in Fäſſern aus 
Oeſterreich⸗Ungarn in Deutſchland eingeführt 
wurden, waren es im Oktober d. Is. nur 
22,217 Hektoliter, was einem Minus von 
8968 Hektoliter entſpricht. Im Monat No⸗ 
vember betrug der Minderabja über 15 000 
Hektoliter. Im Kampfe gegen die Verteuerung 
des Pilſener Bieres werden demnach die 
deutſchen Biertrinker die Sieger bleiben. 

(Auf der Lokomotive er⸗ 
ſchlagen) wurde Donnerstag Nacht der 
Lokomotivführer Eiſenach aus Frankfurt a. O., 
der vorübergehend Heizerdienſte leiſtetete und 
geſtern den Schnellzug von Breslau nach 
Berlin begleitete. Er lehnte ſich auf der 


Strecke im Dunkel der Nacht mit dem Ober⸗ 


körper aus der Maſchine heraus und ein 


Wagen eines aus der entgegengeſetzten Rich? 


tung kommenden Güterzuges zerſchmetterte 
ihm den Kopf. 

Vergiftungsaffäre.) I i 
19 0 Orte Iren ee ER Sn Pe he 
paar Vorſchilek ſowie deren Tochter und Schwieger⸗ 
ſohn durch arſenikhaltiges Fleiſch vergiftet wor⸗ 
den. Die Eltern ſind bereits geſtorben; das junge 
Ehepaar it ſchwer erkrankt. Es wird Giftmord 
vermutet. Die Täter ſind unbekannt. 

(Die rieſigen Wechſelfälſchun⸗ 
gen in Ofenpeſt.) Über die Wechſelfäl⸗ 
ſchungsaffäre bei der Commerzbank verlautet, 
daß an die Bank vom 28. November ein 
anonymer, augenſcheinlich von Damenhand 
herrührender Brief aus Fünfkirchen gelangt 
iſt, in dem ſich die Schreiberin als eine durch 
Eheverſprechen betrogene Perſon 
und angab, daß ihr Verführer an der Fäl⸗ 
ſchung der von Orenſtein & Koppel girierten 
Wechſel beteiligt und und dann nach St. 
Louis geflüchtet ſei. Die Namen der Fälſcher 
ſeien Franz und Emerich Goldner. Die Po⸗ 
lizei hat nach St. Louis gekabelt und forſcht 
in Fünfkirchen nach der Briefſchreiberin. Sie 
hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß der Brief 
zur Irreführung geſchrieben iſt. Infolge 
jenes Briefes wurden ſeinerzeit die Wechſel 
revidiert, die Unterſchrift aber vollſtändig 
richtig gefunden. Die Entdeckung erfolgte 
erſt bei der Präſentation der Wechſel. Die 
Commersbank hat einen Preis von 5000 Kronen 
für den Nachweis einer Spur ausgeſetzt, ſowie 
eine Belohnung von 5 Prozent für die Her⸗ 
beiſchaffung der herausgeſchwindelten Summe. 


(Wieder aufgefundene Gobelins.) 
Wie Brüſſeler Abendblätter melden, ſind die aus 


Kathedrale von Kanten geſtohlenen wertvollen 
Gobelins hier aufgefunden worden. 
(Die Königstante.) Miniſterpräſident 


Canalejas hat an die Infantin Eulalia ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem er ihr mitteilt, der 
Miniſterrat habe inbezug auf ſie keinen Beſchluß 
gefaßt; er beſchränke ſich darauf, ihre Haltung 
gegenüber dem Oberhaupt der königlichen Familie 
zu bedauern. ö 


(Der ſchlechte Schüler.) In 
Moskau findet gegenwärtig eine pädago⸗ 
giſche Ausſtellung ſtatt, für die jedoch das 
Publikum nur wenig Intereſſe bezeugt. Die 
einzige Anziehungskraft wird von einem 
kleinen Bogen Papier ausgeübt, der, wie jo 
manches andere unter Glas bewahrt wird. 
Es iſt das Zeugnis eines Studen⸗ 


ten an der Univerſität Kaſan und lautet 
folgendermaßen: Allgemeine Rechtslehre: 


Schwache Fortſchritte, ungenügender Fleiß. 


Strafrecht: Fortſchritte ungenügend, Fleiß un⸗ 


einfühete, 
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genügend. „Volksrecht: Fortſchritte unge⸗ 
nügend, Fleiß ſehr ungenügend. Allgemeine 
Geſchichte: Der Schüler immer abweſend. 
Außerordentlich fault. Rußlands Geſchichte: 
Der Schüler unſichtbar. Sehr faul. Das 
Zeugnis ſtammt aus dem Jahre 1847. Der 
mittelmäßige Schüler, der faule und durch 
ſeine Abweſenheit glänzende Student, von 
dem hier die Rede iſt, war — Graf Leo 
N. Tolſt oi. f 

(Eine Duellforderung) Der 
frühere Chef der Kiewer Ochrana, Oberſt 
Kuljabko, hat ſich durch die letzte Rede des 
früheren Präſidenten der Reichsduma, Gutſch⸗ 
kow, der ihn als verkommenes Subjekt be⸗ 
zeichnete, derart beleidigt gefühlt, daß er 
Gutſchkow brieflich gefordert hat. Gutſchkow 
erklärte, daß er K. nicht für ſatisfaktionsfähig 


erachte. 


Die Jagd im Dezember) ſteht im 

n der Treiberklapper. Dieſes etwas geräuſch⸗ 
volle Inſtrument geht ſchließlich ſelbſt dem Eh 
a Haſen auf die Nerven und zwingt ihn zur 
Hauch in die Offentlichkeit, die allerdings recht eng 
grenzt iſt, denn ſehr bald muß der arme Löffel⸗ 
mann zu ſeinem Schrecken einjehen, daß alles Laufen 
vergeblich iſt, überall begrüßt ihn klirrender Schrot⸗ 
Hagel auf der ganzen Linie. Schließlich verſucht ers 
mit einem kühnen Durchbruch an ſcheinbar ſchwach 
beſetztem Punkte, doch mit einem gewaltigen 
Nine wechſelt er hinüber in beſſere Jagd⸗ 
gefilde. Dieſer bergang zieht ſich allerdings nur 
auf ſeine ſchüchterne Haſenſeele, denn die ſterbliche 
Hülle wandert den g allen Fleiſches. Ahnlich 
eht es allen jagdbaren Tieren, die eines ſchönen 
embermorgens erwachen und ſich mitten im 


Zei 


richtig angelegten Treiben befinden. daß es näm⸗ 


lich auch falſch geleitete Treibjagden gibt, ſei hier 
nur nebenbei erwähnt. Auf die Windrichtung 
kommt es mehr an, als mancher Schütze ſich träumen 
läßt. Nicht alle Jahre laſſen ſich die Dickungen von 
der gleichen Seite beſetzen, wer daher darauf dringt, 
ſtets denſelben Stand zu erhalten, ſteht gelegentlich 
auf gänzlich verlorenem Poſten. Mit Ausnahme 
von männlichem und weiblichem Elchwild, ſowie 
Elchkälbern Bibern, Rebhühnern, chteln und 
ſchottiſchen Moorhühnern darf alles Wild zurzeit ge⸗ 
ſchoſſen werden. Selbſt Auerhähne und Hennen gibt 
das Geſetz von Monats Anfang an frei. Da jeder 
äger aber auch ungeſchriebene Geſetze kennt und 
efolgt, jo wartet er mit dem Abſchluß der Hähne 
dieſer urigen Wildhühnerart bis zur Balz, er läßt 
lie wohl abet unbeſchoſſen und die Hennen ſchont 
er wohl überhaupt. Mit der Abnahme der Aſung 
für das Wild haben längſt ernite Zeiten für jegliche 
Kreatur begonnen, auch das Raubzeug kämpft den 
Kampf ums Daſein mit, und macht rückſichtslos 
Beute, wo es kann. Dieſe Möglichkeit iſt grade jetzt 
dort vorhanden, wo das Nutzwild, ſchon durch 
FJuttermangel geſchwächt den Gefahren des Winters 
ohne Widerſtandskraft entgegen geht und „kümmert“. 
ſch fällt ein ſchwaches Stück dann dem Reißzahn 


des Raubtieres zum Opfer. Wer rechtzeitig zur An⸗ 
20110 an utterplätzen ſchritt, der gewöhnte das 


eiten an menſchliche Fürſorge, nur muß 
der Heger, will er ſich dieſen Teen ver⸗ 
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Die Vertreter der 14 aufſtändiſchen Pro⸗ 
vinzen haben ſich in Schanghai verſammelt und 
beſchloſſen, die alte Stadt Nanking in der Pro⸗ 
vinz Kiangiu zum Sitze der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung zu machen. Der Name Nanking (die 
Stadt wird ſonſt auch Kiangniang genannt) 
bedeutet „ſüdliche Hauptſtadt“, und tatſächlich 
reſidierte hier bis zum Ende des 14. Jahrhun⸗ 
derts der Kaiſer von China. In den Jahren 
1853—1864 war Nanking zum erſten male die 
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Errichtung einer Militär⸗Regierung U 
in Nanking. 


Bei 
f damaligen Taiping⸗Auf⸗ 
ſtandes wurde die Stadt ſchwer verwüſtet, und 
damals ging auch der weltberühmte Porzellan⸗ 


Hauptſtadt eines Rebellenreiches. der 


Niederwerfung des 


turm in Trümmer. Heute iſt Nanking trotz 
ſeiner günſtigen Lage am Anterlauf des 
Jangtſekiang nicht mehr eine Handelsſtadt erſten 
Ranges, iſt aber nach wie vor als Sitz der na⸗ 
tionalen Künſte und Wiſſenſchaften Chinas 
berühmt. 
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dienen, darauf achten, daß nie verdorbenes Futter 


vom Wilde aufgenommen wird. Tägliche Reviſion 
heben mache ſich der Jäger darum zur 
Pflicht, und auch Nachts revidiere er gelegentlich 
einmal, denn zwei⸗ und vierläufiges Raubgeſindet 
kennt bald die gute Gelegenheit, mühelos an ſolchen 


Plätzen Beute zu erjagen. Bis zur erſten Neuen 
wird kein Heger warten. Auch auf die hinterliſtigen 
Schlingenſteller gilt es jetzt aufzupaſſen, die zumeiſt 
in ſtürmiſchen Nächten ihr ſchändliches Gewerbe 
treiben, und beſonders gern dann die Schlingen 
nachſehen. Wer ſich an ſolchen Stellen anſetzt, wo 


eine Drahtſchleife gefunden wurde, ſei aber auf 
einer Hut, denn feige Schlingenſteller abzufaſſen 
iſt leichter, als ſie zu überführen, und wenn ſie zu⸗ 
meiſt auch den Kampf Mann gegen Mann ſcheuen, 
jo ſind fie doch faſt immer mit allen Salben ge⸗ 
rieben, weshalb Vorſicht doppelt geboten iſt. Jäger 
hab acht! Eberhard Freiherr von Wechmar. 
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Bromberg, 7. Dezember. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk. geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfd., holl. wiegend, gut gejund, 173 Mk., do. 119 20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, —.— Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
ohne Handel Brauware 190-198 Mk, — JFuttererbſen 


165—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konſum 178—183 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 
loko Bromberg. 


Berlin, 7. Dezember. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Der Markt iſt 
immer noch ſehr ruhig, die kleinen Ausgänge ließen ſich ſchlank 
plazieren, ſodaß auch in den nächſten Tagen keine Aenderung 
eintreten dürfte. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (2. Advent) den 10. Dezember 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9˙ Uhr: Gottesdienſt. 

Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die deutſch⸗evangel. Seemannsmiſſion. 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Oberlehrer Dr. Keſſeler. — Kollekte für die deutſch⸗evangel. 


Seemannsmiſſion. N 1 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
Vorm. 11 ½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


pfarrer Mueller. 
katholiſcher Militär⸗ 


Divifionspfarrer Krüger. 
St. Johanniskirche. Morgens 8° Uhr: 


gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9U, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Prediger Reindte. — Mittwoch den 
13. Dezember, abends 6%, Uhr: Adventsandacht. Paſtor 
Wohlgemuth. 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. SU, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die deutſch⸗evangel. 
Seemannsgmiſſion. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die deutſch⸗evangel. 

Seemannsmiſſion. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Lelbitſch: 
Gottesdienft, Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr 
in Gramtſchen: Bibelſtunde. Nachm. 4½ Uhr in Gramtſchen: 
Familienabend im Felske'ſchen Saal. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Steinau: Gottesdienſt 
mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 


Ein Mahner zur rechten Zeit, ein Erinnerer an 
wichtige Arbeiten, an Termine udgl. ift von unſchätzbarem 
Werte. Er veranlaßt pünkliche Erledigung und ver⸗ 
hindert auch Unannehmlichkeiten und Verluſte. 

Der zuverläſſigſte Mahner iſt Soennecken's Um⸗ 
legkalender. Wer ihm eine wichtige Angelegenheit 
anvertraut, hat ſeine Pflicht bereits halb erfüllt! Darum 
ſollte auf keinem Schreibtiſche eines Geſchäftsmannes, 
Gelehrten, Beamten uſw. ein Soennecken⸗Umlegkalender 
fehlen, der in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich iſt. 
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Bekanntmachung. 


Bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe 
wird vom 1. Januar 1912 ab der 
Zinsfuß von 3 Prozent auf 

3¼ Prozent erhöht. 

Wir weiſen ferner anläßlich des 
herannahenden Weihnachtsfeſtes darauf 
hin, daß die bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe ſeit 3 Jahren eingeführten 

Heimſparbüchſen 
ſich ganz beſonders zu Geſchenken für 
Familienmitglieder und Hausange⸗ 
hörige eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens 
3 Mark unentgeltlich leihweiſe abge⸗ 
geben; ſie können ihrer Einrichtung 
nach nur in dem Geſchäftsraum unſerer 
Sparkaſſe unter Benutzung des dort 
aufbewahrten Schlüſſels entleert werden. 

Zurzeit find gegen 1000 Heim⸗ 
ſparbüchſen ausgegeben. 

Thorn den 25. November 1911. 


Der Magiſtrat. 


Oeffenllicher Ankauf. 


Sonnabend den 9. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr. 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


6 Waggons zu je ca. 250 
Zentner Speiſekartoffeln „Prof. 
Märcker“, zur ſofortigen Liefe⸗ 
rung ab Alexandrowo oder 
Thorn ohne Nachfriſt, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
zffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakle 


Margarine 


1 31117 Alleinige Fabrikanten: e 
Stets frisch erhältlich Van den Bergh’s Margarine - Ges. Vitello ist feinster Naturbufter 


in allen einschlägigen Geschäften ffn Ses N ebenbürtig 


II 


2 
5 » 
1 12 2 8 et- Drsehmaseine 5 
5 4 3 8 8 88 
5 W F Junker & 5 Ruh, Rarlsı uhe, 8 5 fene e all, ie Ei 
Arbeitspferde Riessner & Co., Miraberg, 8s e ee ee 
9 ' Winter’s,„Germanen“ SE \ Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen ss 
vom 8. a zuge en n 4 A 8 8 S 
un JJ 88 F. Aamemaum & 60, Art-ges. 88 
— —— — — 28 
7 bende di 1 oe D we Aloxander Bittreger Nachfl,, || == Swreianienechiung: Schneidemühl, Rüſterallee. 58 
E et len Thorn. Ellaabethstr. 7. 8 Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 8 


Energiſche Herren, 


die ſich neben ihrem Berufe noch einen 
Nebenberuf ſchaffen wollen, können ihre 
Meldungen unter R. E. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſer einreichen. 

Eine bedeutende Lebens⸗, Unfall ⸗ und 
Haftpflicht⸗Verſicherung | u 60 t tüchtige 


Vertreter 


gegen höchſte Proviſion. 

Meldüngen bitte unter Thorn 100 
an die Meſchäftsſtelle der „Preſſe“ ein.“ 
reichen. ; 


Feinſte Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 


f 5 ein ER bei ofnditnee Bei⸗ 
ülterung der „Zwerg⸗Marke“ nach dem Abſetzen. N 
Man züchtet Vielfraße, die bei hohem Gewicht um 5 
vieles früher ſchlachtreif werden. 98 55 
Der Verſuch lehrt's. 1 
uberall zu haben. Man verlange ſtets „Zwerg⸗ 0 
ge, und hüte ſich vor Fälſchungen. Echt nur 
in Packungen mit nebenstehender e 


? . und Saiten ı aller Art, 
ST al liefert billigſt u. unter 
aran le 


dle Suse Gläsel & Mössner 
Markneukirchen Nr. 01 4. Kataloge frei. 


Ziehung unwiederrufl. 
13. Dezember cr. 


Mi. Königsberger 9 


Ofterie 


| Zwecks Errichtung eines I be; 


Freiluft-Museums. 
ii dar. 1 Automobil Wert Mk. I 


3397 Gewinne, Wert Mk. 


11 Lose 1 
Lose à 1 Mk., 10 Mark 2 
Porto u. Liste 25 Pfg. extra, 
empfiehlt das Generaldebit 


Im Wolff, a 


Spexialgeschäft für 


Bilder-Binrahmungen 


in feinster sowie einfacher Ausführung 
zu billigsten Preisen. 


Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf ſämtliche Rahmungen bei 9 einen 


Rabatt von 10"). 


Emil Hell, Breiest. 4 


Kunsthandlung 


lässt manche Hausfrau den Wert einer guten 

Margarine nicht erkennen. Man sollte, um 

sich eines Besseren zu belehren, nur einmal 

einen Versuch machen mit Deutschlands 
besten Marken 


heinperle 


Margarine, das Beste vom Besten, 


Solo 


«Margarine, der altbewährte feine Butter-Ersatz, 


| Ap g und 
Zeldbahngleife 5 


in biefiger, Gegend zu kaufen ge: I 


ſucht. Billigſte Angebote von 
privater Hand erbittet unter Tief⸗ 


baugeſchüft“ an die Geſchüfts⸗ 
4 — — der „Preſſe“. 


. Machen hir Zara 


— nl m > re len a sh 


x 


1 


und n Wo ung 5 
Co cos 5 z ER |. W „v 


Bellen, Le in ruſſſcher Mischung, ee 


ME, 5 Mk. und 6 Mt. p. 1 Pfd. (ruff,) (ine Stube amD Rüde, au 10 an 
ucht. Angebote unter F. 10 an 


beiten Tee in holl ändiſcher Miſ chung, . — een. 


3 


feinste Pflanzen- Butter- Margarine. 


— 


hat höchſte Heizkraſt, geringen Asche. 

gehalt. Saubere Bedienung der Öfen, 
Verkaufsſtellen: 

Baumaterialien“ und Kohlen-Handels- 


Die beliebtesten Butter- Ersatzmittel in milli- 


esellschaft mit beschr. Haftung, 7 De feinſter Samilientee, - ; A 
her Verbreitung. — Ueberall 6 v4 5 Sn 

„He . ee 7 F a 350 M. fowie 4 I v. io Drigtnalbtechbüchfen, 0 Mofnungäungehne > ä 
Seorn Dietrich, Alexaniler Rittweger — Tee⸗Grus, 2 — — 1 2 
Franz Zährer, a2 Mt und 3 ME. p. Kilo empfehlt Mm unnöbliertes Zimmer 4 
cher, Alleinige Fabrikanten: iſt ſofort zu vermieten. Zu erfragen in 1 

5 ne 1 555 1 15 leren 8 Fac. 901 5 Tee⸗Spezial⸗ Geſchäft B. Hozakowski, Son der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; a 
— 0b — nn mn nzen m, 1 


Brüdtenjivae 28. gegenüber Hotel „Schwarzer Adler Mor. Stmmee mit Benfion zu mm. 
erſtenſtraße 9a, 1. 


Fr i Salat, Namen 
luer Weihnachtskatalog SE SO FEN 


Goch, 


Puppenklinik. 


Friſeur Thober, Bacheſt aße 2. 


statt 


R E 8 + Eg 8 tt enthält zu niedrigen Preiſen ſehr intereſſa 5 f f 
nte . 
Tuch, Cheviot, ſehr billig. u 8 und nützliche Geſchenkartikel. — Große 1 5 „Gut müb 1. ‚gimmer 
M. Malte 79 3, das beste! Erleichterungen bereiten jeder Hausfrau 95 Brückenſir. 16, 1 r. | 
lenſtr. 86. unſere neueſten Küchenartikel. | 1-2 möbl. Zimmer zu vermieten “4 


Schuhmarperite. 20 2 fn 


Wohnung, 


2 u. 3 Zimmer, Küche, Balkon, Gas u. 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

ag & . zu vermieten Neubau Vergſtr. 22/24. 0 

\ vom 1. Jam I__ ____ F:. Jablonski. a 

| Wittehuohnung oder 1. April zu vm. Sand. Schlafſtelle Gerechteſtr. 1, Flur Br 
a 6, bei Zühlke. rechts, 2 Tr., vorn. 1 


ünſcht diskrete liebevolle 
Junge Dame Auhome An 
ie geb. unter 
F. F. 50, hauplpoſtlagernd Thorn. 
Bin „willig mein 


von ſogleich zu verkaufen. Gefl. Ange⸗ 0 nur zediect, Gefl. Meldungen von 
ge unter N. N. an die Geſchäf tsſtelle Selbſtdarl. unter F. B. 1000 an die 
der „Preſſe“. Geſchäftsſtelle der e erbeten. 


3 


Multiplex Fahrrad - Industrie 106 


u vernneien: G. m. b. H., Berlin SW. 68, Lindenstrasse Nr. 


1 Geſchä ftskeller, 


2 Zimmer, Küche, Kammer, Waſſerleitung, 
Kloſett und Gasl. 


B. Horakowski, Thorn, Gel billigen Wiltapsti 


Beückenflerke, Aliſtädt. Markt 12. 


„„ ³ AAA 


.. Bar ir Faser Ban. ae 
7 Br 7 N * 7 


: zu ganz 


Basar für 


Viel Eier 


erzielt man auch im Herbſt und ſogar 
im Winter bei der ſtrengſten Kälte 
durch das jahrelang bewährte und all⸗ 
gemein gelobte Geflügelfutter Nagut. 
L. Küstermann, Hauptlehrer, Bodel⸗ 
ſchwingh, ſchreibt am 21. Januar 1908: 
Mit der Nagut⸗Fütterung habe ich die 
beſten Reſultate erzielt. Ich habe 
6 rebh. Italiener vom Mai v. Is. 
Sie fingen Ende Oktober an zu legen 
und legten bis Neujahr 142 Eier, 
öfter 15 Eier in 3 Tagen. Nach 
Neujahr litten die Tiere ſehr unter 
dem Froſt, da ihr Stall ſehr kalt ift; 
haben aber bis beute doch 42 Eier 
gelegt uſw. 


Reform ⸗ Hundekuchen 
iſt billig in der Fütterung und erhält 
die Hunde geſund und leiſtungsfähig. 
Verkauf und Anleitung durch: 
Gottfr. Görke, Thorn, 
Marienſtraße 11. 


Peltzer's Haut-Kröme 

Kaloderma 
Hlonney-Jelly 

Byrolin 

Kombella 

Mia Vera-Hautkröme 


Lanolin 
gegen rauhe und spröde Haut 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


Rainit u. 
Thomasmehl 


offerieren Bang ab Lager oder frei 
Bahnſtation 


Gebrüder Eichert, 


05 Schloßſtraße. 
Wer erteilt Unterricht auf 
ihmaſchine 


e ee 8. a unter 
. an Geſchäftsſtell 
der „Rrefie", x een 


ffſang dds Nelnchls- Verka 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 


Glas-, Porzellan-, Lederwaren, = 
Kronleuchter, hänge⸗ u. Stehlampen 


Ari l 


Reichhaltiges Lager Große Ausstellung in 
in Neuheiten von spielwaren. Chriſtbaumbehang. » 


Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidern 
: und Wäſche, ſowie ſämtliche Einzelteile.. : 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräte 


Gustav Meyer 


2 2 
5 8 
= 
E — 8 = 2 
8 2 
2 Ernst Reinh. Re 8. 
% Se knenkirchen = 
Beſte Dualität. Billa Preise — 
FFC ˙— A |) 


Toilette-Seifen, 


beste l Karton mit 3 Stück 50, 60, 75, 80, 95 Pfg. bis 
16,50 Mk. für den Karton, 
Parfümerie-Arrangements, 
enthaltend 2 Stück Seife und 1 Flasche Parfüm, 0,35, 0,60, 0,75, 1,00, 
1,25 bis 30,00 M 


Parfümerien, 


ganz besonders grosse Auswahl der neuesten Parfüms von Gustav Lohse, 
F. Wolff 15 Sohn, Roger & Gallet, Houbiguant, Coty, D' Orsay, Ed. Pinaud, 
. P. Piver, Atkinson, sowie Dralle's alkoholfreie Parfüms. 


OB E Baumkeren, 


IS 


außergewöhnlich billigen Preiſen.: 


nicht tropfend, sowie in echt Wachs, 
2 viele reizende Neuheiten. J Ass etc. 


Toilette-Artikel 


wie Kämme, Bürsten ete. aus Zelluloid, Schildpatt, Elfenbein. 


Rasier-Apparate 


von 3,50 Mk. an, ferner Gillette, Luna, sowie alles Zubehör für Selbstrasieren. 


Eau de Cologne, 


Joh. Maria Farina gegenüber dem Jülichsplatz, Wasch- und Blumen Eau de 
Cologne. Eau de Cologne double, per Flasche 50 Pfg. 


Manikure- Apparate 


von 2,50 Mk. an, ferner J. A. Henkels und andere Fabrikate. 


Bürsten-Garnituren 
von 2,50 bis 200 Mk. 
empfiehlt 


J. M. Wendisch Nachſl., 


Seifenfabrik, 3 
Altstädt. Markt 33 — Altstädt. Markt 33. 


lm Interesse aufmerksamer Bedienung bitte ich meine werte Kundschaft 
um frühzeitignn Einkauf. 


für Gas und Petroleum. 


Salnnterie-Rurustnnten. 


Gelegenheitsgeschenke, 


Parzelſierung | 


in Gramtſchen, Kreis Thorn, Poſt⸗ u. Giienbahnftation Gramtichen. 
Am Freitag den 15. Dezember 1911, 


von vormittags 10 Uhr an, 
halten 5 In elsise ihn, Aer ez au. ae chen rs ab an Verkauf 
es den Friedrie ter’ien Eheleulen in Gramiſchen gehörigen t 
Grundbeſthes- ee Bald ce" Me u Ay sung Icmwerjti er Frage, 
1 orgen 
im ganzen oder einzelnen Porzellen unter gun Bedingungen. Es kann ein Sie kamen 25 mir 400 an Zah 95 
Reſigut in beliebiger Größe mit vollſtändigem lebenden und loten Inventar 239 . — Re zur Nie auf c ah 
gebildet werden. Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. Nähere e legten die Ve Srage mir ee 118 
Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger 5 Herr Emil Die klingt mir erfhütternd ins Herz und ins Ohr: 


1 find wir die Elendſten auf Erden? 
Neubecker in Marienwerder Weſipr., Kehrwiederſtraße 5a. Bee ird an md Den einen lh en werben? 


e Güterbank C 
Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. — —-—-—- 
Die große Sonne hilft die Frage löſen, 


Parzellierung Mer Ir effenht Ne dr ge 


in Roſenan, Poſt 700 Areis Culm, Eiſenbahnſtation Für mens 400 Kerle en a Ale h ne l deter — Anblick 2 


7 


0 R — 


Millionen 


gebrauchen gegen 


Heiſerkeit, Katarrh, Ver⸗ © 
ſchleimung, Krampf⸗ und 
Keuchhuſten 


e . 
Althauſen, 4 km Chauſſee entfernt 8 ö ohne gleichen) — von b berall aus Erbarmen aufgenommen, unentgeltlich ver 
t — bitte, bitte, einen Sonn I freundli Liebe in ihr dunkles Weh! } 
Am Sonnabend den 16. Dezember 1911, 2555 Zeit. Sitfe Not, Geringfter ee int inmigſter Pant und nur. 4 


von vormittags 11 Uhr an, 
halten wir im Heise'ſchen Gnithanfe zu 5 85 bei Kokotzko Termin ab 8 Angerburg Oſtpr. 
zum Verkauf des den Paul Miltz'ſchen Eheleuten in Roſenau gehörigen Braun, Superintendent. 


beſtehend tell ck 
Grund beſitzes, eſtehend aus Hoff nn . und Garten 


im ganzen oder einzelnen Parzellen unter gangen Bedingungen. Es kann ein 
Reſigut in beliebiger Größe mit vollſtändigem lebenden und loten Inventar 
gebildet werden. aufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. Nähere 


Ziehung am 19. Dezember. 


Badische Pferde: lotterie 5 


Gesamtwert der Gewinne 


Gesamtwert der Pferdegewinne 


70080. 


Hauptgewi:n im Worte von 


2 not. begl. Zeugniſſe gi 
av bon Aerzten und DS 


Auskunft erteilt ſchon vor dem Termin unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Weſtpr., Kehrwiederſtraße 5a. 


Magdeburger Güterbank 5 
„Enngetragene Genoſſenſchaft m. b. H. E Wiagdeburg. zu haben in Thorn bei: . 


5 ae AI. Lesinski, 


. Kirmes, 
Paul Fucke, Neuſt. Markt 16, 
A. Sakriss, 

Oskar Tomaszewski 
(Apotheke in Culmſee), 
Adoli Troz, vorm. Ferd. 
Czarske (Briefener Hof in 
riefen). ’ 


Telephon 435. Telephon 435. 
An⸗ und Verkauf von 


Reit⸗ und Wagenpferden 


übernimmt kommiſſionsweiſe 


Max Palm, 
feit 27 Jahren Privat⸗Stallmeiſter in Thorn. 


e Oelegenheil 


Die Übernahme des allei⸗ 
nigen Verſchleißes ſetzt 
mich in die Lage, für nur 
4 Mk. 70 eine elegante, 
extraflache, amer. 14⸗kar. 


b. d 
Lose à 1 Mark, 11 Lose 10 Mark 0% 
Zu haben bei den Königl. Lotterie-Einnehmern 
und in den durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen. 


2 A 1 8 2. 


Streng reelle und ſachverſtändige Ausführung garantiert. 


hendes, 36⸗flünd. Anker⸗ 
werk Marke „Speciofa“ 
und iſt auf elektr. Wege 
mit echtem Gold üb r⸗ 
zogen. Garantie für 
181 Gang 4 Jahre. 
4 Mk 70, 2 Stück 

9 Ni 00 Jeder Uhr 
wird eine It vergoldete Kette umſonſt 
beigefügt. Riſikolos, da Umtauſch erlaubt, 
evtl. Geld retour. Verſand p. Nachnahme. 
H. Spingarn, Krakau Oſter. Nr 359. 
AR inderwagen, Baoytörbe 


D 5 lose M.4.80 - 11 Lose 10 H. 2 . 


5 Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pf. extra 
H. Kröger, Berlin 8, ase 83 


relegramm -Adresse: Goldquelle. 


FE 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


RR d Korbmöbel, Leiterwagen 
2 Reiſekörbe, Induſtriekörbe 
tauf von Fıbrik 


Ziehung am 19. dezember 1911. SEI eee donn went 
U U Nroczkowsii, 4578 Gewinne i. W. v. 100 000 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M. erelierender Artitel angegeben. 
Loſe a 1 M., 11 eule für 10 M, ſind zu haben bei Für ſümtl. Vuchführungsarbeilen, 


* Dombrowski, finigl. preuß. Wir öunchun. . Gabest, Hmiairake 12. 3 Lr. 
EEE EEE T Thorn, Katharinenſtraße & Ecke Lindenſtraße. 


L 


